Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1 Sgr. 


Expedition: Perrenſtraße AM xu 
Außerdem übernehmen alle Poſt . Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma / 

erſcheint. ER 
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Sonntag den 31. Mai 1857. 


Morgeublatt. 


| Nr. 250 der Breslauer Zeitung wird Dinstag Mittag ausgegeben. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 30. Mai. Die ältere Tochter des Kaiſers, die 
Erzherzogin Sophie, ift geſtern Abends 9 Uhr in Ofen ge: 

orben. Der Kaiſer und die Kaiſerin werden heute Abend 
in Wien eintreffen. 

Dresden, 30. Mai. Das heutige „Dresdner Journal“ 
publizirt eine Banknoten⸗ Verordnung, daß vom 1. Septbr. 
ab nur Noten von ſolchen Banken zugelaſſen werden ſollen, 
die Auswechſelungs⸗Kaſſen im Lande haben. Apoints bis 
100 Thaler ſind ſofort, höhere binnen drei Tagen einzu⸗ 
löſen. 


Berliner Börſe vom 30. Mal. Ultimo⸗Lequidation vorwiegend, 
ſonſt feſt. Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 116%. Schleſiſcher 
Bankverein 94%. Commandit⸗Antheile 111. Köln⸗Minden 151. Alte 
A 124. Neue Freiburger 119. Oderſchleſ. I itt. A. 142½. Ober⸗ 
chleſ. Iatt. B. 133. Oberſchleſ. Litt. C. 132. Wilhelmsbahn 63%. Rhei 
Aiſche Aktien 1004. Darmſtädter 105%. Deſſauer Bank⸗Aktien 82. 
Defterreichiiche Credit⸗Aktien 116. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 82%. 
Wien 2 Monate 06. Ludwigehafen⸗Berbach 150. Darmflädter gettel⸗ 

ank 94 %. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 57%. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 137. 1 == 

Berlin, 30. Mai. Roggen feſter. Mai 43%, Mai⸗Juni 44, Zuni- 
Juli 44, Juli⸗Auguſt 44 920 September⸗Oktober — Spfeicus feſt. 
Loco 5%, Mal 26%, Mal⸗Junt 26, Juni⸗Jull 26, Juli Auguſt 26%. 
— Rübdl matter und niedriger. Mai 16%, Sept.⸗Ottober 14%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
rlin, 28. i. Es geht das Gerücht, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
. A ie Mutter bis hierher entgegen kommen will und zwar 
auf dem Wege über Lübeck. 5 (Nord.) 
Verona, 28. Mai. Das geſtrige Abendbulletin lautet: Se. Excellenz 
war den ganzen Tag ruhig, der Zuftand iſt den Umſtänden angemeſſen. 


Breslau, 30. Mal. [Zur Situation.] Die Adreßdebatte 
im ſpaniſchen Senate lieferte den durch die verſchiedenſten Selbſtbekennt⸗ 
niſſe, vor Allem das des Generals O'Donnell, konſtatirten Beweis, daß 
in Spanien alle Parteien, die nicht im Beſitze der Gewalt ſind, kon⸗ 
ſpiriren, und daß es daſelbſt nicht einen Mann von politiſcher Bedeu⸗ 
tung gebe, der nicht, je nachdem, auch ein Verſchwoͤrer fei. 

Dieſe Bekenntniſſe ſtimmen zu einer bekannten Erklärung des Cha: 
rakters ſpaniſcher Revolutionäre, wonach Spanien ſich kraft derſelben 
nicht zu erheben, ſondern nur — auf die andere Seite zu le⸗ 
gen beabſichtige. N 

Leider iſt die Immoralität eine weit verbreitete Krankheit unſers 
Geſchlechts, welche mindeſtens die romaniſchen Staaten gleichzeitig er⸗ 
griffen hat, und gewiſſermaßen als Erbtheil der Revolution von ihnen 
angetreten ward. So behauptet Hr. Mirés, in dieſer Beziehung ge: 
wiß ein klaſſiſcher Zeuge, in feinem „Journal des Chemins de fer“: er 
habe im vorigen Jahre hochgeſtellten Perſonen außerhalb der 
allgemeinen Repartirung Aktien der marſeiller Häfen zukommen laſſen, 
wobei fie 25,000 — 80,000 Fr. gewannen. Sie find — fährt er 
fort — daran gewöhnt, unter dem Schutz einer acht baren 
Stellung alle neuen Unternehmungen auszubeuten, und 
wenn fie ſich einmal in dieſer einträglichen Induſtrie ge⸗ 
bindert finden, jo behaupten fie, man beſtehle fie. 

In Betreff der holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit macht 
ſich die Ueberzeugung immer mehr geltend, daß die jüngſte däniſche 
Note nur einen dilatoriſchen Charakter habe. Man verſichert uns da: 
ber auch aus Berlin, daß man ſich dort vorſichtig auf dem Qui 
vive? erhalte. 

In England fängt man nunmehr auch an, der Frage ſeine Auf⸗ 
merkfamkeit zuzuwenden, allerdings nicht der Frage in ihrer gegenwär⸗ 
tigen Begrenzung, ſondern in ihrer urſprünglichen Bedeutung. So be⸗ 
müht ſich u. a. der „Advertiſer“ dem Parlament die Bedeutung der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage für die Intereſſen des engliſchen Handels 
klar zu machen, und den däniſchen Anſichten und Sympathien, welche 
die „Times“ verbreitet hat, nach Kräften entgegen zu wirken. Den 
Besprechungen der letzten däniſchen Rundnote zu trauen, wäre, wie er 
bemerkt, die größte Tborheit. Schon der Urſprung der jetzigen Kriſis 
ſpreche Bände gegen die Auftichtigkeit der däniſchen Regierung. Sie 
rühre daher, daß die Regierung ſelbſt in den ſtockariſtokratiſchen Kreiſen 
Schleswig⸗Holſteins keinen Mann zum Eintritt in ein Kabinet bewe⸗ 
gen kann, deſſen Streben auf die Einverleibung der deutſchen Herzog⸗ 
thümer in die däniſche Monarchie gerichtet iſt. Daß in der Rundnole 
die Berufung der holſteiniſchen Stände auf den Auguſt verſchoben wird, 
verrathe den Wunſch und die Hoffnung, bis dahin wenigſtens eine der 
deutſchen Großmächte für ſeine Politik zu gewinnen, während die Aus⸗ 
ſchließung der ſchleswigſchen Stände, von denen in der Note nicht 
einmal die Rede iſt, das hartnäckige Beharren auf den alten Wegen 
der Gewalt und Unterdrückung ankündigt. Eurooa möge ſich vorſehen! 
England namentlich dürfe nicht dulden, daß Schleswig⸗Holſtein Ruß. 
land als Erbe zufalle. Dieſe Gefahr ſtehe beinahe vor der Thüre, 
denn nicht nur der regierende König von Dänemark, ſondern auch der 
muthmaßliche Thronfolger, mit feinen 65 Sommern auf dem Rücken, 
fei kinderlos. Mit einem Rieſenſprunge könne Rußland an die Mün⸗ 
dung der Elbe gelangen und die beiden großen Stapelplätze der Oſt⸗ 
und Nordſee, Lübeck und Hamburg, in ſeine Gewalt bekommen. So 
weit habe das von Lord Derbys Regierung geſiegelte londoner Proto⸗ 
koll von 1852 den Ruſſen in die Hände gearbeitet. An dem jetzigen 
Kabinet ſei es, mit Hilfe des neuen liberalen Parlaments, den ver⸗ 

gnißvollen Fehltritt ſeines Vorgängers gut zu machen. 


u 


hofe ein, wo der Großherzog, die Großherzogin, die Großherzogin 
Mutter und die bereits hier anweſenden hohen Perſonen die hohen 
Gäſte empfingen. Gegen 10’, Uhr fand darauf ein militäxiſcher 
Zapfenſtreich ſtatt. Heute Früh eröffnete eine Reveille die Feſtlichkeiten. 
Die Aufſtellung der Zünfte, die Fahnenverleihung und der Zug vom 
großherzogl. Palais nach dem Schloſſe fand gemäß dem Programm 
ſtatt. Alle Häuſer in den Straßen, durch welche der Zug ging, wa⸗ 
ren reich mit Fahnen, Teppichen und Guirlanden geſchmückt und alle 
Fenſter Kopf an Kopf mit Zuſchauern beſetzt. Es war in der That 
ein feierlicher Moment, als der Königswagen mit dem Großherzog und 
der Großherzogin und den fürſtlichen Kindern langſam durch die in 
Spalier aufgeſtellten Gewerke und die Tauſende von Menſchen fuhr und 
Hochdieſelben den ihnen auf dem ganzen Wege entgegengebrachten Gruß er⸗ 
wiederten. Die gleich nach dem Einzuge ſtattgefundene Feier in der Schloß⸗ 
kirche ward von dem großherzogl. Chor mit dem Pfalm 127 eröffnet, 
welchem ſich die Rede des Hofpredigers anſchloß. Die Galatafel war 
auf 4 Uhr beſtimmt, um welche Zeit die Hofgeſellſchaft ſich in die 
verſchiedenen Säle begab. Im Ganzen nahmen 470 Perſonen daran 
Theil, davon 126 im goldenen Saale, in welchem die allerhöchſten 
Herrſchaften ſpeiſten. Dieſelben erſchienen um 4½ Uhr, und zwar 
führten der Großherzog die Königin von Preußen, der König von Preu⸗ 
ßen die Großherzogin Auguſte und der Prinz von Preußen die Groß⸗ 
herzogin Alexandrine und die Großherzogin von Mecklenburg⸗ Strelitz. 
Den erſten Toaſt brachte der Großherzog auf Se. Majeſtät den König 
von Preußen aus, welcher von Anbeginn dem Bau feine lebhafte Theil⸗ 
nahme geſchenkt habe; der zweite Toaſt ward von Sr. Majeſt. dem 
König auf die Feier des Tages ausgebracht, er enthielt den Wunſch, 
das Heil und Segen mit eingezogen ſein möchten in dieſes neuerſtan⸗ 
dene fürſtliche Haus, und daß ihm der Engel, welchen der Baumeiſter 
über den Eingang geftellt habe, ein Schutzengel fein möge, immerdar. 
Der dritte, wieder von dem Großherzoge ausgehende, galt den Gäſten 
und dem meklenburgiſchen Lande. G. C.) 


27. Mai. Der Großherzog hat den in dem roftoder Hochver⸗ 
rathsprozeſſe zur Zuchthausſtrafe verurtheilten, dann zur Feſtungshaft 
begnadigten Kaufleuten Schwarz und Blume, Profeſſoren a. D. Türk 
und T. Wiggers und Advokat Uterhardt den Meft ihrer Feſtungsſtrafe 
erlaſſen und ſind die Genannten geſtern ſofort in Freiheit geſetzt wor⸗ 
den. Auch mehreren zu Feſtungsſtrafe verurtheilten Militärſträflingen 
iſt Begnadigung zu Theil geworden. 


Defterreic. 


O Wien, 29. Mai. [Die Wohnungsnoth.] Bevor der 
Kaiſer Wien verließ, ſprach man zwar davon, daß er den Auftrag an 
die Geniedirektion gab, einen umfaſſenden Plan zu einer Ermweites 
rung der inneren Stadt zu geben, um dem dringenden Bedürf⸗ 
niffe nach Vergrößerung des drückend eng gewordenen Feſtungsgürtels 
zu genügen. Es iſt aber inzwiſchen wieder ftille geworden, die Be⸗ 
hörden, welche berufen ſind, an den Verhandlungen Theil zu nehmen, 
haben in keiner Beziehung eine derartige Weiſung erhalten; mindeſtens 
— wenn nicht die Sache eingeſchlafen iſt, — nehmen die Vorberei⸗ 
tungen ſo viel Zeit in Anſpruch, daß vor Jahren an eine Verwirkli⸗ 
chung des von dem Kaiſer gefaßten Beſchluſſes nicht zu denken iſt. 
Die Kalamität des Wohnungsmangels iſt aber ſchon gegenwärtig fo 
groß, daß, um derfelben zu begegnen, unmöglich zugewartet werden 
kann, bis das in Frage ſtehende Projekt zur Ausführung gelangt. 
Wir wollen durch einige ſtatiſtiſche Daten die Richtigkeit unſerer Be⸗ 
hauptung zu rechtfertigen ſuchen. Vor vier Jahren war es hier noch 
nicht gekannt, daß Familien — ausgenommen den Fall, daß ſie keinen 
Zins bezahlen konnten — keine Wohnungen aufzutreiben im Stande 
waren. Vor zwei Jahren kamen zwar ſchon einige Fälle vor, dieſelben 
blieben aber vereinzelt und man hatte keine beſondere Mühe, mit der 
Zeit für die Leute Quartier aufzufinden. Im heurigen Frühjahre mehr⸗ 
ten ſich aber die vorgekommenen Fälle in erſchreckender Weiſe. So 
hat ſich amtlich ergeben, daß in dem Vorſtadtbezirke Roßau zu Georgi 
36 Familien mit 88 Kindern, in der Leopoldſtadt 25 Familien, auf 
der Wieden 28 Familien ohne Wohnung geblieben ſind, und es iſt 
erwieſen, daß die meiſten Geſchäftsleute waren, welche augenblicklich 
den Zins zu erlegen ſich bereit gezeigt hatten. Was geſchah, um den⸗ 
noch ſie unter Dach zu bringen? Ein Theil wurde in den Grund⸗ 
arreſten, ein anderer Theil in der öffentl. Arbeitsanſtalt, ein anderer 
Theil bei gutthätigen Menſchen untergebracht; die Möbel und Haus⸗ 
geräthe brachte man in Magazinen, die Kinder der armen Leute in 
Koſthäuſern unter, und noch jetzt beſchaͤftigt die Behörden vielfach die 
Sorge, wo ein Theil der proviſoriſch verſorgten Familien eine 
dauernde Unterkunft findet. Wir bringen bei dieſen Verhaltniſſen gar 
nicht in Anſchlag, daß die Wohnungszinſe fortwährend im Steigen 
begriffen und für manche Familien nahezu unerſchwinglich find, Wohin 
würde es aber führen, wollte man dieſer Kalamität ruhig zuſehen, bis 
das Stadterweiterungsprojekt in Ausführung gebracht iſt? Es ſcheint 
uns eine dringende und heilige Pflicht der Behörden zu ſein, endlich 
in dieſer Frage einen merklichen Schritt vorwärts zu thun, damit 
die Verantwortlichkeit für fie nicht noch größer wird, als jetzt, wo 
ſchon mancher Geſchäftsmann durch den Wohnungsmangel feinem Ruin 
zugeführt wurde. 


Debreezin, 28. Mai. 


Preuſen. 

+ Berlin, 29. Mai. Oboſchon ſich die Ausſichten auf eine 
zufriedenſtellende Löſung der holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegen⸗ 
heit immer mehr aufklären und der Hoffnung Raum laſſen, daß eine 
Intervention Deutſchlands nicht nothwendig werden wird, ſo darf doch 
nicht ein unbedingtes Vertrauen auf die Treue Dänemarks geſetzt wer: 
den. Man beobachtet ſowohl von hier als auch von Wien aus Dä⸗ 
nemarks Schritte, und wird ſich nicht einſchläfern oder durch halbe 
Maßregeln zufrieden ſtellen laſſen. Auch ein über die Entwickelung der 
Begebenheiten hinaus währendes ferneres Verſchieben der von den deut⸗ 
ſchen Großftaaten geforderten Schritte wird nicht geduldet werden. Das 
Einverſtändniß Preußens und Oeſterreichs für ein etwa nothwendig 
werdendes weiteres Vorgehen gegen Dänemark iſt ein vollſtändiges. 

Der Mejidjieorden, welchen der Sultan unſerm Könige über: 
ſendet hat, iſt ſehr koſtbar. Er prangt von Diamanten und anderen 
Edelſteinen. Von zwei Etuis wird er umſchloſſen, von denen das 
äußere aus Gold, das innere aus Sammet beſteht. 

Wie man hört, wird der diesſeitige Geſandte am Hofe zu Mün⸗ 
chen, Herr v. Bockelberg, ſeine hohe Stelle aus Geſundheitsrückſichten 
niederlegen und ſich in das Privatleben zurückziehen. 

Die Bohrverſuche auf Steinkohlen bei Dettingen im Hohenzoller⸗ 
ſchen werden noch immer fortgeſetzt. Man iſt bereits zu einer Tiefe 
von beinahe 1700 Fuß gelangt. Obſchon das Auffinden von Stein⸗ 
kohlen nach den durchbohrten Erdſchichten außer Zweifel ſteht, ſo iſt 
doch bis jetzt das Lager derſelben noch nicht erreicht. 1 

Zur Aufrechthaltung der Ordnung in den königl. Forſten und um 
die nicht fixirten, als begründet nachgewieſenen Anforderungen der auf 
Bau: und Nutzholz in den königl. Forſten Berechtigten aus den bes 
ſtimmten Jahresſchlägen möglichſt befriedigen zu können, wird beſtimmt, 
daß von jetzt ab alle Anmeldungen und revidirten Anſchläge über 
Bau- und Nutzholz zu Reparatur- und Neubauten ſeitens der hierzu 
berechtigten Einwohner ꝛc. jährlich bis zum 1. Oktober bei den köͤnigl. 
Regierungen eingegangen ſein müſſen, wenn ſolche im nächſtfolgenden 
Wadel, ſoweit als zuläſſig, Berückſichtigung finden ſollen. Während des 
Wadels, alſo über den geſtellten Termin hinaus, eingehende derartige 
Anforderungen ſollen fernerhin nur dann beachtet werden, wenn das 
Holzbedürfniß die Folge eines nach dem gedachten Termin zur An⸗ 
meldung eingetretenen nicht vorherzuſehenden Unglücksfalles iſt. 

P. C. Auf der letzten Generalkonferenz der Bevollmächtigten der 
Zollvereinsſtaaten iſt der Beſchluß gefaßt worden, in dieſem Jahre 
keine Generalverſammlung einzuberufen; es wurde jedoch vorbehalten, 
für Spezialfälle Kommiſſarien zu den betreffenden Verhandlungen 
zu ernennen. Wie wir vernehmen, wird von dieſem Vorbehalt in Be⸗ 
treff der Rübenzuckerſteuer Gebrauch gemacht werden, und es ſind, 
um eine Berathung über Modifikationen derſelben herbeizuführen, Ein⸗ 
ladungen zur Ernennung von Bevollmächtigten für den Juli d. J. 
ergangen. 

en, 20. Mai. Obgleich man mit den Statuten des nunmehr 
eue hu Orts bestätigten Genen ländlichen Greditvereins nicht in alls 
Punkten ganz zufrieden i, weil dieſelben eine ſehr ſtrenge — aber gewiß 
auch ſehr nothwendige — Pünktlichkeit in der Erfüllung aller ſeitens der 
Darlehnsnehmer übernommenen Verpflichtungen fordern, wenn eine Kündi⸗ 
gung nicht erfolgen foll, und man namentlich gegen die Taxprinzipien Manches 
einzuwenden hat, fo erfolgen die Anmeldungen dennoch jetzt ſchon in fo 
roßer Zahl, daß ſie unwiderlegbar von der großen Dringlichkeit zeugen, das 
Snfitut bald in e Leben zu rufen. Daß der Uebertritt der Beſitzer von 
Gütern, die zu dem älteren landſchaftlichen Kreditinſtitut gehören, zu dem 
neuen Kreditvereine der Regel nach nicht geſtattet iſt, hat manche Hoff- 
nungen zerſtört; indeß glaubt man, daß die im Oktober ftattfindende General: 
— der Intereſſenten der älteren Landſchaft eine Bereinigung beider 
Infitute befchliefen werde. Dieſe Vereinigung wäre ſchon um deß willen 
allein höchſt wünſchenswerth, weil dadurch das Mißtrauen, daß man die 
Geſtaltung des Uebertritts von dem älteren zu dem neuen Kreditvereine, den 
als Ausnahme von der Regel zu geſtatten dem Miniſterium vorbehalten it — 
als eine nationale Begünſtigung gewähren oder verſagen werde. Die Ver⸗ 
einigung beider Inſtitute würde ſelbſt die Möglichkeit eines ſolchen Miß⸗ 
brauchs abſchneiden. Uebrigens wird — fo viel wir wiſſen — dieſe Vereini⸗ 
ung von Seiten des königlichen Minifteriums ſelbſt gewünſcht, weil das 
ältere Inſtitut nicht nur im Beſitz des vollftändigen nöthigen Verwaltungs⸗ 
Apparats ift, ſondern auch die ausreichendſte Lokalität deſitzt, die Vereinigung 
alſo eine große Erſparniß bei den Einrichtungs⸗ und Verwaltungskoſten zur 
Folge haben würde. — Am 2. Nov. 1848 erſchien hier eine Amtsblatt⸗Ver⸗ 
ordnung, der gemäß das öffentliche Tragen von Abzeichen in Bändern, Ko⸗ 
karden und dergleichen in anderen als den Landesfarben, eben ſo das nicht 
autoriſirte Aufſtecken von . —— und Flaggen, das Errichten von Freiheits⸗ 
bäumen und dergleichen Aufruhrzeichen verboten wurde. Ungeachtet dieſe 
Handlungen ſchon durch $ 93 des Stralgeſetzes mit Strafe bedroht find, hat 
die königliche Regierung ſich dennoch veranlaßt geſehen, dieſes Verbot jetzt 
als noch in Kraft beſtehend in Erinnerung zu bringen, und zwar mit dem 
Hinzufügen, „daß daſſelbe gegen alle Abzeichen in anderen als den königlich 
preußiſchen Landesfarben (ſchwarz und weiß) gerichtet ſei, und daß Jeder, 
welcher aus beſonderer Veranlaſſung Fahnen oder anderen Abzeichen in den 
Provinzial⸗ oder anderen Farben anbringen will, hierzu die ausdrückliche 
Erlaubniß der kompetenten Polizeibehörde nachſuchen muß.” Aus der uner⸗ 
warteten Erneuerung dieſes Verbots und deſſen ausdrückliche Ausdehnung auf 
die Provinzialfarben (roth und weiß) könnte man auswärts leicht den 
Schluß ziehen, daß neuerdings politiſche Demonſtrationen durch auffallendes 
Tragen 2c. der Provinzialfarben vorgekommen ſeien; dies iſt jedoch uicht 
der Fall, ſondern die wahefeheinliche eranlaſſung find die bisher hier üblich 
eweſenen Mai⸗Spaziergänge der ugend, Bei dieſen Auszügen waren ſtets 
ahnen in den Provinzialfarben getragen worden. Durch ſtille Einwirkung 
waren dieſe indeß in den letzten Jahren faft bei allen Auszügen verſchwunden. 
und die preußiſchen Farben an ihre Stelle getreten, nur die Schüler des 
Marien⸗Gymnaſiums, welche mit; einzelnen Ausnahmen polniſchen Eltern an⸗ 
gehören, führten noch Fahnen in den Provinzialfarben. 


Deutſchland. 
Schwerin, 26. Mai. Geſtern Abend gegen 8% Uhr trafen 
der König und die Königin von Preußen und der Prinz von 
Preußen mit einem Extrazuge von Berlin auf dem hieſigen Bahn⸗ 


eute ſind Ihre k. k. Majeſtäten um 
9 uhr Früh von Großwardein hund, * Uhr hier eingetroffen 
und mit großem Glanze auf das Feierlichſte empfangen worden. 
Leider fanden Allerhöchſtdieſelben hier kelegraphiſche Nachrichten über 
eine Beſorgniß erregende Verſchlimmerung in dem Beſinden der durche 
lauchtigſten Erzherzogin Sophie, welche Ihre Majeſtäten beflimmten 
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nach dem Empfange des Adels, der Behörden und Korporationen und 
nach einigen Audienzen, welche Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät zu er: 


heilen geruhten, um 2 Uhr mit dem nothwendigſten Gefolge direkt 


Czege abzugehen, wohin ein Dampfſchiff disponirt wurde. Aller: 


n 8 
1 Fate dürften morgen Mittags über Szolnok in Ofen ſein. 
Kigyos, 26. Mai, [Die Reife Ihrer Majeſtäten in 


Ungarn.] Montag, den 25. Mai, Mittags 12 Uhr, langten die 
allerhöchſten Maſeſtäten, von Szegedin über H.⸗M.⸗Vaſarbely kom: 
mend, vor Oroshaz an der Grenze des großwardeiner Verwaltungs— 
gebietes an, welche Stelle durch einen Obelisk bezeichnet war, von deſ⸗ 
ſen Spitze Fahnen aller Farben luſtig flatterten. Ein Banderium von 
wenigſtens zehntauſend Reitern mit Fahnen und Muſikbanden 
war zunächſt dem Obelisk aufgeſtellt. 

Von der Comitatsgrenze bis Harmasdomb wurden Ihre Majeftä: 
ten von einem berittenen Banderium begleitet, an welcher Stelle daſ— 
ſelbe von einem zweiten Banderium abgelöſt wurde, das die Majeftä- 
ten bis zur Pußta Gerendas begleitete. ö 

In Gerendas erfolgte bei der gräflich Apponyiſchen Maierei die 
neuerliche Umſpannung der Hofwagen, und ein drittes Banderium be: 
gleitete die allerhöchſte Fahrt bis zu der Allee vor der Pußta Kigyos. 
Dieſe Allee, welche mehr als eine gute Wegſtunde lang iſt, war von 
Seite der gräflich Chriſtine von Wenkheimſchen Vormundſchaft mit 
Gras und Blumen beſtreut, und bot einen überrafhend ſchönen Anblick. 
— Bei der Einfahrt in die Pußta Kigvos, welche mit dem Herr⸗ 
ſchaftshauſe, den Wohngebäuden der Beamten und den ſchönen Stall: 
gebäuden ein regelmäßiges Viereck bildet, deſſen innerer Raum parkar⸗ 
tig angelegt iſt, war eine prachtvolle Triumphypforte errichtet, auf deſ⸗ 
fen Außenſeite die ſehr ſchöͤn ausgeführten Wappen des allerhöͤchſten 
Kalſerhauſes, das von Baiern und das ungariſche Nationalwappen an: 
gebracht waren. In der Mitte, über dem Geſimſe prangten mit gro⸗ 
ßen Goldlettern die Worte: 
eee „Isten hozott!“ 

An allen Gebäuden der ein Viereck bildenden Pußta waren die 
verſchiedenſten Fahnen, wie ſchwarzgelbe, blauweiße und Nationalfahnen 
angebracht. Das Herrſchaftshaus ſelbſt war eben ſo pracht⸗ als ge⸗ 
ſchmackvoll mit Guirlanden, Wappen und Fahnen verziert. Auf der 
"Ausgangsfeite dieſer wunderſchönen Beſitzung, wo die allerhoͤchſten Ma: 
jeſtäten die Durchfahrt nach Gyula nehmen mußten, war eine aus 
Ziegeln feſtgebaute, in architektoniſcher wie äſthetiſcher Beziehung aus⸗ 
gezeichnete Triumphpforte errichtet, welche mit Fahnen und Wappen 
wie die vorbeſchriebene geſchmückt war, nur daß hier die Draperien die 
Nationalfarben trugen. 

Um halb 4 Uhr Nachmittags langten die Majeſtäten auf der 
Pußta Kigvos an, begleitet von Landleuten aus dem kisjenöer Bezirk, 
welche in ihrer nationalen Kleidung, im Hochzeitsſchmuck, ebenſo origi⸗ 
nell als ſchön ſich ausnahmen. Vor dem Hertſchaftshauſe wurden die 
Maſeſtäten von dem Comitatsvorſtand des arader Comitats, Herrn 
"Karl Ferdinand Haukh, den Stuhlrichtern des arader, radnaer, pans 
kotaer, kisjenber, gyulaer und battonyaer Stuhlbezirkes, der Geiſtlichkeit 
der verſchiedenen Konfeſſionen, ſowie von den ſämmtlichen Gemeinde⸗ 
vorſtänden der erwähnten Stuhlbezüke in Ehrfurcht empfangen und 
von dem Dekan des arader Stuhlbezirkes, Herrn J. Holzmann, mit 
einer kurzen Anrede begrüßt. 

Am Eingange des Herrſchaftsgebäudes wurden die Majeſtäten von 
der kleinen Gräfin, Chriſtine von Wenkheim, in Begleitung ihrer Vor⸗ 
münder, empfangen, und batte dieſelbe das Glück, ihren Majeftäten 
ein Körbchen mit Blumen überreichen, und einige finnige Verſe in 
ungariſcher Sprache vortragen zu dürfen, die beginnen: ö 

st Auf der Pußta Kigyos bin 'ne Waiſe ich. 

Einen überraſchenden Anblick gewährten die zwölf Fräuleins, welche, 
in gleichem Alter mit der jugendlichen Komteſſe, dieſelbe im Halbkreiſe 


umſtanden. Das Körbchen, in welchem dieſelbe die Blumen zu über: 
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Beruf bat, der ganzen 


ereichen das Glück hatte, war aus Silberdraht kunſtvoll geflochten, und 
war mit dem Wappen des durchlauchtigſten Hauſes Habsburg, dem 
königlich baieriſchen Familienwappen, dem Nationalwappen und dem 
Wappen des gräflich Wenkheimſchen Haufes in Email ausgeführt, ge: 

mückt. 
ae „Die gleichen Wappen zierten auch den rothſammtenen Polſter, auf 
welchem die Gräfin das Blumenkböibchen darreichte. Auch hatte dieſelbe 
noch das Glück, die von ihr vorgetragenen Verſe in Prachtausgabe und 
Prachteinband, u. z. eine deutſche Ausgabe für Ihre Majeſtät die Kai: 
ſerin, in blauem Grosdenaples mit Suͤber, und für Se. Majeſtät den 
Kalſer eine ungartſche Ausgabe, in rothem ſchweren Seidenſtoff mit Sil 
ber gebunden, überreichen zu dürfen. Vor dem Herꝛrſchaftshauſe waren 
von Seite der uj⸗kigyoſer Gemeinde 12 Knaben in blauem National⸗ 
koſtüme und 12 Mädchen, ebenfalls national, aber mit dunkelrothen 
Spenſern bekleidet, und die fonflige weibliche Jugend dieſes wohl: 
habenden Dorfes in weißen Kleidern mit Blumenkörbchen; — auch 
eine kleine Reiterſchaar von 70 Mann hatte dieſe kleine Gemeinde 


„aufgeftellt. 


der Sonntagsblättchen. 
Die Pfoten der Häuſer und die Fenſterrabmen prangen beut im 
Schmuck der grünen Zweige und Kalmusſtauden, welche letztere leider, 
ebe ſie dem Kehrbeſen verfallen, der muntern Jugend noch als Blaſe⸗ 
Inſtrumente dienen müſſen. Jedenfalls if es eine hoͤchſt gemüthliche 
Sitte, dem armen Städter und Stubenhocker den grünen Frübling in's 
Haus zu ſchicken, welchen er an ſeinem Geburtsort aufzuſuchen ſo oft 
verbindert wird. 9 1 

Nicht blos der Redner und der Dichter weiß zu effektuiren, indem 
er den Theil für's Ganze ſetzt; — das Leben der meiſten Menſchen iſt 
eine Pars pro toto und nur Wenigen iſt es vergönnt, aus dem Vollen 
zu ſchöoͤpfen. 
he ae man daher auch nicht an dem Schweizer⸗Rieſen Molly 
vorbeigehen, ohne zu bedenken, daß uns doch mit ſeinem Anblick ein 

tück Schweizer⸗Landſchaft gegönnt iſt, eine jener „Figüren, welche die 
Landſchaft beleben“, wie der Marquis im „Verſchwender“ ſagt. 
Per arme Breslauer, welchem es nicht wie dem reichen Lord ver: 
gönnt iſt, ſeine Sommer⸗Sieſta in Interlaken zu verträumen, lernt auf 
dieſe Weiſe doch einen feiner bewunderten Söhne kennen, welcher, dem 
Beilpiele feiner zweibeinigen Landsleute folgend, in fremder Herren 
Länder Dienfle nimmt. Uebrigens bat Molly, wie bekannt, bereite 
einen Konkurrenz⸗Ochſen gefunden, welcher im Volksgarten täglich einen 
Kreis von Bewunderern um ſich ſammelt und dem Schweizer gefähr⸗ 
lich N werden droht, weil der Patriotismus das Urtheil beſticht. 
Nicht ohne Bangigkeit möchten wir unſere Stimmen dem Schweizer: 
Ochſen geben, obwohl der Anblick des elephantenmäßigen Baues und 
das vierfach größere Gewicht die Sache außer Zweifel ſtellen — aber 
Paris und London haben ihn bereits als Rieſen⸗Ochſen proklamirt, 
und da man nur in Paris und London in Sachen des Virtuoſenthums 
ein weltgiltiges Urtheil hat, fo muß ſich Jolly ſchon begnügen, zwar 
fein Rieſen⸗, aber immerhin — ein großer Ochſe zu fein. 

Uebrigens unterſchatzen wir durchaus nicht die Wichtigkeit des Streits 
und tragen dem Pathos des Provinzial⸗Patriotismus volle Rechnung. 
Denn wenn es Ihöricht iſt, zu fragen, wo ein großer Geiſt feine 
ſterbliche Hülle gefunden bat, da ein großer Geiſt von Haus aus den 
Welt anzugebören, fo tft es bei einem Ochſen 
eine andere Sache, ob er uns oder andern Leckermäulern als Beefſteak 
porgejeßt wid. 


I 


1 
* 


1184 

Einen impoſanten Anblick bot das aus dem arader Stublbezirk 
zuſammengeſetzte, aus 600 Mann beſtandene und vortrefflich berittene 
Banderium, das in Haltung und Bewegung allgemeine Bewunderung 
erregte. Die Truppe war vollkommen gleich uniformirt, und zwar 
beſtand das Oberkleid in einem blauen Cſikoshemd, einem nyakravalo 
(Halstuch) mit Silberfranſen und gleichem Kolpak zur Kopfbedeckung; 
bei den Offizieren waren die Kolpaks mit weißem Federbuſch geſchmückt. 
Dieſes Banderium war zunächſt dem Thore, durch welches die Abfahrt 
der allerhöchſten Majeſtäten erfolgen ſollte, in Front aufgeſtellt. 

Nach einem kurzen Aufenthalt von einigen Minuten ſetzten die 
allerhöchſten Majeſtäten die Reiſe fort. Herr Konſtantin v. Szabo 
hatte das Glück, dieſelben perſönlich weiterfahren zu dürfen. Er hatte 
zu dieſem Zweck einen Zug von 6 der vorzüglichſtin Pferde (Füchſe) 
geſtellt und hatte ſich im luxuriöſen Nationalkoſtüm — blauen Sammet⸗ 
Attila überreich mit Silber geſtickt, ähnliche Beinkleider und runden 
ungariſchen Hut mit blauweißen Bändern — gelleidet. 

Bis zur Mitte der kigyos⸗gyulaer Straße hatte das dritte Ban⸗ 
derium die allerhöchſten Majeſtäten begleitet, von dort übernahm das 
vierte, aus 5000 Mann beſtehende, von Herrn Zigury Laszlo ange: 
führte Banderium die Begleitung. Vom Hoffmann'ſchen Maierhof be⸗ 
gleitete das aus dem bekes⸗cſanader Komitat gebildete adelige Bande: 
rium Hoͤchſtdieſelben nach Gyula. (Arader Ztg.) 

Frankreich. 

Paris, 27. Mai. [Eine Proklamation.] Man ſchreibt der 
„Köln. Zig.“: Geſtern fand in einem Zwiſchenakt im Theater der 
Porte St. Martin eine eigenthümliche Scene ſtatt. Ein Mann nä⸗ 
berte ſich dem Rande der oberſten Logen und ſchleuderte einen mit 
einem Seidenfaden zuſammengebundenen Pack Schriften auf's Parterre 
hinab, und die Blätter flogen zerſtreut umher. Anfänglich glaubte 
man, es ſeien Reklamen, aber bald überzeugte man ſich, daß es ſich 
um eine Proklamation an das franzöſiſche Volk bandle, worin geſagt 
wird, daß die Regierung das Volk täuſche, und daß man das Mittel 
habe, das Brodt um 3 Sous zu geben. 

Heute begann vor dem Zuchtpolizei⸗Gerichte der Prozeß der 
„franes juges“. Die Zahl der Angeklagten beträgt vierundvierzig, 
wovon acht flüchtig find. Wie aus dem Anklageakte hervorgeht, hat 
die Polizei bertits gegen das Ende des Jahres 1855 Kenntniß von 
dem Beſtande dieſer geheimen Geſellſchaft erhalten. Die Aufnahme 
der Mitglieder derſelben fand in der Nähe der Feſtungswerke ſtatt, 
und die Art und Weiſe, wie ſie ſtattſand, führte zu dem Namen 
„ſranes juges“. Die meiſten Mitglieder dieſer Geſellſchaft wurden 
im Monat März verhaftet. Als Chefs werden angegeben: Aucaique, 
Profeſſor; Eugen André, desgleichen; Desmoulin, Schreiner, und die 
Arbeiter Ravet, Petit, Frangois und Leonard. Alle ſind angeklagt, 
ſich an einer geheimen Geſellſchaft beteiligt zu haben. Die erwähn⸗ 
ten Perſonen ſind außerdem beſchuldigt, die Gründer und Chefs der 
Geſellſchaft geweſen zu ſein. Gegen Leonard und Petit liegt außer⸗ 
dem die Anklage vor, den Polizei-Kommiſſar und die Agenten, welche 
fie verhaften ſollten, mißhandelt zu haben. Die Verhaftung der 
Mitglieder dieſer Geſellſchaft erregte zur Zeit große Senſation. Es 
ſcheint jedoch, daß der Prozeß nicht die große Bedeutung habe, welche 
man ihm zuerſt gegeben. (N. P. 3.) 


Großbritannien. 


* London, 27. Mai. Zur Förderung der Volkserziehung be: 
ginnt im nächſten Monat ein großartiger Verein von Männern ſeine 
Thätigkeit, an deren Spitze de 45e Albert ſteht, und an dem di 
Regierung ſowohl wie Enders Held agende Perſönlichkeiten ſich bethei⸗ 
ligen werden. Am 22. Juni findet, unter des Prinzen Vorſitz, die 
erſte Verſammlung ftatt, und ſoviel bis jetzt bekannt iſt, ſollen dann 


der wichtigſten, die Volkserziehung betreffenden Fragen zu beſchäftigen 
haben werden. Die eerſte Sektion, unter der Leitung des Biſchofs von 
Oxford, wird die Urſachen und Wirkungen des frühzeitigen Aufgebens 
des Schulunterrichts, über den ſoviel geklagt wird, ermitteln. — Die 
zweite Sektion, unter dem Vorſitze von Lord Lptileton und des hoch⸗ 
würdigen W. Rogers, berichtet über das Erziehungs⸗Syſtem fremder 
Staaten. Die dritte Sektion, unter dem Vorſitz von Sir James 
Schuttleworth, hat die verſchiedenen Vorſchläge zu erwägen, die ge— 
macht worden ſind, um das längere Verbleiben der Jugend in den 
Schulen moglich zu machen. Die vierte Sektion erhält die Auf⸗ 
gabe, den Plan der „halben Arbeitszeit“ für ſchulfähige Kinder zu 
erwägen, und wird den hochwürdigen Henry Hamilton zum Vorſitzenden 
haben. — Von den Herren, die außerdem für die Zwecke des Vereins 
thätig fein wollen, nennen wir den Marquis of Landsdowne, Lord 
Stanley, Earl Granville, den ſehr ehrenwerthen W. Cowper, Mr. 
Baines und Mr. John Reynolds. g 

Die neuen Berichte vom Cap reichen bis zum 5. April. Sie 
ſchildern die Gefahr, die von den Kaffern drohte, als überwunden, und 
der Gouverneur Sir G. Grey hat nach der „Cap Town Mail“ das 


Jedenfalls bat Jolly ein Recht, ſich als lebendiger Appendix unſerer 

nunmebr eröffneten Induſtrie⸗Ausſtellung anzuſchließen, zumal das 
nackte Balken⸗Gefüge der Halle die Erinnerung an ländliche Induſtrie⸗ 
Räume wach genug erhält. Man muß den vornebmen Herrn ſpielen, 
wenn die Räume mit ibrem reichen Inhalt gefallen und imponiren 
ſollen, d. b. man muß auf ſie von oben herunter ſehen. 
Den grade entgegengeſetzten Standpunkt aber hatte man während 
der zu Ehren der Ausſtellung veranſtalteten Feſt⸗Vorſtellung im Thea 
ter einzunehmen. Gewährte ſchon der Anblick des in allen Rängen 
gefüllten Hauſes ein Bild voll lebendiger Anmuth, jo war der von pran- 
genden Kränzen und wehenden Fahnen und Emblemen der Gewerke 
gebildete Barrock⸗Rahmen im modernſten Stil.. 5 

Uebrigens fand die Begrüßung der Induſtrie durch die Kunſt in 
Laskers Prolog und Feſſgedicht das kernig ſchͤne Wort. Möge unſer 
choͤnes Schleien, erfindungsreich, wie reich an gefundenen Schätzen 
allezeit dem ſchöͤnen Dreiklang des Handwerks, der Kunſt und der Wiſ⸗ 
ſenſchaft huldigen, aber nie dulden, daß der Uebermuth des Materialis⸗ 
mus der Wiſſenſchaft das Brodt vom Munde nehme und die Kunfl 
nöͤthige, blos zur Induſtrie zu werden! 


8 5 Berliner Plaudereien. 

Einem alten Dichterwort folgend, das den Monat Mai einen Kuß 
nennt, den der Himmel der bräutlichen Erde giebt, dürfte man vielleicht 
den diesjährigen als einen der glübendſten anſehen, die jemals ven ge⸗ 
ſegneten Bund beſiegelt haben. Obwobl wir eigentlich erſt die Jabres⸗ 
zeit begrüßen, in der der Spargel noch die feinſchmeckereſchen Gelüſte 
der ärmlichſten Reſtaurations = Abonnenten zu befriedigen vermag, und 
die Sommertheater eben den erſtaunten blauen Himmel und nebſt emi⸗ 
gen neugierig zuſammenbuſchenden weißen Wolkenbäuſchen den erflen 
Einblick in ihre Myſlerien verſtatten, fo lacht doch Zeus im Ganzen fo 
wolkenlos auf unſre grauen Steinmaſſen hernieder, als befänden wir 
uns in jener glücklichen Epoche, welche von Beamten und Schulknaben 
als erquickungzreiche Dafe in der ſſaubigen Jahres wüſte empfangen 
wird. Die Finden find deswegen in den Mittagsstunden leer und ent: 
falten erſt gegen Abend, wenn breite, kühle Schatten über dem erhitzten 
Pflaſter lagern und fanfte Luftſtrͤmungen dem früh verſengten Laub der 
Kindenbäume balſamiſche Linderung zufächeln, den Schmuck unſerer Re: 
ſidenz, einen luſtwandelnden reichen und glanzvollen Damenfor, Wir 
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verſchiedene Sektionen ernannt werden, die ſich mit der Erörterung 
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Verdienſt, die Kaffern von etwaigen Aubeflörungen abgeſchreckt zu 
haben. Er batte nämlich den Häuptlingen zu wiſſen gethan, daß er 
den erſten Verſuch einer Geſetzübertretung aufs ſtrengſte beſtrafen 
werde, daß jeder herumſchleichende Kaffer transportirt, jeder Räuber 
erſchoſſen werden ſolle. Gleichzeitig gab er ihnen die Mittel an die 
Hand, Arbeit zu bekommen, und hielt, was er verſprochen hatte. Vier 
Kaffern wurden zur Transportation verurtheilt — cine Strafe, die fie 
gerade außerordentlich fürchten —, und die Folge davon war, daß 
ſchon nach wenigen Tagen ihrer 734 ſich meldeten, um bei den 
Straßenbauten beſchäftigt zu werden, während Andere als Viehtreiber 
Dienſte nahmen. — Am 7. April ſollte das Cap⸗Parlament eröffnet 
werden. Man erwartete verſchiedene Geſetz-Vorſchläge zur Förderung 
der lokalen Intereſſen und unter anderen zum Bau einer Eiſenbahn 
von der Capſtadt nach den bedeutendſten Wein: und Korn = Diſtrikten. 
Der Wein⸗Ertrag des letzten Jahres war ſehr ergiebig geweſen, und 
es mangelt an Fäſſern, ihn aufzubewahren, jo daß Küfer die geſuch⸗ 
teſten Leute in der Kolonie geworden find. 
Amerika. i 

Newyork, 13. Mai. Geſtern kam bier der Gouverntur Wal⸗ 
ker auf ſeinem Wege nach Kanſas an. Bei einem Mittageſſen, das 
ihm zu Ebren von feinen Freunden in Aſtorhaus gegeben wurde, 
nahm er Gelegenheit, ſich über feine künftige Politik daſelbſt öffentlich 
auszuſprechen. Er erklärte, er fer ſeſt entſchloſſen, alles, was in ſei⸗ 
ner Macht ſtehe, zu thun, um der Bevölkerung des Territoriums das 
volle und freie Votum über die Verfaſſung zu erhalten, unter welcher 
Kanſas in die Union aufgenommen werden ſolle. — Ich erhalte aus 
einer Privatquelle eine intereſſante Mittheilung, wie der afrikanſſche 
Sklavenhandel, welcher ſich jetzt faſt ausſchließlich in amerikaniſchen 
Häfen befindet, organifirt und betrieben wird. Derſelbe geht in der 
Regel folgendermaßen vor ſich: Zuerſt werden Güter in erlaubten eng⸗ 
liſchen Schiffen nach der Küſte von Aftika geſchickt, wofür der Erlös 
zum Ankauf der Neger verwandt wird. Sobald dieſes geſchehen, kom⸗ 
men die betheiligten Parteien hierher nach Newyork oder einer andern 
Seeftadt und kaufen ein Schiff mit der Bedingung, es an der Küfe 
von Afrika zu übergeben. Es wird nichts an Bord genommen, was 
das Fahrzeug als im Sklavenhandel beihäftigt kompromittiren könnte, 
und da der Verkäufer für den Gebrauch, der nach der Uebergabe von 
ſeinem Eigenthume gemacht wird, nicht verantwortlich iſt, ſo iſt es 
nicht ſchwer, ſolche Geſchäfte abzuſchließen, obwohl der Käufer immer 
einen hohen Preis dafür zahlen muß. Das Schiff fahrt dann nach 
der Küſte, nur mit einem oder zwei Paſſagieren, ab und wird, wenn 
dieſe wünſchen, ſogleich nach ſeiner Ankunft ihnen überlaſſen. Wenige 
Stunden genügen oft, um die Neger mit Reis und Waſſer an Bord 
zu nebmen und gleich wieder in See zu gehen. Befindet ſich dage⸗ 
gen ein Kreuzungs⸗Fahrzeug in der Nähe, ſo findet der Käufer Vor⸗ 
wände genug, die Uebernahme zu verſchieben. Gewöhnlich iſt die 
Kaufſumme nicht in Bereitſchaft, um den Kapitän ausgehändigt zu 
werden. Sobald der Kapitän aber dieſe empfängt, verläßt er mit 
ſeiner Mannſchaft das Fahrzeug, um auf einen andern Schiffe zurück⸗ 
zugehen. Von der letztern laſſen ſich immer einige, durch guten Lohn 
verlockt, wieder anwerben und bleiben daher an Bord. Das Schiff 
geht nun ohne Schiffs⸗Regiſter, das der frühere Kapitän mit ſich 
nimmt, unter der Leitung der Paſſagiere mit der Ladung Neger nach 
Cuba zurück. 

Die neueſten Nachrichten aus Mexiko melden, daß in der Nacht 
vom grünen Donnerſtag zum Charfreitag in der Hauptſtadt ein Hand⸗ 
gemenge ſtattfand, weil die Geiſtlichteit an der Kathedrale dem Prä⸗ 
ſidenten Comonfort den Eintrüt in den Tempel nicht geſtatten wollt 
Mehrere Würdenträger der Kirche wurden in Folge deſſen verbaft,t 
und zur Verbannung verurtheilt. Der Erzbiſchof wurde in Berück⸗ 
ſichtigung ſeines hohen Alters einfach in feinem Palaſte gefangen ge⸗ 
halten. (Aus Vera Cruz wird unter dem 20. April gemeldet, derſelbe 
ſei zur Verbannung verurtheilt worden und in Havanna treffe man 
große Vorbereitungen für einen glänzenden Empfang deſſelben.) Das 
Handgemenge wurde glücklicher Weiſe ohne Blutvergießen beigelegt. 


* * * 
Provinzial-Zeitung. 

„Breslau, 30. Mai. Se. königl. Hobeit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen iſt in Begleitung Höͤchſtſeines Adjutanten, des 
Generals von Moltke, mit dem heutigen Frühzuge der freiburger Eis 
ſenbahn nach Waldenburg abgereiſt, um von da aus Fürſtenſtein 
und die ſchönſten Partien der Umgegend zu beſuchen. Demnächſt be⸗ 
giebt ſich Se. königl. Hobeit mittelſt Extrapoſt über Charlotten⸗ 
brunn, Neurode nach Glaz, von da über Landeck, Relchenſtein, 
Patſchkau nach Ottmachau, und trifft am 1. Juni in Neiſſe ein, 
woſelbſt, ebenſo wie in Glaz, Beſichtigung der Feſtungswerke und Vor⸗ 
Rellung der Stände ſtattfinden fol. Am 2. Juni kebrt der Prinz nach 
Breslau zurück. Der zweite verfönlige Adjutant Sr. königl. Hoheit, 
Major v. Heintz, iſt geſtern nach Salzbrunn gereiſt. 
Die heutige Inſpizirung des 1. Küraſſier⸗Regts. durch Se. Excellenz 


baben in dieſem Jahre Gelegenheit, in den Leiſtungen der Modekünſſ⸗ 
ler einige bdemerkenswerthe, romantiſche Aufflüge wahrzunebmen. Ganz 
abgeſeben von jenem kleidſamen Hute, der hier der „letzte Verſuch“ ge⸗ 
nannt wird, nach der Meinung feinerer Humoriſten, weil alle Hutmo⸗ 
den nachgerade erſchöpft find, nach der boshaften Auslegung bämiſcher 
Spötter, weil mit dieſem Hut der letzte Verſuch zur Verſchönerung häß⸗ 
licher Geſichter gemacht wurde, tauchen boch ſt fantaſliſche Sommertrach⸗ 
ten auf, welche der Erfindungsgabe des großen marchand-tailleur 
der zum Frühjahr Vögel und Schmetterlinge ebenſo prächtig als lau⸗ 
niſch und wunderſam einzukleiden pflegt, den Rang ablaufen. 


Bei der großen Hitze ſind Promenaden vor den Thoren, Frübkon⸗ 
zerte und Landpartien bei weitem beliebter als polltiſche Geſpräche, und 
ſelbſt an jenen privilegirten Klaiſchtiſchen, welche in neuerer Zeit wine⸗ 
ſiſche Zuſtände mit vielem Eifer erörtern hörten, it mit dem ſchönen 
Weiter eine bedenkliche Pauſe eingetreten. Der alte Zuftigratd, von 
deſſen Munde die Wellen einer unerfhöpfichen Beredtſamkelt mit dem 
Geräuſche eines klappernden Muͤhlrades dahınftrömten, der, wenn er un: 
terbrochen wurde, keine Antwort gab, ſondern mit erbobener Stimme 
einen feiner endloſen Sätze fortwälzte, fehlt auf feinem Plaße. Der 
Stuhl ift leer. Der Redner ſitzt jetzt in ſeiner Sommerwohnung au 
einem ins Freie getragenen bequemen Großvaterſſupl und füttert die 

ühner, in Ermanglung beſſerer Unterhaltung mit den harmlo⸗ 
en Thieren plaxdernd, welche feine längern Diskurſe mit gemüth⸗ 
lichem Gackern begleiten. Auch der ergraute Journaliſt, der die ver⸗ 
borgenſte That bei ibrem Entſteben ertappt, jeden Beinbruch miterlebt 
und weder bei der Einweihung neuer Orgeln, noch bei der Beerdigung 
großer Staatsmänner fehlen darf, einer der objektioften Menſchen, der 
gleich einem getreuen Spiegel, alles um ibn ber Geſchehende auffängt 
und wiedergiebt, wird feit einigen Tagen vermißt. Beim Eintreten 
einer fo traurigen Lücke nimmt das Gespräch einen ſchlaͤftigen Charak⸗ 
ter an, und das politifirende Geſchwaͤtz wird vom Lärm der Domino: 
ſteine und Billardkugeln übertönt. Bar | 

Unter dieſen Umſtänden laßt man den däniſchen Staat, in dem 
irgend etwas ſo iſt, wie es nicht ſein ſollte, bei Seite liegen, und ſpricht 
von den Delikateſſen, welche das engliſche Unterhaus bei Debattirung 
der Ausſtattungsbill vermiſſen ließ. 

Privatperſonen giebt es übrigens genug, welche ihre Anſichten über 
Geldangelegenheiten mit underhohlener Freimüthigkeit öffentlich kundge⸗ 


rer Kleinigkeiten befhäftigen, beſchen 


den General-⸗Feldmarſchall Freiberrn v. Wrangel begann ſchon ger 
gen 7 Ubr Morgens, nachdem das Regiment bereits um 6 Uhr Früb 
aus der Kaſerne ausgerückt war. Die Exerzitien wurden heute vor⸗ 
zugsweiſe im Regiment abgehalten. Außer der Generalität und vielen 
Offizieren anderer Truppengattungen hatte ſich auch diesmal wieder ein 
zahlreiches und elegantes Publikum auf dem großen Uebungsplatze (vor 
dem Nitofaitbore) eingefunden, um das ſchöne militäriſche Schauspiel, 
deſſen Schluß gegen 9 Uhr erfolgte, anzuſchauen. Mit der Revue 
über das 1. Küraſſterregiment bat der General-Feldmarſchall feine In⸗ 
ſpektion der ſchleſiſchen Kavallerie⸗Negimenter beendigt. 

Am geſtrigen Abend wohnten Ihre Exc. der Feldmarſchall Freiherr 
v. Wrangel und der Handelsminiſter Herr von der Heydt der von 
dem Grafen Henckel v. Donnersmark Exc. gegebenen Soiree bei, 
welche auch Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilbelm mit 
Seiner Gegenwart berbtit, und baben heut Vormittag 10 Uhr mittels 
Extrazuges der niederſchl.⸗märkiſchen Eiſenbahn gemeinſchaftlich die 
Rückreiſe nach Berlin angetreien. 


Breslau, 30. Mai. [Kirchliche s.] Am erften Feiertage werden 
die Amtspredigten halten die Herren: Paſtor Girth, & nf.= Roth Hein⸗ 
rich, Propſt Schmeidler, Paftor Faber, Paſtor Letzner, Ob.⸗Pred. Reizenſtein, 
Pred. Kuta, Pred. Dondorff, Paſtor Staͤubler, Pred. David, Pred. Laffert, 
Konſ⸗Rath Wachler (bei Bethanien). 

Nachmittags⸗Predigten: Senior Penzig, Diak. Dr. Gröger, Exam. 
Schiebel (Bernhardin), Kand. Schiedewitz, Pred. Heſſe, Pred. Mord, Paſtor 
Staͤubler. 

Bweiter Feiertag. Umtspredigten: Diak. Neugebauer, Sub. Weiß, 
Senior Dietrich, Konſ. Rath Dr. Böhmer (Hofkirche), Pred. Heſſe, Div.⸗Pr. 
Freyſchmidt, Pred. Mörs, Pred. Dondorff, Exam. Müller (Chriftophori), 
Pred. David, Pred. Epler, Konſ. * Dr. Gaupp (Bethanien). 

Nachmittags⸗Predigten: Diak. Goſſa, Diak. Weingärtner, Kand. 
Machner (Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Kand. Bergwig (11,000 
Laa ein Kandidat (Barbara), Pred. Weisker (Sheiflophor), Prev. 
-affert. 

Die Kollekte für die Fieitiſche der Studirenden der 1 Theologie fuͤr 
das zweite Bus betrug in Summa: 47 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. 


30. Mai. 
Austellung! war geſtern dem Publikum gegen ein Eintrittögeld von 


Breslau, [Die zweite ſchleſiſche Induſtrie⸗ 
10 Sgr. pro Perſon, noch 3 Stunden geöffnet, der Beſuch aber nur 
ſpärlich geweſen, entweder weil das Eintrittsgeld zu hoch oder die Be: 
ſuchszeit (bon 3—6 Ubr) zu karg zugemeſſen war. Auch heute war 
die Halle (bei einem Eintrittsgeld von 7% Sgr.) noch nicht fo frequen⸗ 
lütt als man wegen der Nähe des Wollmarktes zu hoffen berechtigt 
war. Es iſt einmal Art der Breslauer und der Schleſter im Allge⸗ 
meinen, „erſt zu hören, was daran iſt'““ und dann die Groſchens aus 
dem Beutel zu ſuchen. Die ſtettiner Ausſtellung, welche ſich mit der 


bieſigen bei weitem nicht meſſen kann (fie zählt ca. 260 Auöfteller) wäh: 


rend bei der hieſigen ſich ca. 1400 betheiligen) — war an den bei⸗ 
den Eröffnungstagen in voriger Woche von 7 reſp. 6000 Perſonen bes 
ſucht; die Pommern find alſo etweder neu⸗ oder wißbegieriger, oder 
nehmen mehr Intereſſe an ſolchen Unternehmungen als die Schleſier. 
Wahrſcheinlich werden ſchon die beiden Feiertag (bei einem Eintritts 
gelde von 5 Sgr.) die Ehre der Schleſier durch einen recht zahlreichen 
Beſuch retten. 

Da wir gerade bei der Tagesgeſchichte der Ausſtellung ſteben, möge 
hier ein ſehr betrübender Unfall erwähnt werden, der ſich heute Mor⸗ 
gen zutrug. Auf der Südſeite des bedeckten Ganges, der nach dem 
Ständehaus führt, war eine der ungeheuer hohen Flügelthüren nicht 
in den Angeln eingehängt, ſondern nur angelehnt. Arbeiter, die von 
innen Böcke wegräumten und trugen, fließen aus Verſehen an das Thor. 
Daſſelbe fiel nach außen und ſchlug einen dort beſchäftigten Tagearbei⸗ 
ter nieder, ſo daß 0 auf der Stelle todt war. Schon das zweite und 

offentlich letzte Opfer! 

0 nm Bi — der Ausſtellung vermi iſſen natürlich ſchmerzlich den 
Katalog, der auch noch einige Zeit auf ſich warten laſſen dürfte, da 
Viele der Ausſteller ihre Fabrikate ſo ſpät eingeſchickt haben, daß ſie 
nur mit Aufgebot aller Kräfte gerade noch aufgeſtellt werden konnten, 
da viele Sachen ſelbſt jetzt noch eingehen, und ſogar noch einige auf 
der Axe find. — Der Beſucher irrt alſo ratblos durch die Reihen der 
ausgeſtellten Gegenſtände bin, wenn nicht die Mitglieder der Fachkom⸗ 
miflionen bier belfend einſchreiten und nach allen Seiten hin Erläute⸗ 
rungen und Aufſchlüſſe geben. Die Mitglieder der Fachkommilſtonen 
ſollten ſich daher verpflichten, daß mindeſtens, ſo lange noch kein Ka⸗ 
talog vorhanden, immer 2 oder 3 Mitglieder von jeder Kommiſſton 
während der ganzen Ausſtellungszeit zugegen find, um die nöthige Aus: 
kunft zu geben, und es wäre zweckmäßig, daß der Vorſitzende der Kom: 
miſſion das Abkommen träfe, daß ſich die Mitglieder regelmäßig von 
Zeit zu Zeit ablöften. Auch könnten ja unterrichtete und geeignete 
Auöfteller hier zugezogen werden. Als Referent dieſen Morgen die 
Ausſtellung beſuchte, war bei mehr als der Hälfte der Kommiſſtonen 
auch AR ein a zugegen. Sehr fleißig waren die Mitglieder 
der 8., 9., 1. und 6 . Kommiliion. 


ben. Zu diefen gehört der Banquier Zgig Hirfhfeld, der in dem nun 
Golt ſei Dank hinter uns liegenden Deichmannſchen Prozeß — mit dem 
endlich eine längere Zeit die Eingeweide der öffentlichen Blätter peini⸗ 
genden Bandwurm abgegangen ilt — den vieldeutigen Gedanken: „Ich 
habe mein Geld gekriegt. Das Uebrige gebt mich Nichts an“, ausge⸗ 
ſprochen hat. Liegt doch in dieſer Erklärung eine ſchätzenswertbe Offen⸗ 
beit, eine rübrende Naivetät, welche mit humoriſtiſchen Streiflichtern 
die Härte der Anſchauung beleuchtet. 

Aus dem Deichmannſchen Prozeſſe konnte man übrigens manche 
nützliche Belehrung über verwickelte Vermögensangelegenheiten, und 
die Natur ſogenannter antichretiſcher Gläubiger, fernerhin ſchöne Be: 
Mätigungen älterer deutscher Sprüchwörter entnehmen. Es Nellte ſich 
auch heraus, daß das Gewerde der Claqueurs ſich immer mehr ein: 
bürgert und in der öffentlichen Achtun über 

N N 9 zu ſteigen beginnt. Früh 
wurden Schauſpicler verachtet, während man fetzt die beſſeren nicht 
nur [hägt, ſondern auch angemeſſen bezahlt. Die Einnahme macht in 
unſerer Zeit den Mann, und von dieſer Ueberzeugung ausgehend, ſeben 
wir nicht ohne Spannung dem Augenblick entgegen, in dem der Cla⸗ 
queur in die gule Geſellſaft eingeführt und als Herr Claqueur fo 
und ſo den würdigſten Perſonen vorgeſtellt wird. 

Jedenfalls iſt die Freiſprechung des Herrn Deichmann ein für das 
Frledrich⸗Wühelmſtädtiſche Theater günftiged Ereigniß; denn feiner ge⸗ 
ſchickten Leitung verdankt dieſe Bühne ihr Aufblühen. Mit Vergnügen 
wohnten wir daſelbſt dieſer Tage der Aufführung der Barfüßler bei, 
einem „ländlichen C Chbarakterbild“, das nach der gleichnamigen Auer: 
bachſchen Dorfgeſchichte benannt if. Es gleicht einem Teig obne Salz; 
doch ſchmeckt auch ein ſolcher nicht übel, wenn man längere Zeit die zu ge⸗ 
würzreiche, nach orientaliſcher Art übertrieben pikante Küche des Herrn 
Kaliſch genoſſen hat. ib Al 

Während rtheater ſich mit der Aufführung älte⸗ 

brend die übrigen Sommertb 1 das Opel n e e 
in ganz neues Moment, nämlich: 
stellung einverleibt. Das Ballet 
n als widerlichen Mit⸗ 
ade durch das Raffine⸗ 


freunde mit einem Ballet, welches e 
die Unheimlickeit, der mimiſchen Dar 
Morgano dreht ſich um den ebenſo grauenhafte 
telpunkt des Vampyrismus, elektriſirt aber ger 
ment einer Verſetzung finnlichen Parfüms mit Verweſungsgerüchen 
ene verlebten Geſtalten, welche auf den beſten Plätzen nicht zu fehlen 
Pflegen, wenn mimiſche Aufführungen flattfinden, die dem Körper einen 


1 
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die zweite Aueſtellung die erſte (im Jabre 1852) weit überffügelt. 
War damals die Zabl der ausgeſtellten Gegenſtaͤnde größer als jetzt, 
ſo ſind gegenwärtig die Einſendungen großartiger, ausgewählter und 
von bei weitem beſſerer Beſchaffenheit. Der Beweis für das Erſtere liegt 
ſchon in dem Umſtande, daß der Auöflelungsraum um ein Drittheil 
größer iſt als im Jabre 1852 und dennoch nirgends eine Leere bemerkt 
wird, und noch immer treffen, wie ſchon oben bemerkt, neue Sendun⸗ 
gen ein. Auch die Anordnung und Gruppirung iſt diesmal mit mebr 
Geſckmack gemacht worden, und wenn auch die Ordnung nach Fach⸗ 
fommiffionen in der Zuſammenſtellung der Gegenſtände nicht überall 
ſtreng feſtgehalten iſt und ſich manchmal die Sachen aus einer Kom⸗ 
miſſion in die andere verlaufen baben, ſo iſt dies doch deshalb geſche⸗ 
hen: um dem Gegenſtande eine beſſere und vortheilhaftere Stelle an⸗ 
zuweiſen. Auch wird die Einförmigkeit, welche durch Aufeinanderfolge 
von Gegenſtänden einer und derſelben Gattung hervorgerufen wird, 
dadurch angenehm unterbrochen. Da, wo eine Zuſammenſtellung von 
Sachen der Vergleichung wegen nothwendig war, iſt ſie auch beibehal⸗ 
ten worden. 

Es iſt in dieſem einleitenden Artikel auch noch der Ort, den Vor⸗ 
fand, auf Etwas aufmerkſam zu machen, welches zwar nicht unmittel: 
far zur Ausſtellung ſelbſt gehört, welches aber ſebr dazu beiträgt, den 
Beſuchern den Aufenthalt in der Halle angenebmer oder anderntbeils wider: 
wärtig zu machen. Es iſt nämlich wünſchenewerth, ſtreng darauf zu halten, 
daß in den Reſtaurationen die Getränke und Speiſen nicht allein gut, ſon⸗ 
dern auch zu civilen Preiſen verabreicht werden, und daß die Garde: 
robies ſich einer lobenswertben Höflichkeit befleißigen. Da na⸗ 
mentlich Auswärtige, die genötbigt find, längere Zeit in der Halle zu 
verweilen, die Reſtauration in Anſpruch nehmen müſſen, und dem Gar⸗ 
derobier faſt alle Beſucher anheimfallen, dürften unangenehme Erfah⸗ 
rungen in dieſer Hinſicht bei aller Vorzüglichkeit und Großartigkeit der 
Ausſtellung ſelbſt gar ſehr den zahlreichen Beſuch beeinträchtigen und 
ar Viele von einer Wiederholung des Beſuches abſchrecken. 
Da, ſo lange ein Katalog nicht vorhanden iſt, ein ſpezieller Be⸗ 
richt nebſt Kritik der ausgeſtellten Gegenſtände nicht gegeben werden 
kann, das Publikum aber wäünſcht, wenigſtens eine gedrängte Ueberſicht 
über Alles, was zu ſehen iſt, zu erhalten, möge vorläufig eine ober: 
flächliche Andeutung bier folaen. 

Die Augen eines jeden Beſuchers, der den Ausſtellungsraum be: 
tritt, fallen zuerſt auf den prachtvollen und kunſtreichen Waſſer⸗ 
tempel, der im Mittelpunkte des Ausſtellungsraumes und des Achtecks 
von Ohle“ 8 Erben (Gebrüder Andersſohn) errichtet if. 

Der Wafjertempel iſt unſtreitig, wie er auch, wenn wir nicht irren, 
die eiſte Nummer im Kataloge haben wird, der unterbaltendſte, ange⸗ 
nebmfte und zugleich koſtſpieligſte aller ausgeſtellten Gegenſtände, feine 
Herſtellung batte einen Koſtenaufwand von einigen Tauſend Thalern 
der geachteten und weithin vortheilhaft bekannten Firma verurſacht. 
Wir ; ſind in den Stand geſetzt, eine ausführliche Beſchreibung zu geben. 
In der Mitte des Achtecks ſtehend, fo daß er von allen Seiten er: 
blickt werden kann, führen zu ihm 3 Stufen, von je 18 Zoll breit und 
6 Zoll hoch, alſo in den gefälligſten und bequemſten Dimenſionen. Die 
Stufen ruhen auf einer Untermauerung und beſtehen aus Portland: 
Cement mit einer Asphaltdecke. Sie find von Herrn Kuhphal, be: 
kannt durch dergleichen treffliche Arbeiten, hergeſtellt und bilden mit cinen 
Ausſtellungsgegenſtand. Dieſe Stufen führen zu einem kreisrunden Baſ⸗ 
ſin von einem Durchmeſſer von circa 14 Fuß und einem Waſſer⸗Niveau, 
das circa 10 Zoll höher iſt als der Fußboden. In der Mitte dieſes Baſ⸗ 
ſins iſt ein zweites höheres ſechszehneckiges Baſſin von künſtlichem Stein 
(aus der Fabrik von Schmidt und Huguenel). Da aus dieſem höhe⸗ 
ren Baſſin kein Adfluß nach unten iſt, läuft das Waſſet über den Rand 
in das untere größere Becken ab und bildet dadurch eine hübſche Kaskade. 
Aus dem größeren Becken läuft das Waſſer dann durch weite unterirdi⸗ 
ſche Kanäle ab. Um dieſes größere Becken nun erheben ſich, einen regel: 
mäßigen Kreis von einem Durchmeſſer von 15 Fuß dildend, 8 ſchöne 13 
Fuß hohe Säulen, nach toskaniſchem Styl geformt und bei ſolchen Bau: 
ten angewendet, die eine kräftige und doch gefällige Form haben ſollen. 
Die Säulen find zu unterſt mit hübſchen Quaſten⸗Schnuren verbunden, 
um das Publikum vor zu großer Annäherung an das Becken zu warnen. 
In ungefähr Mannshöhe befinden ſich an den Säulen, ader nach innen 
zu 8 geſchmackvoll broncirte Löwenköpfe aus deren geöffneten Rachen 
8 dicke Strahlen in das höhere mittlete Baſſin, einen weiten Bogen be⸗ 
ſchreibend, darniederrauſchen. Ueber den Löwenköpfen befinden ſich an 
den Säulen ebenfalls 8 ſchön broneirte Girandolen, die ihre Arme nach 
innen ſtrecken und ſtatt der Lichtflommen, kleine Fontänen in den ver⸗ 
ſchiedenſten Formen ausſprudeln. Aus der Spitze des inen Armes er⸗ 
hebt ſich ein gerader Waſſerſtrahl auf dem eine Figur tanzt, aus 
der Spitze des anderen ſprudeln verſchiedene Waſſergarben, die ſich 
durcheinander drehen und winden und zuweilen ein ordentliches Korbge⸗ 
echt bilden, aus der eines dritten erhebt ſich eine Fontäne in Form eines 
Waſſerkelches, aus der eines Vierten sine hängende Wafſerglocke 
und ſo in den mannigfachſten und üderraſchendſten Formen. die der kunſt⸗ 
reiche Verfertiger (Here Aurel Andersſohn) 42 mal verändern kann. 
Während die Säulen am Sockel mit ſchon polirten Bleiröhren (von faft 
Silberglanz) umgeben find, erhebt ſich auf ihnen ein ſccön ausgeſchweif⸗ 
tes Sims. Auf dieſem hohen, kreisrunden Sims ſtehen 8 ſchöne antike 
Figuren (über jeder Säule eine) zwiſchen denen ſich ein dichter Kranz von 
ſchönen Moos- und Waſſergewächſen ringsum zieht, aus welchem ſich 
dann die 7 Fuß hohe Kuppel erhebt, die (und dies iſt das größte und 
und neueſte Meiſtetwerk des Verfertigers) aus einer zuſammenhängenden, 


übertrieben geifligen Ausdruck e ee e eee indem ſie ihn zum Sammel⸗ 
platz der ſonſt in die Sprache niedergelegten Empfindungen machen. 


— 
— — 


[Madame Gallait.) Ein uns gütig mitgetbeilter Privatbrief aus 
Brüſſel ſpricht ſich ſehr ausführlich über das räthſelhafte Ereignis mit 
der Madame Gallait aus. Dieſe junge Dame halte Brüſſel am ten 
Mai verlaſſen und ihrem Gatten, dem berühmten Maler, geſagt, daß 
ſie den Tag in Antwerpen bei ihrem Bruder verleben wolle. Am 
5. Mai erbielt Herr Gallait einen Brief von ihr mit dem Poſiſtempel 
„Oſtende“, worin fie ibm wiſſen ließ, daß fie, des Lebens überdrüſſig, 
ſich ins Meer ſtürzen wolle. Als geſchickte Schwimmerin wolle fie jo 
weit als moglich ins Meer hinaus ſchwimmen, um nicht die Kraft 
zu baben, den Hafen wieder zu erreichen. Als Gallait dieſen Brief 
erhielt, war er natürlich ganz verzweifelt. Man begab ji nach Oſtende 
und an einer Stelle in den Dünen, die fie bezeichnet batte, fand man 
ibre Kleider, doch nicht ihren Leichnam. Endlich erhielt Gallait am 
14. Mai eine telegraphiſche Depeſche aus Paris, die ihm meldete, daß 
feine. Gattin daſelbſt wahnſinnig angekommen ſei. Gm Brief vom 
20. d. meldet, daß der Zufand derfelben bis dahin noch immer der 
nämliche war und daß ſie noch Niemand von ihrer Familie hatte ſehen 
können. Herr Gallait befinde ſich jo wohl, wie man es unter dieſen 
Umſtänden hoffen könne, und um ſich ein wenig zu tröften, habe er 
feine jüngſte Tochter nach Paris kommen laſſen. Dieſes Ereigniß zu 
erklären, ſei unmöglich. Mad. Gallait ſei allerdings ſeit längerer Zeit 
von einem Unwoblſein befallen geweſen, an dem fie in den letz⸗ 
ten Wochen mehr gelitten hätte, doch nichts habe ihren un⸗ 
glücklichen Entſchluß ab es laſſen. Am Tage vor ihrer Abreiſe habe 
ſie noch mit der Famille dinirt und eben fo wenig babe ihr Gatte am 
folgenden Morgen bei ihrer Abreiſe eine Unruhe an ihr bemerkt. Was 
zwiſcen dem 4. und 14. Mai mit ihr vorgegangen ſei, werde man 
nur dann erfahren, wenn fie je wieder zu ihrer Vernunft gelange. 

So weit jener Privatbrief. Den darin enthaltenen Angaben wollen 
wir noch Einiges hinzufügen, was wir über jenen traurigen Vorfall 
in franzöſiſchen Blättern gefunden haben. 

Die Kleidungsſtücke der Madame Gallait wurden in den Dünen 
bei Oſtende an einer Stelle gefunden, die ein Bekannter des Hauſes 
aus Stuttgart anzeigte, der davon in einem Briefe, den er von der 


1 
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Schon der erſte flüchtige Ueberblick gewährt die Ueberzeugung, daß alitzernden, flimmernden Waſſerfläche in Form eines Segen 


beſteht, deſſen Durchmeſſer ebenfalls 15 Fuß beträgt. Säulen, 
Sims und die innere mit Blei ausgelegte Seite des Simſes ſind mit 
weißem Glanzlacke üerſtrichen und gewähren einen üderaus ſchönen 

blick, An dem Sims if mit Goldſchrift die Firma „Ohle's Erb 
zu Breslau“ angebracht. Aus der Mitte des mittelſten höheren B 


- 


ſins erhebt ſich ein faſt mannsdicker, 15 Fuß hoher Waſſerſtrahl und 


vollendet den wahrhaft großartigen, ſchönen Anblick dieſes herrlichen Waſ⸗ 7 


fertemp:te, Wie fehr er dieſen Namen verdient, geht noch aus folgenden 
Notizen hervor. 
Waſſetkuppel) geben in einer Minute 70 Kubikfuß oder 1890 Quart 
Waſſer, alſo in der Stunde 4200 Kubikfuß oder 113,400 Quart, alſo in 
10 Ausſtellungsſtunden 1,134,000 Quart. Zu den Verdindungs⸗ und 
Waſſerleitungstöhren in und zum Tempel ſind 130 Zentner Bleiröhren 
und Walzblei verbraucht. Geſpeiſt wird die Fontäne aus der ſtäͤdtiſchen 
Waſſerleitung und aus einem eigens unmittelbar an der Halle 30 Fuß tief 
gegrabenen Brunnen. Getrieben wird dieſe Waſſermaſſe durch eine Lo⸗ 
komotive von 25 Pferdekraft, welche Lokomotive die oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion mit anerkennenswerther Bercitwilligkeit gewährt hat. Dieſe 
Lokomotive iſt zunächſt mit einer doppeltwickenden Doppelpumpe in 
Verbindung geſetzt, die außerhalb unmittelbar am Brunnen ſteht. Von 
da drückt dieſe Pumpe (ein treffliches Werk von F. A. O ſti) dieſe bes 
deutende Waſſermaſſe nach dem Firſt des Daches, um ſich in dem außer⸗ 
halb auf dem Dache angebrachten Reſervoir zu regulicen. Von dier 
zweigt ſich das Waſſer, ohne für das Auge ſehr bemerklich zu ſein, theils 
nach der Kuppel des Tempels, chelis : nach der Mittelfontäne theils nach 
den anderen kleineren Fontänen. — Der Plan und die Ausführung die⸗ 
ſes herrlichen Werkes iſt, wie bemerkt, von Herrn Aurel Anders ſohn 
und bekundet den genialen Kopf und die Meiſterſchaft. 


„Breslau, 30. Mai. Der Cirque equestre des Herrn Woll⸗ 
ſchlaͤger hatte in Folge der eingetretenen ſchönen Witterung die gefährliche 
Konkurrenz der Baumblüthe zu überſtehen; indeß fängt man bereits an, 
ſich an den „grünen Bäumen“ ſatt zu ſehen, und der Cickus füllt ſich 
allmälig wieder mit Zuſchauern, welche ſofort auch enthuſiaſtiſche Bewun⸗ 
derer werden. Wir haben ſchon zu oft die reizenden Bilder geſchildert, 
welche der Wollſchläger'ſche Cirkus dem Publikum darbietet; die Schön⸗ 
beit und Dreſſur der Pferde, die Gewandtheit und Kraft der Reiter und 
Reiterinnen, von welchen die Herren Williams und Rudolph, die 
Damen Williams, Shelton und Virgine Blennow in der lan ſt 
erworbenen Gunſt ſi fic ch dauernd behaupten; wir wollen aber darauf auf 
merkſam machen, daß Herr Wollſchläger außer dem koſtſpieligen Engage⸗ 
ment der bewundernswerthen Gebrüder Nicolets durch das Engagement 
des Herrn A. Nagel und Sohn ein neues, Erfolg verheißendes Zug: 
mittel gewonnen hat. Das Publikum wird ſich der „ikariſchen Spiele“ 
noch erinnern, welche die Ethair'ſche Familie dei den Voiſtellungen der 
weiland berühmten Miß Ella aufführte. Wir brauchen alſo über den 
Charakter derſelben nichts zu ſagen, ‚behaupten aber mit gutem Fug, daß 
die hier gebotenen jene an Virtuoſität dei weitem übertreffen. Nagel und 
Sohn führen ein Ballſpiel auf, bei welchem der hübſche Knabe die 
Stelle des Balles vertritt; aber mit ſo viel Grazie und Aplomd zugleich, 
daß jeder Gedanke an die Gefährlichkeit des Spiels über dem anmuthigen 
Reiz der wechſelnden Gruppirungen, deren Schnelligkeit das Auge kaum 
zu folgen vermag, vergeſſen wird. 
nen Künſtler am Schluſſe der Vorſtellung nicht dlos mit Beifall, ſondern 
sus mit Süßigkiiten aller Art, wie fie die Konditerei des Ciikus zu 
ieten hat. 


Breslau. [Eingeſandt.] Nächſten Dinstag den 2. Junk wird 
in dem Prüfungsſaale des bieſigen königl. kathol. Gymnaſtums 
eine Ausſtellung verſchiedenartiger Gegenſtände chriſtlicher Kunſt eröff⸗ 
net werden, welche außer den kirchlichen Gefäßen, Paramenten u. dgl., 
der von Hrn. Alexis Langer neuerbauten golhiſchen Kirche in Thule 
nech verſchiedene ähnliche Kunſterzeugniſſe alter und neuer Zeit in Ori⸗ 
ginalen oder Nachbildungen zur Anſchauung bringen und gewiß von 
Allen, denen der neuerwachte Aufſchwung der chriſtlichen Kunſt und das 
Wiederaufleben des gotbiſchen Styled, dem Deutſchland vorzugsweiſe 
die ſchönſten und erhabenſten Kunſtblütben des Mittelalters verdankt, 
nicht gleichgiltig geblieven, mit freudigem Intereſſe und mit e 
gung geſehen werden wird. 


$ Breslau, 30. Mai. De Mojeflät der König hat neuerdings zwei 
Jodeln Br in der hiefigen Gefangen⸗Anſtalt und zwar: 1) dem Hau l 
Johann Bürgel aus Breslau, 20 Jahre alt, katholiſcher Religion und zu 
2. Jahren Zuchthausſtrafe, 2) dem Kellner Robert Praßler von hier, 
27 Jahre alt, katboliſcher Religion und gleichfalls zu 214 jäbriger Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt, den Reſt ihrer Strafen in Gnaden erlaſſen, worauf 
die Genannten am 25ſten d. Mts. in Freiheit geſetzt wurden. 


— Lieguitz, 28. Mai. Nachdem die, Preuß. Correſpondenz“ bereits 
darüber berichtet hat, daß von des Königs Maheſtät die von dem Ritters 
gutsbeſizer Isidor Kronecker in Liegnitz mittelſt einer Schenkungs⸗Ur⸗ 
kunde vom 25. März d. J. gegründete wohlthätige Stiftung für Fin 
bieſige Stadikommune landesberilich genehmigt worden, darf nicht 
1 0 werden, dieſer Stiftung noch im Speziellen Erwähnung 
zu tbun 

Der woblwollende Stifter hat ein Kapital von Eintauſend Thalern 
in 4% pCt. Zinfen tragenden Staatspapieren mit der Beſtimmung aus⸗ 
geſetzt, daß die Zinſen im Betrage von 45 Thlrn., wie folgt, verwendet 
werden. Alljährlich mit Eintritt der rauhen Johreczeit ſollen zehn 
bilfsbedürftige unterſtüzungswürdige Waiſenkinder bieſigen Ortes im 
Alter von 8 bis 14 Jahren mit „—.... ̃ ͤ''!:— T—— j] für den Winter be⸗ 


Madame Gallait erhalten, in Kenntniß geſetzt zu fein behauptete. Es 
wurde bei dem Funde der Kleider gleich demerkt, daß ſie nur kurze Zeit 
da gelegen haben konnten, weil an dem Orte oft Spaziergänger vor⸗ 
überkämen, die ſie ſonſt bemerkt haben müßten. In Paris befindet ſich 
die Kranke in einer Heilanſſalt, in die fie der Arzt Tardieu gebracht 
bat, bei dem fie in einem Fiaker in einem fo kranken Zuſtande ankam, 
daß ſie kein Wort reden konnte. Sie hatte dem Kutſcher blos die 
Adreſſe des Dr. Tardieu gegeben nud dieſer batte 75 10 eine Auslän- 
derin gebalten, die kein Franzöfiſch ſprechen könne. 
unter dem 15. Mai in die „Patrie“ folgenden Brief nen. 3 
Mein Herr! Ich bitte Sie, eine Beichtigu ng aufzunehmen, welche für 

die Ehre einer Familie von Wichtigkeit ift. ie haben nach belgiſchen Jour⸗ 
nalen den Selbümord der Madame Gallait, der Gattin des berühmten bels 
giſchen Malers, gemeldet und dabei Zweifel über die Umſtände dieſes Er⸗ 
eigniſſes durchblicken laſſen. Das Verſchwinden der Madame Gallait pat 
zu allen Vermuthungen Veranlaſſung geben können, doch das Unglück, das 
fi ie und die ihrigen trifft, hat, Gott fei Dank, weder den Umfang noch den 
Charakter, den man hätte denken können. Mad. Gallait iſt die Beute einer 
nervöſen Krankheit, welche ihre Vernunft irre N at; und ſie iſt jetzt 
in einer der erſten Heilanſtalten der Hauptſtadt, in die ich fie felbft gebracht 
habe. Mit ihrem Gatten und ihrer Familie innig verbunden, ift fie bei mir 
angekommen, nachdem ſie nach ihrem Verſuch des Seldſtmordes und ihrer 
unertlärten Fluch noch einen Schimmer der Vernunft behalten hat. Je 

brauche Sie nicht um eine Berichtigung der ſalſchen Nachricht zu bitten, 
und bitte Sie, die Verſicherung meiner ee Achtung zu gene: 
migen. wor, Tacbie. 


(Duell mit einem Vollblut⸗Bulldogg.] Der Vodblut⸗ Bull 
dogg ift das brutalſte Thier unter aller Vierfüßlern. Seine zuſammen⸗ 
gepreßte Stirn, die ſchweren, herabhängenden Unterkiefer, die blutunter⸗ 
laufenen Augen, die allein ſtark ausgebildeten Freß⸗ und Beißwerkzeuge, 
das alles vereinigt ſich zum Ausdruck wüthender grauſamer Brutal 
deren ſich die Spanier gegen die Eingebornen Amerikas bedienten, und 
welche die Negerfänger in Amerika noch allein kultivitren und nach Stun⸗ 
den, Tagen und Zahl der Thiere dem Sklavendeſizer, der ihre Dienfte 
miethet, berechnen. Der Vollblut: Bulldog iſt im Uebrigen ſelten gewor⸗ 
den. Sein Hauptgeſchäft beſchränkt ſich jetzt auf Dienſte zur Aufrecht⸗ 
erhaltung des „eigenthümlichen Inſtituts“ in den Sklavenſtaaten Ame⸗ 
kas. Der echte Bulldogg iſt auch gezaͤhmt keines Menſchen Freund, und 
ſelbſt der gütige Herr kann ſich nicht auf feine Unterwürfigkeit verlaſſen. 
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Sämmtliche 18 Fontänen (mit Einſchluß der großen 


Dos Publikum überſchüttete den klei⸗ 


Tardieu licß 


1 


Kür werden, und zwar 5 Knaben und 5 Mädchen ohne Unterſchied 
der Konfeſſion, mit der Maßgabe, daß bei der alljährlichen Vertbeilung 
jedesmal ein Waiſenknabe und ein Waiſenmädchen moſaiſchen Glaubens 
aus der bieſigen jüdiſchen Gemeinde betheiligt werden und, falls in 
dieſer Gemeinde keine Waiſenkinder vorhanden, daß an Stelle derſelben 
arme unverwaiſte Kinder aus der genannten Gemeinde treten. Zur 
1 der oben erwähnten Bekleidungs⸗Gegenſtände ſollen für die 
5 Knaben 25 Thlr. und für die 5 Mädchen 20 Thlr. verwendet wer⸗ 
den. — Die Stiftung iſt unter die Aufſicht des hieſigen Magiſtrats 


geſtellt. 


Löwenberg, 30. Mai. Ein Theil der bieſigen Stadtmauer, 
insbeſondere da, wo das ehemalige Klofter: und jetzige Schulgebäude 
an dieſelbe ſtößt, wird dadurch, daß der Mörtel in dem oberen Theile 
faſt gänzlich verwittert iſt und die oberen Steinſchichten ihres Binde: 
mittels entbehren, für die Paſſanten nach und von dem Schulgebäude 
gefahrdrohend. Das Bedürfniß einer theilweilen Abtragung iſt ſchon 
2 Sprache gebracht, und wie man äußerlich vernommen hat, ſoll 
ereits an der entſcheidenden Stelle genehmigt fein, daß der erwähnte, 
bis über 19 Fuß hobe, Theil unſerer inneren Stadtmauer in einer 
Länge von 174 Fuß um 6 Fuß erniedrigt werde. 


H. Hainau, 29. Mai. [Beerdigung. — Ziegelei. — Sträf⸗ 
linge. — Witterung.) Am geſtrigen Nachmittage bewegte ſich vom 
biefigen Domplatze, be Stiederring, die Poſtſtraße und die Niedervorſtadt 
entlang der Trauerzug, welcher die irdiſchen Ueberreſte eines hochgeach⸗ 
teten, tief betrauerten Mannes, des königl. Superintendenten, Ritter ꝛc. 
Wandrey, zur ſtillen Rubeflätte geleitete. Voran ſchritten, geführt 
von ihren Lehrern, die Schüler der obern Klaſſen der biefigen evange⸗ 
liſchen und katholiſchen Schule, demnächſt der Sängerchor, die Lehrer 
der Parochie, die Geiſtlichkeit, welcher ſich auch der hieſige katholiſche 
Pfarrer angeſchloſſen, die Leidtragenden, der königl. Landrath, die Mit⸗ 
glieder der ſtädtiſchen Verwaltungs: und Gerichtsbehörden, mehrere 
te hochgeſtellte Freunde und ehemalige Schüler des Dahin⸗ 
a geidiebenen, und ein langer Zug der ſich freiwillig Anſchließenden 

les die allgemeine Liebe, welche der geliebte Todte in der Gemeinde 
genoſſen, in der er 51 Jahr das Amt eines Seelſorgers verwaltet hat, 
wobei er mit dem zweiten Geiſtlichen an unſerer Pfarrkirche, dem 
Paſtor Krebs, in ſeltener Eintracht gelebt und deſſen aufopfernde Kolle⸗ 
1 noch wenige Stunde vor ſeinem Tode dankbar anerkannte. 
er Verſtorbene war am 15. Oktober 1780 in Ottendorf, Kreis 
Sprottau, woſelbſt fein Vater Paflor war, geboren, beſuchte von 1792 
bis 98 die Schulanſtalt zu Bunzlau und bezog im Jahre 1798 die Uni: 
2 A1 Halle. Nachdem er dieſe Hochſchule wieder verlaſſen und 
hre hindurch als Hauslebrer in verſchledenen Häufern thätig ge⸗ 

— ſen, erfolgte am 18. Mai 1806 ſeine Berufung als zweiter Prediger 
an hieſige evangelifhe Kirche. Der Verewigte vermählte ſich zweimal 
und hinterläßt eine ſehr tief gebeugte 80jährige Wittwe. Dort auf 
ſtillem Friedhofe, mitten unter den Gräbern ihm vorangegangener theurer 
odten, wo er fo oft Troſtesworie geſpendet oder empfangen, ward er 
in die kühle Doppelgruft verſenkt, die zwar ſeine irdiſche Hülle ver⸗ 
ſchließt, das Andenken an den Freund, den liebevollen Vorgeſetzten nicht 
erlöſchen kann. Als ſeitens der Lehrer der Diözeſe dem Verſtorbenen 
bei der im Jahre 1855 abgehaltenen 25jährigen Jubelfeier als Super: 
intendent 75 Thaler zur beliebigen Verwendung übergeben wurden, 
gründete derſelbe mit einem Zuſchußkapital von 325 Thbalern die 
„Wandrey⸗Stiftung“, deren Zinſen den Hinterlaſſenen der Lehrer hieſt⸗ 
der „K zu Gute kommen. — Nach beendetem Landtage hat 
er koͤnigl. Landrath, Frhr. v. Rothkirch⸗Trach, die Verwaltung des 

Kreiſes wieder übernommen und werden die anberaumten Sprechtage 
wie früher hier abgehalten werden. — Der Betrieb der ſtäduſchen 

legelei, welche die Kommune ſelbſt verwaltet, hat im e 
ahre auf ſebr erfreuliche Weiſe an Ausdebnung gewonnen. — Wie 
Fach in den beiden vorangegangenen Jabren geſchehen, fo find auch 
im Laufe des gegenwärtigen auf dem Dominium Reiſicht gegen 60 
Skalde aus der Strafandalt zu Jauer beſchäftigt, die vom Beſſitzer, 
‚Sehen. v. Senden und Bibran, beim Wieſenbau und Urbarmachen von 
But land beſchäftigt werden, wodurch ſchon eine bedeutende Fläche, 
ber Morgen, in fruchtbares Getreideland umgeſchaffen worden iſt. 
Die Arbeiter ſtehen unter der Aufſicht hierzu deſignirter Anſtaltsbeam⸗ 
ten und eben fo iſt die Beköſtigung der in der Anſtalt beſtehenden gleich, 
N welchem Zwecke in Zwiſchenräumen von 14 Tagen aus den daſigen 


den die entſprechenden Quantitäten herbeigeführt werden. Seitens 
Unternehmers ſind jedoch die Arbeiter bereits einigemale durch 
Verabreichung von Fleiſch erfreut worden. — Der ungewöhnlichen Hipe 
der letzten 14 Tage, wo der Thermometer in den ſpäten Nachmittag⸗ 
flunden im Schatten noch 22 Grad R. anzeigte und ſehr trockne Oſt⸗ 
winde rn: iſt endlich geſtern ein mit Sehnſucht erwarteter, mäßiger 
und langſam fallender Regen gefolgt, der die Feldfrüchte weſentlich 
geſtärkt hat. In Folge der anhaltenden Dürre fingen bereits einzelne 
auf weniger gutem Boden ſtehende Winterſaaten und die Sorte pen 
leiden an und ebenſo wurde auch der Graswuchs in der Entwicke⸗ 
Es zurückgebalten. Hoffen wir, daß die heut am Himmel aufge: 
tpürmten Gewitterwolken, ohne zu ſchaden, noch mehr Erquickung bringen. 


—Trachenberg. Des Königs Maſeſſät bat mittelſt allerböchſter 
Ordre vom 30. März d. J. der Schützengilde zu Trachenberg Korpo⸗ 
rationsrechte, ſoweit dieſelbe deren zur Erwerbung von Grundſtük⸗ 
ken und Kapitalien bedarf, zu verleihen geruht. (S. Nr. 217 der 


Bresl. x — «——.ꝛ —— ) 


Die graufame Wuth des Bulldoggs ift fo blödſinnig und rückſichtslos, 
daß er zuweilen alles angreift und zerreißt, was ihm in den Weg kommt. 
Mur einige Sonderlinge und Kraftmenſchen in Amerika halten ſich dieſe 
Beſtie noch echt, aber dann blos an den ſtärkſten Ketten. So brachte 
auch unlängſt ein engliſcher Kapitän ein echtes Exemplar mit in den Ha⸗ 
fen einer amerikaniſchen Stadt auf der Kalifornienſeite, ein fo grauſames 
Ungeheuer, daß er ſtundenlang von deſſen Heldenthaten erzählen konnte, 
während die Gäſte auf feinem Schiffe in ehrerbictiger Entfernung auf den 
Raſenden ſtarrten, der ſich ſtets, beinahe den ganzen Tag in höchſter 
Wuth an ſeiner rieſigen Kette zu erſticken ſuchte, um loszukommen und 
ſich auf jeden zu ſtürzen, der ihm in die Augen fiel. Unter den Neu: 
und Schaugierigen war auch ein Indianer, ſeines Gewerbes ein Kunſt⸗ 
ſchüte, der davon lebte, daß er mit Pfeil und Bogen ein hundert Schritt 
weit e e Stück e Kupfermünze abſchoß und dafür größere 
Ae nzen einbettelte. obald der Bulldogg den Indianer in die 
Augen bekam, raſte und wüthete er, wie noch nie, fo daß mehrere Zu: 
ſchauer erblaſſend zurückwichen. Die Beſtie bäumte ſich hoch in die Luft, 
und ſpannte die ſchwere Kette wie eine geradlinige Eiſenſtange. Dabei 
huſtete und keuchte er erſtickend; die blutrothen Augen füllten ſich mit 
15 Ge und quollen zum ＋ heraus. Weißer Schaum ſtürzte 
dem Rachen. Der braune, ere Indianer hatte große Freude 
= und reizte ihn mit efletſchten A und verdrehten Augen nach 
en, fo daß felbft der Herr des Hundes, dem dieſe Scene zuerſt Spaß 
mac, ſorgniß fühlte, die Beſtie möchte ſich in ihrer Wuth verzehren 
er erftiden. An ein Loskommen war nicht zu denken, 7 Kette und 
Seen mit zwei Pferden probirt worden waren. Der Kapitän ſagte 
Indianer, er möge gehen. Dieſer gab ſeinen Spaß ungern auf, 

20 erklärte in ſeinem gebrochenen Engliſch, daß er den Hund mit bloßen 
Händen und Zähnen zur Vernunft bringen wolle, falls er an der Kette 
1 Das war etwas für den Kapitän und Kraftmenſchen ſeiner Art. 
Für fünf Dollars!“ * nun der Indianer hinzu. „Gut, ſollſt die fünf 
Dollars haben.“ Das Duell ward ſofort arrangirt. Der Hund wurde 
aufs Land gebracht und an einen ſtarken Pfoſten gebunden. Unzählige 
& ech en bildeten einen Kreis, auf welche der Hund ringsum fort⸗ 
end zuwüthete. Als aber der Indianer hervorkroch, machte er einen 
Seh. daß er über ſich ſelbſt beten und lange huften mußte, ehe 
ec wieder zu Luft und auf die Beine kam. Der Indianer kroch auf allen 
Bieten um ihn herum, und trieb ihn fo im Kreife umher. Manchmal! W 
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E Nauden in Oberſchleſien, 28. Mai. 
Hoheit des Prinzen Friedrich 5 Der heutige Tag 
brachte der biefigen Einwohnerſchaft das langgehoffte Glück, den ue 
Schleſtern im Augenblick näher angebörenden allverebrten Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen hier zu ſehen. Von dem Her⸗ 
sog von Ratibor war dem bohen Gaſte ein feſtlicher Empfang be⸗ 
reitet worden. Als derſelbe mit Sr. Durchlaucht, ſowie dem Herrn 
Ober⸗Präſidenten v. Schleinitz, Herrn Regierungs⸗Präſidenten Grafen 
v. Pückler aus Oppeln, Herrn Landrath Baron v. Durant aus Rybnik 
und mit feinen Adjutanten, General: Major v. Moltke und Major 
b. Heintz, in drei vierfpännigen Equipagen, unter Vorritt von Gendar⸗ 
men und in Begleitung des herzogl. General- Direktor Herrn v. Wieſe 
und der drei berzogl. Wirthſchafts⸗Inſpektoren zu Pferde, um halb 
zwei Uhr anlangte, erklang das ſchöne Geläut aller Glocken der Pfarr: 
kirche, und unter dem Salut der aufgeſtellten Böller entfaltete ſich auf 
dem herzoglichen Schloſſe eine rieſige, ſchwarz und weiße Fahne. Zwei 
eben ſolche Flaggen wehten von der aus 70 Fuß hohen Bäumen, Fich⸗ 
tenzweigen und Hirſchgeweihen errichteten Ehrenpforte am Eingange des 
Ortes herab. Hier hatten ſich die unlformirten Forſtbeamten des Her: 
zogs, Mützen und Büchſen mit Eichenlaub geſchmückt, aufgeſtellt und, 
als der Wagen des Prinzen hielt, begrüßte der Oberförſter Hoffmann 
Höchſidenſelben mit einer kurzen herzlichen Anſprache, deren Schluß der 
Wunſch bildete, „daß das Geſchlecht der Hohenzollern ſo lange über 
Schleſien herrſchen möge, als daſelbſt noch eine grüne Tanne zu finden 
ſei.“ Unter dem begeiſterten Hoch, in welches die Jaͤgermuſik mit der 
Volksbymne und Böͤllerſchüſſe einfielen, ſetzte Se. königliche Hoheit den 
Weg fort, von der zablreich herbeigeeilten ländlichen Bevölkerung mit 
jubelnden Harrahs empfangen und begleitet. Die Bewohner der zum 
Schloſſe führenden Straße hatten Alles aufgeboten, ihre Häuſer mit 
Laub, Guirlanden und preußiſchen Fahnen zu ſchmücken, ſo daß das 
Ganze einen für unſeren kleinen Ort überraſchenden Anblick bot. Auf 
dem Ringe, wo namentlich Pfarrbans, Schule, Gaſthaus und Hütten⸗ 
amt febr reich dekorirt waren, bildeten die neun Scholzen der Herr⸗ 
ſchaft Rauden, die Schulen mit ihren Lehrern, die Hüttenleute mit vie⸗ 
len Fahnen und einem zweiten, die Volkshymne fpielenden Muſikchor 
Spalier, und als der Prinz durch die an der Park⸗Einfahrt errichtete, 
mit dem einfachen Gruße Willkommen! gezierte und feſtlich beflaggte 
Ebrenpforte fuhr, wurden die im Park poſtirten Böller abgefeuert. 
An dem gleichfalls im reichen Schmuck von Kränzen, Guirlanden, preu⸗ 
ßiſchen und ſchleſiſchen Fahnen ſtehenden Schloſſe empfing Ihre Durch⸗ 
laucht die Frau Herzogin mit den herzoglichen Kindern den hohen Gaſt, 
der alsbald geruhte, Sich die anweſende Geiſtlichkeit und die Beamten 
des Herzogs vorſtellen zu laſſen, und zu geſtatten, daß die unterdeß mit 
Forſtbeamten und anderen Theilnehmern am Spalier in den Park ge 
zogenen Schulen ein vom Lehrer Sage verfaßtes Lied') nach der Me: 
lodie: „Ich bin ein Preuße“, unter Muſikbegleitung vortragen durften, 
deſſen Text drei weiß gekleidete, mit den Landesfarben in Schärpen 
und Schleifen gezierte Mädchen auf einem Atlaskiſſen überreichten. 
Herr Schulen-Inſpektor Wanſura reihte hieran ein Hoch auf den für 
niglichen Prinzen, Hoͤchſtwelcher dann in wahrhaft herzgewinnender 
Weiſe an viele Einzelne huldvolle Worte zu richten und Allen ſeinen 
Dank für den ihm wohlihuenden ſchönen Empfang auszuſprechen ge: 
ruhte. Nachdem ſich Hoͤchſtderſelbe zurückgezogen, und der Feſtzug un: 
ter fröhlichen Marſchklängen am Schloſſe vorbeidefilirt war, begann 
das Diner, während deſſen die herzogliche Jägerkapelle abwechſelnd mit 
dem Trompeterchor des 2. Ulanen⸗Regiments mehrere Muſikſtücke vor: 
trug. Nach aufgehobener Tafel beſichtigte der Prinz mit feiner Beglei⸗ 
tung noch die ehrwürdige Kirche des ehemaligen Benediktiner⸗Kloſters 
Rauden, und verabſchiedete Sich dann von der Frau Herzogin, um im 
Geleit Sr. Durchlaucht nach Hammer zu fahren, und von dort aus 
den Eiſenbahnzug zur Rückkehr nach Breslau zu benutzen. Bei der 
Abreiſe ertönten wiederum Böllerſchüſſe und das 2 der 2 
ten Menge, die noch bis zum Bu Abend die Straßen füllte. Daß 
der aligeliebte Prinz auch von hier alle Herzen mit fortgenommen bat, 
bedarf keiner Betheuerungen, und es berrſcht nur das eine Verlangen, 
Ihn recht bald wiederzuſehen, wozu Hoͤchſtderſelbe auch ſelbſt, dem Ver: 


nehmen nach, Hoffnung gemacht bat. 
Beuthen O. Schl., 


[Beſuch Sr. königl. 


28. Mai. Dem $ Berichte aus Königshütte 
vom 26. d. Mts. anſchließend, erlaube ich mir über die Anweſenheit Sr. 
königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm in hieſi E. Gegend 
noch Nachſtehendes zu erwähnen. In Königshütte haben Se. königl. 
Hoheit nach Beſichtigung der Hüttenwerke dinict und hierbei außer denen 


) Daſſelbe .. wie folgt: 


- Vernimm in Huld, wie wir nach Kinder-Meife 
Auch gern Dir brächten unf’re Ehrfurcht dar, 
Wir nahen voll Vertrauen, 
Woll'ſt gnädigſt auf uns ſchauen! 
Denn Freude Rede in unſ're Herzen ein, 
Daß Du einft wirft uns Landesvater fein! 


In Lieb? und Treu’ woll'n wir uns ſtets Dir weihen. 
Uns leite Deine milde Vaterhand, 
Und unſer Glück, o, das wird dann gedeihen, 
Und blüh’n und wachſen wird das Vaterland 
D'rum ſchwört 2 1 s Jugend: 
Zu wachſen in der J 45 
Und unſer Wahlſpruch f 
Wir wollen immer treue 


> Herzen, rei 
Preußen fein! Br 


bellte und heulte er mit ihm um bie VàohÄyhöĩ˙/ FETTE . und hielt ſeinen Kopf ſo 
dicht an die ſchäumende Schnauze des Hundes, daß ſich beide bis au 
ein Haar berührten. Dann hielt er ihm ſeine . Arme hin, daß er 
ſie mit der Zunge erreichen konnte u. fe w. Nachdem die entſetzlich⸗ 
Pantomime fo eine Zeit lang geſpielt hatte, kauerte ſich der Indianer 
wieder dicht mit dem Kopfe vor die Zähne des wutherſchöpften Thieres, 
und faßte dann plötzlich des Hundes Unterlippe mit ſeinen Zähnen, ri 
ihn mit ſich in die Höhe, ſchuͤttelte ihn, wie die Katze eine Maus, lie 
ihn fallen, und ging auf ihn zu dis auf den Mittelpunkt. Der Hund 
heulte fürchterlich, und mit dem Schwanze zwiſchen den Beinen kauerte 
er ſich zitternd an die äußerſte, ihm erreichbare Grenze. Der Indianer 
faßte ihn an, ſtreichelte ihn, reizte ihn, ohne daß der deſtialiſche Held die 
geringſte Miene machte, den Kampf wieder aufzunehmen. Er zitterte und 
heulte fort unter der Berührung des Siegers, und gab ſo den dramatiſch⸗ 
ſten Beleg für die Feigheit und Unbeholfenheit des bloßen phyſiſchen, 
thieriſchen Muthes gegenüber moraliſcher Kraft und der Strategie der In⸗ 
telligenz in ſimpelſter indianiſcher Form. 


„ Berlin, 24. Mai. [Kaiſer Alexander J. und der Hiefige] E 
greiſe Prediger Goßner.] Zur ee der aufrichtigen Fröm: 
migkeit, wie der Milde und Liebe und der politiſchen Klugheit dieſes 
ruſſiſchen Selbſiherrſchers erzählt Goßner (bei Gelegenheit der durch die 
amerikaniſche Traktat⸗Geſellſchaft kürzlich veranſtalteten neuen und billigen 
Ausgabe feines weltberühmten Schatzkäſichens) grornebmlich über die 
edelmüthige Toleranz des Kaiſers Folgendes. Laßt Euch jagen, wie 
dleſes Schatzkäſichen entſtanden iſt. Es iſt in den Schmerzen und 
Wehen der Verfolgung geboren. Ich war Prediger, in Petersburg in 
Rußland von dem frommen erleuchteten Kaiſer Alexander hinberufen, 
das Evangelium dort zu predigen. Der Herr gab Gnade und öffnete 
Vieler Augen, Ohren und Herzen, ſo daß eine zahlreiche Gemeinde aus 
allen Konfeſſionen entſtand, die noch lebt und liebt und wirkt, ja ſich 
ohne einen ſogenannten Paſtor oder Prediger ſeitdem immer vermehrt 
hat. Der Segen erweckte den Neid des Teufels; er fubr in die Herzen 
aller blinden Eiferer, aller drei Konfeſſtonen, der griechiſchen, der latei⸗ 
niſchen und der deutſchen oder proteſtantiſchen Kirchenleute. Sie klagten 
Phe mich und meine Predigt und gewannen den Miniſterrath für ſich. 

248 überwältigte den guten Kaifer Alexander, daß er wider feinen 
— wie er mir ſelbſt bekannte — mich aus Waste verbannen 


üßt, Erhabner! hier im Krei 
Der 1 aden Formen Kinderſchaar! 5 


in Seinem Gefolge befindlichen hohen Staatsbeamten auch den Dirigenten 
des Hüttenwerkes, Ober⸗Inſpektor Paul, den Bergamts⸗Direktor Prinz 
Carokath⸗Schönaich nebſt den anweſenden Mitgliedern des Bergamts, ſo⸗ 
wie den Paſtor Paſch und Pfarrer Uherek zugezogen. Nach Beſichtigung 
des Rheden⸗ Denkmals begaben Sich Se. königl. Hoheit, gefolgt von 
einem ſehr zahlreichen Publikum, nach dem neuen Walzwerk und beob⸗ 
achteten bier längere Zeit das Walzen von Eiſenbahnſchienen. Am 27. d. 
Mts. Früh nach 7 Uhr fuhren Se. königl. Hoheit nach Kattowitz, be⸗ 
fihtigten dort unter Anderem die Martha-Hütte und die evangeliſche 
Kirche; von da fuhren Höchſtdieſelben nach Hobenlohehütte, dem Brand⸗ 
felde auf Fanny⸗Grube, nach Laura-Hütte und Siemianowitz, woſelbſt Sie 
bei dem Sohne des Kammerherrn Grafen Hugo Henckel von 
Donnersmark einige Erfriſchungen annahmen, Zimmer und Stallungen 
beſichtigten und Ihr Gefallen an allen Einrichtungen äußerten. Hierauf 
wurde die ſicher anſtrengende Tour fortgeſetzt und zwar zunächſt bei 
Beuthen vorbei nach Scharlen: Grube, von da zurück durch 
Beuthen nach Miechowitz. Am Eingange nach Beuthen war eine 
Ehrenpforte errichtet, vor welcher ſich auf einer Seite das hieſige Schützen⸗ 
Korps, auf der andern die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, der Direktor des Kreisgerichts, der evangeliſche 
Geiſtliche, der jüdiſche Rabbiner, die Repräſentanten der jüdiſchen Gemeinde 
und die meiften hieſigen Lehrer nebſt ihren Schulkindern aufgeſtellt hatten. 
Se. königl. Hoheit langten nach 12 Uhr Mittags mit Sr. Excellenz dem 
Ober⸗Präſidenten Freiherrn von Schleinitz im Wagen des Herrn von 
Tiele⸗Winckler aus Miechowitz hier an, ſtiegen in Mitte der Verſammel⸗ 
ten aus und geruhten Sich die Anweſenden einzeln vorſtellen zu laſſen 
und mit Jedem einige Worte zu ſprechen; auch mehrere Schützen zeich⸗ 
neten Sie durch eine Anſprache aus. Zuletzt ſtellten ſich auch die Offi⸗ 
ziere hieſiger Garniſon vor. Nachdem fuhren Se. königl. Hoheit weiter 
und ſtiegen bei der im Umbau begriffenen katholiſchen Pfarrkirche aus, 
in welcher Sie von dem Regierungs-Baurath Geraſch und den 
betreffenden Baumeiſtern empfangen wurden — die geiſtlichen Herren 
kamen leider erſt an, als Se. königl. Hoheit bereits fort waren, — be⸗ 
ſichtigten den ſtädtiſchen Garniſonſtall der hieſigen, bald auswandernden 
Schwadron und fuhren dann nach Miechowitz durch die om Ausgange 
der Stadt errichtete Ehrenpforte. Ueber den Eindruck, welchen die An⸗ 
weſenheit Sr. königl. Hoheit in hieſiger Gegend zurückgelaſſen hat, läßt 
dc 5 ſagen, was überall geſagt worden iſt: man iſt entzückt, man iſt 
eglü 


OD Schlawensüt, 29. Mai. Auf die Nachricht, daß Se. königl 
Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen unſere durchlauchti⸗ 
gen Herrſchaften dahier mit einem Beſuche beehren werde, eilte der 
gerade in Stuttgart weilende Fürſt Hohenlohe hierher zurück und kam 
noch zurecht, um die nothwendigſten Anordnungen zu einem feſtlichen 
Empfange des hohen Gaſtes treffen zu können. Unter raſch ordnender 
Hand wurde der an ſich ſchon freundlich und inmitten eines herrlichen 
Parks gelegene Ort mit Ehrenpforten und Kolonnaden eſchmückt, das 
Schloß und die maleriſch in den Gebüſchen ſituirten Gebäude mit Fah⸗ 
nen, Laubgewinden und Statuen dekorirt, der Hafen des Klodnitzkanals 
mit beflaggten Schiffen belebt, und jeder Schmuck aus Feld und Wald 
geſucht, um dem Auge des Prinzen einen angenehmen Eindruck zu ges 
währen und Höchſtdemſelben ſchon durch dieſe äußeren Zeichen zu bethä⸗ 
tigen, welch, hohen Werth der Fürſt auf dieſen Ebrenbeſuch des königl. 
Prinzen zu legen weiß. Se. königl. Hobeit traf am 27. d. Mis. 
Abends, in Begleitung der beiden Adjutanten, des Generalmajors von 
Moltke und Major von Heintz, Sr. Excellenz, des wirklichen Geheim⸗ 
Raths und Oberpräſidenten, Freiherrn von Schleinitz, und des Regie⸗ 
rungspräſidenten Grafen Pückler, hier ein, wo Hoöͤchſtderſelbe don 
unſern durchlauchtigſten Herrſchaften, dem Fürſten und der Fürſtin von 
Hohenlohe, dem Herzoge und der Herzogin v. Ratibor Durchlaucht, 
dem Landrath Himml, den . den r fürſtlichen 
der Sabi Ufef mne del innen auer Fee, A der benachbar- 

einer 
pfangen 1 a be Muſit feierlichſt em. 

Seine königl. Hoheit hatte die Gnade, ſich die Mehrzahl der . 
ſenden vorſtellen zu laſſen, wobei Hochderſelbe für Jeden es 
volle Worte hatte und wie überall, fo auch hier das Bild Seiner voll⸗ 
mee deen und unnachahmlichen huldvollen Leutſeligkeit 
feitprägte 

Bei dem hierauf folgenden Diner in dem Saale des ſchoͤn ge 
ten Schloſſes batte Seine königl. Hoheit die n nern 
Geſundheit des durchlauchtigen Fürſten zu winken, der an dieſem Tage 
zugleich ſeinen Geburtstag und ſomit ein Doppel⸗Feſt feierte. Nach 
dem Diner verweilte Seine königl. Hoheit noch einige Zeit in heiterer 
Converſation mit der anweſenden hohen Geſellſchaft und nahm dann 
ſein Nachtlager. — Die Abreiſe erfolgte Tags darauf, wo Seine Durch⸗ 
laucht die Ehre batte, den hohen Gaſt feine Beſitzungen entlang und 
von den ibm gehörigen, zahlreichen, feſtlich geſchmückten Dörfern und 
Hüttenwerken vorüber nach der Feſtung Kofel begleiten zu dürfen, wo 
ſich die hohen Herrſchaften trennten. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Auch wir haben hier 
einen ſebr fruchtbaren Regen gehabt, demzufolge die Getreidepreiſe am 
letzten Markitage etwas herabgegangen find. — Man bört noch immer 
von Waldbränden, die hier und da flattgefunden haben. — Am 26. d. 
M. ertrank der Glasmachergehilfe Fiedler in Rauſcha deim Baden. 

+ Sagan. Nach der letzten Zählung hat unſere Stadt 8876 E 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


en Muſi 


und mit Polizeiwache über die Grenze transportiren ließ. Als ich über 
der Grenze war und die Koſaken hinter mir hatte, athmete ich freier 
und ſchwerer: freier, weil ich außer Gefahr war, noch Härtered zu 
erfahren. Denn die Feinde hatten im Sinne, mich nach Sibirien zu 
verbannen oder in die Kaſematten einer Feſtung zu werfen oder dem 
Papſt auszuliefern. Doch der Kaiſer befreite mich davon und entließ 
mich fo freundlich, als er nach Umfländen konnte. Schwerer aber ath⸗ 
mete ich über der Grenze, weil ich, von meiner geltebten Gemeinde ge⸗ 
trennt, fie verwaiſt und tief betrübt wußte. Die Liebe zu ihr gab mir 
ein, ihr täglich etwas zu ſchreiben, einen Bibelſpruch und . Erklä⸗ 
rung mit einem Liede. Das wuchs fo an, daß es auf alle Tage im 
Jahre genügte. So wurde es gedruckt, erſt blos für meine peters⸗ 
burger Gemeinde; dann griffen auch Andere darnach, und es verbreitete 
ſich ſo weit in aller Welt, daß es auch über's Waſſer nach Amerika zu 
Euch kam und nun von Eurer Traktat Geſellſchaft ſtereotypirt werden ſoll. 


Aus Paris erzählt der „Nord“, daß ſich ein dortiger Pianiſt, Herr 

„Lehrer und Virtuos, plötzlich in eine Pianiſt in verwandelt. hat. 
Mehrere Jahre hindurch trug er den ſchwarzen Frack, ſchwarze Beinkleider 
und eine weiße Cravatte, bediente ſich einer blauen Brille und gefiel Vä⸗ 
tern und Müttern ſeiner Schülerinnen. Er componirte auch und auf 
dem Titel feiner Muſikſtücke war als Vignette ſtets eine Jungfrau von 
Orleans abgebildet. Die Verkleidung iſt jetzt entdeckt und die Weiſung 
von der Polizeibehörde erfolgt, ferner als Dame zu erſcheinen. 


„„ 2m 


In einem new⸗yorker Blatt 1 unlängft folgende Anzeige, bie 
wohl als das non plus ultra der nverſchämtheit gelten kann: „Kauf⸗ 
leute, deren Verhältniſſe in Unordnung find, die Geld brauchen, oder 
Luft haben, mit Hilfe gemandter Finanzoperationen ihre Zahlungen fo eins 
zuftellen, daß dabei für fie ein Erkleckliches erübrigt, dietet hierdurch Je⸗ 
mand, der ſoeben einer Firma ohne Nachtheil mit 80,000 Dollars ducch⸗ 
eholfen hat, ſeinen Beiſtand an. Näheres zu erfragen unter der Adreſſe: 
r. 1051 Herald Office. Die beſten Empfehlungen werden beigebracht,“ 
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(Fortſetzung) 

(4089 männliche und 4778 weſblicht), darunter find 6621 evangeliſch, 
2117 katpoliſch, und 129 Juden. Im letzten Jahre wurden 199 geb., 
es ſtarben 217 Perſonen. Privat:Wohnbäufer waren vorbanden 617. 
An Muſtkſcheinen für Tanz⸗Erlaubniß wurden im vorigen Jahre 167 
ausgefertigt. Für Schankſtätten und Kleinbandel mit geiſtigen Geträn- 
ken wurden im vorigen Jahre 56 Konzeſſionen ertheilt. Hunde gab ee 
203 und Pferde 152. Unter polizeilicher Aufficht ſtanden 39 Perſonen. 
Unterſuchungen wurden eingeleitet gegen 74 Perſonen wegen Diebſtabl, 
Betrug dc., gegen 56 Perſonen wegen Bettelns, gegen 145 Perſonen 
wurden Straf⸗Verfügungen erlaſſen ıc. 

Glogau. Das Komite des Alexandrinenhauſes zu Attendorf 
veröffentlicht in den bieſigen Blättern einen Verwaltungsdericht. Die 
genannte Anſtalt wurde am 2. Januar 1856 eröffnet. Bis jetzt ſind 
6 Knaben aufgenommen. Die Geſammt⸗Einnahme bis zum Schluß 
des genannten Jabres betrug 814 Thlr., die Ausgabe 728 Thlr., wo⸗ 
von allerdings viel auf die erſte Einrichtung zu rechnen iſt. Seit dem 
1. Jan. d. J. bis zum 22. Mai ſind nur 137 Thlr. verausgabt worden 
— Am erſten Feiertage wird hier das Sommertheater eröffnet. 

© Jauer. Am 25. d. Mts. farb der Direktor der ſchweidnitz⸗ 
jauerſchen Fürſtentbums⸗Landſchaft, Herr Baron v. Tſchammer. — Die 
Vorſtellungen der Pechtelſchen Sch auſpielergeſellſchaft haben leider nicht 
den gewünſchten Erfolg. Die ſchoͤne Witterung lockt zu ſehr ins Freie. 
— Am 22. d. M. hat ſich eine Tagearbeitersfrau, 22 Jahr alt, erhängt. 

4 Hirſchberg. Am 27. d. M. iſt das Mineralbad hierſelbſt er: 
Öffnet worden. — Das Mineralbad zu Wieſau bei Boltenhain wird 
erſt zum 1. Juni eröffnet werden. — Am 23. d. M. brannten zu Sei⸗ 
tendorf (Kreis Schönau) 2 Gärtnerſtellen nieder. Vier Familien mit 
14 Kindern haben durch den Brand Alles verloren, da nur das Vieh 
gerettet werden konnte. 

Mänſterberg. Als Beitrag zu der bereits in Angriff genom⸗ 
menen Staffirung des Hochaltars der hieſigen katholiſchen Stadipfarr⸗ 
kirche find ein paar ſehr werthvolle und ſchön gearbeitete Ohrringe mit 
Bommeln von Dukatengold und mit echten Steinen beſetzt, geopfert 
worden. Mit Genehmigung des Magiſtrats ſollen dieſelben ausgeſpielt 
werden, und ſind Looſe zu 5 Sgr. bei den Kirchenvorſtehern zu haben. 
Wie Herr Erzprieſter Teuber bekannt macht, wird die Ausſpielung in 
einem Schullokale öffentlich vorgenommen werden. 

— Landkreis Breslau. Bei einer muſikaliſchen Abendunterhal⸗ 
tung zu Koberwitz wurden zur Unterſtützung der Kreis⸗Invaliden 4 Thlr. 
17 Sgr. geſammelt. — Herr Rittergutsbeſitzer Majuake auf Leipe bat 
bei der diesjährigen Schulprüfung an arme aber fleißige Kinder einen 
Thaler und Herr Pfarrer Kinzel 15 Stück Katechismen geſchenkt. 


S Neurode. Am 13. d. Mts. verunglückte, wie bereits kurz er: 
wähnt, der Schaffer Kynaſt auf dem Dominium Crainsdorf bei dem 
Probiren einer Roßmühle, indem er unvorſichtigerweiſe mit der linken 
Hand in das Getriebe kam. Der Mittelfinger ſo wie die Hand am 
Gelenke wurden zerqueiſcht und der Arm dreimal gebrochen. Zugleich 
wurde durch das Kreuz des Getriebes das Herz und der linke Lungen⸗ 
flügel zerdrückt, was den augenblicklichen Tod zur Folge hatte. — Am 
21. d. Mts. brannten zu Tuntſchendorf 2 Gärinerftellen und 3 Ausge⸗ 
dingehäuſer nieder. Das Feuer war durch die Unvorſichtigkeit eines 
Knaben, der mit Zündhoͤlzern ſpielte, und ohne Aufſicht zu Haufe ge⸗ 
laſſen war, entſtanden. — Die biefige, bekanntlich ſehr gut redigirte 
„Gebirgs⸗Zeitung“ meldet nun auch, daß Se. königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm Sonnabend den 30. Mai mit dem erſten Babn⸗ 
zuge von Breslau nach Waldenburg, und von dort mil Exirapoſt über 
Charlottenbrunn und Neurode nach Glaz und Neiſſe reifen wird. Se. 
königl. Hoheit hat dabei auch dem Herrn Reichsgrafen v. Magunis 
auf Eckersdorf einen Beſuch zugedacht. In Neurode wird vorausſicht⸗ 
lich kein Aufentbalt ſtattfinden, ſondern nur umgeſpannt werden. Der 
Herr Landrathamts⸗Verweſer unſers Kreiſes, Graf v. Pfeil, wird Se. 
königl. Hoheit in Breitenhain an der Kreisgrenze erwarten und em: 
pfangen und bis zur Kreisgrenze nach Glaz begleiten. 

= Glaz. Am vorigen Sonntage nahm der neu ernannte Kom: 
mandant hieſiger Feſtung, Oberſt Breetz, vor dem königl. Komman: 
dantur⸗Gebäude die erſte Parade ab. Bei dieſer Gelegenheit verab: 
ſchiedete ſich der bisb. Kommandant, Oberſt v. Toll, bei den verſam⸗ 
melten Offizieren und Unteroffizieren. Er geht bekanntlich nach Glo⸗ 
gau, um dort das Kommando des 6. Infanterie-Regiments zu über: 
nehmen. 

6 Habelſchwerdt. Vorige Woche fand in den königlichen For⸗ 
ſten bei Hammer ein Mordanfall auf 3 Köbler ſtatt. Man fand fie 
in ihrer Hütte im Blute liegend. Der Erſtere ſtarb bald an ſeinen 
Wunden, und der andere ſtarb ſpäter, ohne jedoch ſoweit zur Beſin— 
nung gekommen zu ſein, daß er etwas über die gräßliche That hätte 
ausſagen können. Doch iſt es dem Herrn Kreisrichter Schumann in 
Reinerz und dem Oberförſter des Herrn Grafen v. Stolberg gelungen, 
den Mörder in dem boͤhmiſchen Grenzdorfe Deſchney, wo er eben ſich 
beim Tanze beluſtigte, feſtzunehmen und nach Reinerz zu ſchaffen, wo 
er den Mord bereits geſtanden. Der Mörder iſt der Maurer Arſtein 
aus Gr.⸗Stübnitz in Böhmen. 

* Zobten. Am 25. d. M. brannte die Remiſe des Herrn Kauf⸗ 
manns Vogel nieder. Die ſchnelle Löſchhilfe verhinderte eine Weiter: 
verbreitung des Feuers. 

DO Münfterberg. Vorige Woche fand der Stellenbeſitzer Wienert 
in Bergdorf auf feinem Kleefelde einen ſchon vollſtändig ausgeſchoſſenen 
Kornhalm, auf welchem ſich 12 vollſtändige Aehren befanden. Er ließ 
denſelben ausgraben und in fernen Garten verpflanzen, wo er Jeder⸗ 
mann zur Anſicht ſteht. 


— —— . — nn 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 20. Mai. i 
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in Betreff der Aufhebung der Grubenmaße und fo 

wegen der Wagentarifirung zurückgeführt werden. Doch laffen ſich N 
hier noch beſondere Umſtände geltend machen, die auf das Kohlengeſchäft 
des oberſchleſiſchen Reviers nur ungünstig gewirkt haben. Der Bericht der 
dreslauer Handelskammer vom März diefes Jahres, der Ende April in die 
Hände des Publikums gekommen iſt, bat dieſe Uebelftände gleichfalls, jedoch 
nur höchſt unvollkommen, und man könnte ſagen, ſchüchtern angedeutet. Es 
iſt ganz natürlich, daß eine Stelle, wie die Handelskammern, welche mit 
größter Aufmerkſamkeit die Jnduſtrie und Handel zu be⸗ 
Leben eingreift, und mit dem 
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Eiſenbahn hatte bereits ſeine dem Kohlengeſchäfte keineswegs günſtige Thä⸗ 
tigkeit entwickelt.“) FRE . 

Frägt man nach den Urſachen dieſer Unzuträglichkeiten für das oberſchleſi⸗ 
ſche Koblengefchäft, fo iſt es allerdings unmöglich, eine begründete aufzufin⸗ 
den. Denn es wird nicht blos dem Betriebe, alſo der Kohlenförderung, ge⸗ 
ſchadet, die ſeit einiger Zeit merklich ins Stocken 2 ſondern auch der 
Landeswohlfahrt wird dadurch Eintrag gethan, daß eine große Zahl von 
Händen, welche bis jetzt beim Kohlendetriebe nährende Beſchäftigung fanden, 
durch Einſchränkung deſſelben der Entbehrung und dem Mangel Pele ge⸗ 
geben iſt. Und dieſe Vertheurung der Kohle wirkt ſogar auf den Betrieb 
von Maſchinen⸗Werkſtätten, in denen die Thätigkeit gerade wegen Theuerung 
des Feuerungsmaterials bedeutend eingefchräntt worden iſt, was ebenfalls die 
een vieler Arbeitskräfte zur Folge hatte. Eine zu geringe Rentadi⸗ 
lität der Bahn bei mäßigen Frachtſätzen iſt kein gerechtfertigter Grund zur 
Erhöhung der letzteren, denn abgefehen davon, daß die oberſchleſiſchen Aktien 
immer eine recht hübſche Dividende gegeben haben, wird, wenn durch ſo viele 
und immer wieder geſteigerte Frachterhöhungen der Abſatz auf den allernäch⸗ 
ſten Bedarf beſchränkt und nach außen hin gelähmt, ja gar unmöglich ge⸗ 
macht wird, der Transport nicht gehoben, ſondern ſelbſt verringert. Wenn 
keine Kohlen nach auswärts bezogen werden, dann giebts auch keine nach aus⸗ 
wärts zu transportiren, und ſelbſtredend muß ſich die Einnahme der Bahn 
durch ſo ſehr verringerte, wenn auch vertheuerte Frachten vermindern, ſtatt 
ſteigern. Der Verkehr nach Breslau allein wäre ein ſchlechter Erſatz für 
den großartigen Aufſchwung, den der oberſchleſiſche Kohlenverkehr durch Aus⸗ 
dehnung weit über die Grenzen unſerer Provinz hinaus genommen hatte, und 
ſelbſt in unſerer Nähe könnten wir bald erleben, daß uns, geht das Verhält⸗ 
niß dieſer Frachterhöhungen und Erſchwerungen fort, fremde Kohle Konkur⸗ 
renz machen könnte. Rußland und Defterreich, wohin ſonſt große Maſſen 
von Kohlen aus Oberſchleſien gingen, haben ohnehin bedeutende Anſtrengun⸗ 
gen zur Kohlengewinnung auf eigenem Terrain gemacht, die auch mit Er⸗ 
folg gekrönt find. Die langen Kohlenzüge, die aus den oberſchleſiſchen Re⸗ 
vieren vor einigen Jahren unaufhörlich nach Oeſterreich dis Wien gingen, 
haben gänzlich aufgehört. Daß die der oberſchleſiſchen Eiſenvahn eröffneten 
Provinzen Poſen und Preußen uns hiefür nur wenig Erſatz bieten und, bleibt 
die Bahnverwaltung bei dem bis jetzt feſtgehaltenen Frachtſyſtem ſtehen, auch 
künftig bieten werden, davon kann man ſich leicht überzeugen. Einmal ift 
die Induſtrie in jenen Provinzen noch wenig entwickelt, ſodann ſind dieſe 
Provinzen fo reich an Holz, daß fie nur ſehr wenig an Kohleufeuerung zu 
denken brauchen, und endlich iſt wermöge der langen Ausdehnung der Provinz 
Preußen an der Oſtſee hin die Zufuhr der engliſchen Kohle fo erleichtert, 
daß ſie bei den jetzigen hohen Frachtſätzen die ſchleſiſche Kohle bald aus dem 
Felde ſchlagen würde. 0 i 3 

Unter diefen Uebelſtänden leiden alfo wieder alle Theile: die Landeswohl⸗ 
fahrt, die Händler, die Konſumenten und endlich auch die Produzenten. 
Denn wenn man etwa glauben wollte, die Produzenten würden durch die 
hohen Frachtſatze genöthigt werden, ihre Kohlenpreiſe noch mehr zu ermäßi⸗ 
gen, ſo würde dieſe Ermaͤßigung doch nicht der Maſſe der Konſumenten, 
ſondern den Bahnverwaltungen zu Gute kommen, und dann iſt die Grenze, 
bis zu welcher ſie im Hinblick auf die Förderungskoſten zurückgehen können, 
fo gut wie erreicht“). Alle Bedürfniſſe, welche zum Grubenbetriebe erfor⸗ 
derlich find — als Grubenhölzer, Del, Pulver und namentlich die Arbeits⸗ 
löhne — ſind, wie Jedermann weiß, im Preiſe ſo gewaltig geſtiegen, daß 
ein Gewinn aus der Förderung nur durch entſprechende Mengen 4 
werden kann, und wenn der Handel, der dieſe veräußert, ſtockt, wo ſoll die 
Grenze fein, die noch ein Herabgehen der Preiſe geſtattet? N 

Wir wiederholen alſo auch hinſichtlich der Förderung und des Vertriebes 
der oberſchleſiſchen Kohlen, was wir hinſichtlich der niederſchleſiſchen geſagt 
heben: Es iſt die höchſte Zeit, daß man an dem Orte, der das Wohl Aller 
nach allen Seiten hin überwachen ſoll, baldigſt Maßregeln treffe, durch 
welche die vorhandenen allen Verkehr laͤhmenden Uebelſtaͤnde bei Seite ge: 


ſchafft werden. , } 

Wie eigenthümlich außerdem das Naifonnement des Berichts der bred: 
lauer Handelskammer klingt, geht daraus hervor, daß derſelbe zwar in der 
Aufhebung des Geubenmaßei den Vortheil der Einführung eines gleichför⸗ 
— — Maß verhältniſſes finden will, andererſeits aber dieſe Gleichförmigkeit 
in Abrede ſtellt, da das Förderungsgefäß, in welchem dem Käufer die Kohle 
zugemeſſen wird, und das als Tonne wirklich die geſetzlichen 7%, Kubikfuß 
als Raum hat, nie vollſtändig gefüllt 12 Wo bleibt unter ſolchen 
Umſtänden die Gleichheit und Richtigkeit des Maßes, mithin der Vortheil, 
der durch Einführung des Handelsmaßes geſchaffen ſein ſoll? Außerdem 
hat aber der Bericht für die Unbilligkeit der Praxis feine Augen nicht vers 
ſchließen können. Er beklagt mit Recht, daß die Eiſenbahnen das ange⸗ 
nommene Normalgewicht von 4 Centnern per Tonne nicht auf das dem 
Schlicht⸗ oder Handelsmaße entſprechende Gewicht von 3½ Centner reduzirt 
haben, ſondern nach wie vor von der Tonne die Fracht für 4 Centner erhe⸗ 
ben. Wir müffen dieſen Uebelſtänden noch andere hinzufügen, denn außer 
den in früheren Artikeln über dieſen Gegenſtand gemachten Angaben, in de⸗ 
nen namentlich auf d'rekte und indirekte Frachterhöhungen hingedeutet wor⸗ 
den iſt, die in neueſter Zeit durch miniſterielle Erlaſſe für den geſammten 
ſchleſiſchen Kohlenverkehr eingetreten, kommen hier insbeſondetre noch neue 
Beſtimmungen in Betracht, welche ſeit der Einführung der königlichen Ver⸗ 
waltung auf der oberſchleſiſchen Bahn eingetreten ſind und die eine nam⸗ 
bafte Erhöhung der Frachten zur Folge haben. So betragen die erhöhten 

rachtpreiſe, reſp. Frachtzuſchläge per Tonne: von Myslowitz bis Berlin 

Sgr., von Kattowitz bis Berlin 6 Pf., von Königshütte bis Berlin 3 Pf, 
wobei indeß zu bemerken iſt, daß die in dem königl. Fiskus gehörigen, bei 
Zabrze belegenen Kohlen = Gruben von dieſem Zuſchlage nicht Betroffen wer: 
den. Außerdem treten noch zu den angegebenen Fracht⸗Zuſchlägen durchweg 
8 Pf. Erhöhung für die Roßbahnfrachten. Stellt man nun dieſe Fracht⸗ 
erhöhung zuſammen und rechnet dazu den Ausfall, der durch Einführung des 
Handelsmaßes bewirkt wird, ſo ſtellt ſich die Rechnung wie folgt: 


der oben angegebene Zuſchlagg 1 Sgr. — Pf. 
der Ausfall in Folge Aufhebung des Grubenmaßes . 1 Sgr. 3 Pf. 
und der Roß bahnfracht⸗Zuſchlag — Sgr. 8 Pf. 


5 N zuſammen 2 Sgr. 11 Pf. 

Es bedarf wohl keiner weiteren Begründung, daß dieſe effektive Erhö⸗ 
hung des Preiſes der oberſchleſiſchen Kohle nicht geeignet ift, einem Verkehr, 
der in neueſter Zeit durch ſo großartige und koſtſpielige Anſtrengungen der 
Produzenten gehoben und geſteigert worden iſt, einen Halt, geſchweige einen 
Aufſchwung zu verleihen, und daß der Abſtand der nunmehr eingetretenen 
Maßnahmen gegen die früheren, welche namentlich der fremdländiſchen Kon⸗ 
kurrenz mit Segen entgegenwirkten, zu empfindlich iſt, um nicht allgemein 
die Befürchtung zu erzeugen, daß ein großer Theil der Schätze unſerer 
e für die Folge in Friſten bleiben muß, ſtatt zur Ausbeute zu ge⸗ 
angen. 

Aber nicht blos die bisher angegebenen Frachterhöhungen auf der ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn drücken empfindlich auf den Kohlenhandel; es hat ſich noch 
ein neuer Druck durch die beiſpiellos minutiöſe Tarifirung der Waggons ge⸗ 
bildet, der ſelbſt abgeſehen davon, daß das Gewicht, mithin die Fracht nach 
*) Welche Irrthümer auf Grund eines ſolchen Berichts ob zufällig oder 

gefliſſentlich verbreitet werden können, — 128 ae —— Cor⸗ 

sefpondenz in Nr. 21 des „Berliner Börſen⸗Gouriers“ (Wochen⸗Beilage 
der „Berliner Börſen⸗Zeitung“) hervor, in welcher nach Angabe der 

im Handelskammer⸗Berichte mitgetheilten Zahlen unter Vergleichung 

des im Jahre 1856 gegen das Jahr 1855 erzielten Plus des gefammten 

ſchleſiſchen Kohlendebits das beſte Prognoſtikon für eine in der 

Folge noch mehr fteigende Progreſſion gefunden wird. Dem Correſpon⸗ 

denten iſt alſo ganz unbekannt geblieben, daß gerade in dem Augenblick, 

da jener geftiegere Debit angegeben worden, auch der Wendepunkt 
eingetreten und ſeitdem nur von verminderter Koblen⸗Produktion und 
deshalb auch verringertem Kohlengeſchaft die Rede fein kenn. 

) So anerkennenswerth uns auch der in Nr. 235 der Bresl. Zeitung aus 
Waldenburg vom 18. d. M. datirte Artikel erschienen ift, fo ift doch 
nicht in Abrede zu ſtellen, daß der Hr. Verfaſſer deſſelben mit den 
Werth: und Frachtpreiſen nicht genau bekannt iſt. Sonſt hätte er 
unmöglich ſagen können, daß jetzt oberſchleſiſche Stückkohle incl. Fracht 
und Speſen per Tonne 24% Sgr. nach Breslau zu ſtehen kommt. Es 
dürfte demſelben ſehr ſchwer werden, hierfür den Beweis zu führen. Die 
billigſten oberſchleſiſchen Kohlen koſten bis Kattowitz ſchon 11%—12 
Sgr. und von dort beträgt die Fracht pro Tonne 14 Sgr. — wozu 
nun noch die höhere Normirung der Waggons tritt. Unſer Exempel, 
deſſen 8 nicht anzufechten iſt, erweiſt alſo jene Behaup⸗ 
tung als ganz unrichtig. 


dem alten Kohlenmaße berechnet wird, eine große Unſicherheit im Handel er⸗ 
zeugt. Bekanntlich ſind die Waggons — und man kann, wie es gefche 
mit Recht fragen, unter welcher Autorität — auf der oberſchleſiſchen Bahn, 
bis auf die Bruchtheile der Tonne als 30%, 30%, 30%, 31, 31½ u. f. w. 
Waggons tarifirt worden. Das iſt eine Erſchwerung des Geſchäfts durch 
eine ungerechtfertigte Genauigkeit — da das Maß nie ſtimmt und die Fracht⸗ 
berechnung doch ſtets dieſelbe bleibt — welche den Handel, 
wenig abwirft, noch mehr verleiden muß. 
Jahresbericht der Handelskammer von Görlitz für 1856. 

Aus demſelben theilen wir auszugsweiſe folgendes mit: Das Geſchäft 
in hiefigen Tuchen und anderen Wollfabrikaten nach verſchiedenen Richtun⸗ 
gen hin hat eine noch geſteigerte Lebhaftigkeit entfaltet. Es war abermals 
der Orient, der hierzu weſentlich beitrug, während die weſtlichen Länder einen 
mehr oder weniger befriedigenden, Amerika aber nur einen ſehr kargen Ab⸗ 
ſatz darboten. x 

Der Umftand, daß in der Türkei alle jene großen Geldſummen zurück⸗ 
blieben, welche die Weſtmächte in dem Kriege gegen Rußland für die Ver⸗ 
pflegung ihrer Armeen zu zahlen hatten, wodurch der Wohlſtand auch im 
Volke gehoben wurde, ſcheint dort einen größeren Bedarf an beſſeren Klei⸗ 
dungsſtoffen erzeugt und, wie ſchon früher, ſo vorzüglich im letztverfloſſenen 
Jahre, nachhaltig günſtig auf das hieſige Geſchäft eingewirkt zu haben. — 
Hierbei kommt noch in Betracht: daß Perſien, wo ſeit längerer Zeit der 
Verkehr mit der Türkei faſt ganz darnieder lag, in neueſter Zeit wieder leb⸗ 
haftere Verbindungen mit Konſtantinopel, deſſen Hauptſtapelplatz für Europa, 
angeknüpft hat, was bei ungeftörtem Fortgang einen fernen günſtigen Ein⸗ 
fluß auf alle europäifche Wollfabrikate ausüben wird. * 

Der Abſatz nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika und nach 
England blieb flau, ebenſo in den La Plata⸗Staaten, wo das Geſchäft ſehr 
ſchwierig, und durch die oft ſehr ungünſtigen Cours⸗Valuten wenig lohnend 
iſt; — Lung und Mexiko machten der dort herrſchenden Revolutionen und 
Bürgerkriege wegen ein Geſchaͤft unmöglich. Dagegen ſcheint ſich der Abſatz 
nach den Häfen und Weſtküſten Süd⸗Amerſkas einzurichten, da er ſchon im 
letzvberwichenen Jahre ein befriedigender zu nennen war. 5 i 

Die Verſendungen nach Italien und der Schwetz hatten ihren ungeſtör⸗ 
ten Verlauf, wenn ſchon ſie gegen frühere lebhaftere Jahre ſehr zurückſte⸗ 
hen, obgleich die nothwendigſten Cerealien billiger geworden, 


von e Wirkung auf den Verbrauch von Wollfabrikaten ſichtbar 
geweſen. 

Holland und Deutſchland brauchten hiervon mehr als voriges Jahr, und 
es ſich erwarten, daß der Verbrauch hier im nächſten Jahre nur noch beſſer 
werden müſſe, wenn die diesjährige Fruchternte wieder eine geſegnete wird. 


der ohnehin blut⸗ 


en, fo iſt doch die 
letzte ſchlechte Ernte der Hauptprodukte Italiens, als Seide, Del und Wein, 


Die hier gefertigten Croiſés, Satins und Bukskins werden nach wie vor 


in den Zollvereinsſtaaten, dem Norden Deutſchlands, in Holland und Schwe⸗ 
den vertrieben, aber auch zum Theil nach Italien und dem Orient verſendet. 

Wenn nun die Stückzahl aller dieſer Wollfabrikate, — die mindeſtens 80 
Tauſend Stück beträgt, — einen abermaligen Fortſchritt der hieſigen Fa⸗ 


brikation bekundet, fo daß doch nicht unerwähnt bleiben, daß die erhöhten 


Wollpreiſe nicht überall in Einklang ſtanden mit den Preiſen der Fabrikate, 
dte nicht gleichen Schritt mit jenen halten konnten. 

Auch im Jahre 1856 haben die hiefigen Fabrikate auf allen Abſatzmärk⸗ 
ten, befonders auf denen des fernen Auslandes, die Konkurrenz mit den aus⸗ 
ländiſchen bewährt, 

Die Zuchweberei, welche voriges Jahr nur 140 Stühle beſchäftigte, wurde 
dieſes Jahr auf 158 betrieben, und hat ſich alſo um 18 Stühle vermehrt. 
Es wurden 16,648 Stück Tuche gefertigt, und hierzu 5550 Etr. Wolle ver⸗ 
wendet, was 2563 Stück Tuche und 850 Etr. Wolle mehr als 1855 beträgt, 

In der Zahl der Fabrikankanlagen hat ſich im verfloſſenen Jahre nichts 
Weſentliches geändert. Erſt im Lauf des neuen Jahres werden den hieſigen 
Appreturanſtalten zwei in der Einrichtung begriffene Anlagen dieſer Art von 
Bedeutung hinzutreten; auch wird ein hieſiges Haus eine neue Fabrik mit 
Maſchinenweberei, Spinnerei, Walke und Rauherei anlegen. 

Hieraus geht hervor, daß die Regſamkeit auf dem Gebiete der Woll⸗In⸗ 
duſtrie auch im Jahre 1856 eine erfreuliche, und für den bei erhöhetem Lohne 
anhaltend befchäftigten Arbeiterſtand eine erſprießliche war, was uns zu der 
Hoffnung berechtigt, daß die anerkannt ſoliden Fabrikate des Platzes ſich im⸗ 
mehr Geltung verſchaffen, und bis in die eutlegenſten Gegenden der civili⸗ 
ſirten Welt vordringen werden 


x 


Zum hieſigen Wollmarkt wurden 1680 Stein verſchiedener Wolle ge⸗ 


bracht, von denen wegen Mangel an Konkurrenz der Käufer etwa nur der 
dritte Theil an hiefige und auswärtige Fabrikanten verkauft wurde. 

Das Reſultat wäre unſtreitig ein günſtiges geworden, hätten Wolle 
und Käufer früher von Breslau hier anlangen können. Da jedoch die Woll⸗ 
produzenten mit ihren Verkäufen zufrieden waren, und die Behörden Alles 
thun, was den Verkehr beleben kann, ſo ſteht zu erwarten, daß künftig grö⸗ 
ßere Quantitäten zum Verkauf kommen, und dann auch die Käufer nicht 
fehlen werden, 

Den görlitzer Färbereien haben wir nur wiederholt das alte Lob tüchtiger 
Leiſtungen zu ſpenden; bei dem großen Abſatz der Wollfabrikate konnte es 
nicht fehlen, daß ſie ſtark beſchäftigt waren, denn außer den hieſigen laſſen 
auch auswärtige Häuſer ihre Waaren zum Theil hier färben. — Im Laufe 
des neuen Jahres wird noch eine Tampffaͤrbei die beſtehenden vermehren. 

(Fortſetzung folgt.) 


Verzeichniß der im Juni 1857 ſtattfindenden Verlooſungen 
der gangbarſten Staatspapiere und Anleihen, ſowie Eiſen⸗ 
bahn⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. 

Den 2ten: 24ſte Serien -Ziehung der Kurheſſiſchen 40 Thlr. Anleihe 

(30 Serien, Prämien⸗Ziehung am 1. Juli). 1 
Den Iten: 
42 proz. Prioritäts⸗Obligationen (zahlbar. 1. Okt.). 
Den 15ten: 41ſte Präm.⸗Ziehung der Eſterbazyſchen Anleihe a 40 Fl. 
(40,000 60 Fl. ), zahlbar 15. Dezember). N 
Den 30ſten: 46ſte Prämien⸗Ziehung der Badiſchen 35 Fl. Anleihe 
1000-44 Fl., zahlbar 1. Oktober). 

13te Verlooſung der Ruſſ. 4proz. Certifikate bei Hope und 
Comp. in Amſterdam (zahlbar 1. Auguf). 

Ende Juni: Ziehung der Weſtpreuß., Poſenſchen, Oſtpreuß., Pom⸗ 
merſchen, Kur: und Neumärk. und Schleſ. Pfandbriefe (zahlbar 
2. Januar 1858.) 

Nummern zum Nachſehen, ob ſie bereits ausgelooſt ſind, 
können von allen Staats-, Landſchafts⸗ und Induſtrie⸗Papieren, ſowie 
von Lotterie-Anleihen in dem „Wechſel-Comtoir“ der Herren B. Schreyer 
u. Eisner in Breslau, Ring 37, aufgegeben werden, woſelbſt auch jede 
Umwechſelung oder Auszahlung prompt und billigft bewirkt wird. Der Tarif 
für das Nachſehen in den Liſten iſt anerkanntermaßen äußerſt mäßig; 
weshalb es im wohlverſtandenen Intereſſe der Beſitzer verloosbarer Pa⸗ 
piere liegt, um ſich vor Verluſten zu ſchützen, das gedachte Inſtitut zu 
benutzen. Gleichzeitig machen wir auf die Bekanntmachung der königli⸗ 
chen Regierung (Amtsblatt Stück 14 v. 3. April d. J.) aufmerkſam, 


Ate Ziehung der Stargard⸗Poſener 4proz. und te der 


wonach auch in dem Comtoir der Herren B. Schreier u. Eisner 
die Verlooſungsliſten ſämmtlicher preußischer Anleihen von 1848, 50, 


52, 54 und 55 zur Einſicht für das Publikum ausgelegt ſind. 
) Die den Prämienziehungen hinzugefügten Zahlen bezeichnen den jedesma⸗ 
ligen Haupt⸗ und niedrigſten Gewinn aa 
DO [Bablauer-Seegen. Aktien⸗Geſellſchaft für metalliſchen B 
bau dl Siteubrtele in Kiederfchlefien.) Im Ausz 15 a 12 aus dem 
offiziellen Proſpektus folgendes Hiſtoriſche über dieſes fo elfach beſprochene 
wichtige Unternehmen. 3 

Die alten, einft blühenden Bergwerke bei Gablau kamen nach und nach 
zum Erliegen, bis endlich unter dem 15. Januar 
werkſchaft Muthungen eingelegt wurden, und für £ 
Bernhards Zukunft, Franz, Carl und Helene, 
lehnung ertheilt ward. Außer dieſen Fundgruben kommen noch die inzwi⸗ 
ſchen wieder eingelegten Muthungen: „Ernft Traugott und Zur Sicher⸗ 
heit“ hinzu, deren Bauwürdigkeit bereits 


erg⸗ 


r 


1854 von der jetzigen Ge: 
die Gruben: „Fridoline, 
landesherrliche Be⸗ 


amtlich nachgewieſen iſt. Seit⸗ 


dies von den bewährteſten und zuver 


dem hat der Bau keine Unterbrechung erlitten und verſpricht in den täglich 
ſich mehrenden fahlerzreichen tan eine überaus glänzende Zukunft, wie 
äffigften Fachmännern, ſpeziell von dem 

kalter H. Dannenberg, welcher den l Betrieb mit 
nenswerther Umſicht und raffloſer Energie leitet, genügend dar⸗ 


gethan iſt. 
Sieben Herren, den Verwaltungsrath bildend, haben ſich im Dezember 
v. J. als eine Aktien⸗Geſellſchaft unter dem Namen: „Gablauer See⸗ 
1225 konſtituirt, mit einem Grundkapitale von 1 Mill. Thaler, welches in 
ktien à 200 Thlr. aufgebracht wird. Hiervon werden 800,000 Thlr. zum 
Ankauf des ganzen Gruben⸗Komplexus nebft allen Inventarien, Maſchinen, 
* und 5 unbedeutenden Erzbeſtänden, und 200,000 Thaler zum 
Baufond verwendet. 
Die Geſellſchaft hat außer der Gewinnung der reichhaltigen Silber⸗ 
und Kupfererze, Bleiglanz und Schwefelkieſe vorzugsweiſe den Zweck, durch 
och⸗ und Hüttenwerke den Werth der Roherze zu erhöhen und dadurch die 
tentabilität des Unternehmens dauernd zu ſichern. Zur Ausführung aller 
nöthigen Vorarbeiten, die in ca. 36 bis höchſtens 40 Monaten vollendet ſein 


müſſen, ſo wie zur Anlage von Poch⸗ und Hüttenwerken ſind: 
1) im Bergbau bis zur Gewinnung der Erze. 50,000 Tyl., 
2) zu Hütten und Pochwerken ca.. 330,000 Thl., 


alſo in Summa 400,000 Thl. 


erforderlich. 


D Baumwolle-Berieht. New-Orleans, den 2. Mai. 
Frei an Bord, inclusive ½ Penny Fracht, 
5 pCt, Primage und 9% pCt. Cours, 
Wir, notiren heute: 


eee 11% 2 12 Jets. = 624% * 6% Pence. 
Good ordinary 12% - 13 = H 600 * 
Low Middlin g.. BY 136 = 7 - 7° "io - 
TR RE 14 144 hö - 7 %% 
Good Middlin g 144 14% = 7%o0o 777100 Im 
Middling fair am... Ey vn - 
RR 3) 1% -. BR A - 
Good fair 1858 n 2 - 
Ausfuhren nach: 

Liverpool 24,475 B. 

D 1971 - 
Bremen John Merrick.... 1,018 B. 

Shakespeare..... 599 - 


Frachten flau, so dass Schiffe von allen Grössen mitunter nur mit Bal- 
last absegeln. Liverpool 7% P., Havre 1%—2 s., Bremen c., New- 
Vork 75 c. 


Course: 
London 60 Tage Sicht 109% —109% %. 
Paris - - 515, 
New-York 1 - 4 % prem. 


Telegraphische Depeschen. 
New-Orleans, 9, Mai, Strietly Middung 1A c. Sterling 9% %. 
12. Mai, Baumwolle flau, 
New- Vork, 13. Mai, Baumwolle ist % e. gestiegen und gingen seit 
dem 6. 5000 Ballen zu folgenden Preisen um; 


Upland, Gulf, 
Good Ordinary ern: 13 13% 
8 ali. „ 14 14% 
Good middlin gg... 14% 14% 
Middling fai. 14% 15 
EEE NET 14% 579 


% 
Course flau, London 9% %; Paris 5187/3 Amsterdam 41 K — 1 


Hamburg 36% — 1; Bremen 78% —79. 


Breslau, 30. Mai. [Wolle.] Aus Ratibor und Brieg 
reibt man uns faſt gleichlautend, daß der diesmalige Markt von 
einer großen Bedeutung geweſen. In dem erſteren Orte hatten ſich 
zwar mehrere Käufer und Verkäufer eingefunden, doch ſtockte der Ver⸗ 
kehr. Das daſelbſt ausgelegene Quantum wird deshalb meiſt nach 
bier befördert. In Brieg war gleichfalls unbedeutender Verkehr. 
Etwa 100 Etr. wurden um 5—7 Thlr. nach den vorjährigen Höhe: 
preifen billiger begeben. Auch klagte man ſehr über Wäſche, ebenfo 
ſoll die Wolle ſtark eingeſtaubt fein. — Am bieſigen Orte herrſcht 
augenblicklich noch große Stille. Hauptkäufer, die ſtets etwas früher 
hier anzukommen pflegten, find bis jetzt noch nicht eingetroffen. 
Breslau, 30. Mai. [Börſe.] Auch heute befchäftigte ſich die 
Börfe nur mit Ultimo⸗Regulirungen; die Aktiencourſe waren daher nicht 
weſentlich verändert gegen geſtern. Der Hauptumſatz beſtand in Oppeln⸗ 
Tarno 3 df eren wenig Verkehr; im Allgemeinen war dieſer 
jedoch ziemlich umfangr 5 Fonds unverändert. 
Darmſtädter, ab K. 05% Br., Luxemburger — —, Deſſauer 82% Gld., 
eraer — —, beipzl er — —, Meininger — —, GrediteMobilier 115% Br., 
ger — — Bettelbant — —, Koburg⸗Gothaer — —, 
Gommandit⸗Anthelle 111 Br., Poſener 100 Gld., Jaſſyer 107 Gd, Genfer 
— —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn 86 Br., ſchleſiſcher Bank: 
verein 94, — 94% bezahlt und Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaft — —, 
Berliner Bankverein — —, Kaͤrnthner — —, Eliſabetbahn — —, Theiß⸗ 


ahn — —. 

995 Breslau, 30. Mat. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen loco, Mal, Mai⸗Juni, Juni⸗Juli 37% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 
lr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 39 Thlr. zu bedingen. — Rüböl loco 
hie, bezahlt. Mat 17% Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 14% Thlr. Br., 
14% Thlr. Gld. — Kartoffel⸗Spiritus Mai 11% Thlr. bezahlt, Mai⸗ 
Juni 11% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 11% Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 
11% und % Thlr. bezahlt. 


Die Verlobung unſerer Tochter Emilie 
mit dem Kaufmann Herrn Hugo Hilbert 
in Langenblelau beehren wir uns hiermit ſtatt 
beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Reichenbach, den 31. Mai 1857. 
[5003] A. Suckert und Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 1 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
ra mit dem Kaufmann Herrn Siegfried 
oblfarth aus Paris beehren wir uns 
Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt 
ae: 
Breslau, den 31. Mai 1857. 
Eduard Gradenwitz und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


lieben Frau Anna, 


Meldung anzuzei 
Konſtadt, den 
5048] 


zweiten Abonnements von 70 


R in 5 Akten, nach dem Franzöſiſchen des E. 
Dee Zeh farth. Scribe, deutſch bearbeitet von L. Rellſtab. 
Breslau. [5044] Paris. Muſik von Meyerbeer. 


Montag, den 1. Juni. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
„O. Neumann. 
auline Neumann, geb. Knopf. 
Myslowig, den 20. Mai 1857. 5032] 


Unſere heute heliche Verbin⸗ 
dung betheen wir una Hierdurch. ehgebef 
a 


en. 
Ho ebeberg, den 28. Mai 1857. 
Alfred Perez, neee 
in Kempen. 14142 
Auguſte Perez, geb. Grottke. 
4165) EntbindungssAnzeige. 
(ie glücklich erfolge Enttindung meiner 
bten Frau Helene, gb. MR aſſe, von 
nem muntern Mädchen deehre ich mich mei: 
nen Verwandten und Freunden ergehenft an⸗ 
zan „ Mai 1857, 
s d db. Ke gig Sende 
"Während meiner mehrwöchentlichen Abwe: 


— von hier wird Herr A. Wittke die 


mi vertreten. 
Gute haben, mich zu ee. 


‚Die Ge 
Lu iel in Gen 1 
von W. Friedrich. 


erauf: 
oder: f 


dem 
worden 


ſchloſſen. 


ntag, den 31. Mai. 
„Der Bucklige, oder: 
u, den 30. Mai 1 a 7 i 


Die heute Nachmittag um 5 Uhr erfolgte 
ſchwere, aber glückliche Entbindung meiner 
geb. Zacharias, von 
einem muntern Knaben beehre ich mich Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 


gen. 
Mai 1857 


g Heute Sonntag, den 30. Mat 
Deditius, Maurermeiſter. 


Theater⸗Repertoire. 
In der Stadt. 
Sonntag, den 31. Mat. 44. Vorſtellung des 


„Der Prophet.“ Große Oper mit Tanz 


45. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Der, Czaarin.““ 
en et na 
fizili Sfr 2 

aniſches Feſt. 0 
Ballet in 2 Mien und 4 Tableaux, in Scene 
geſetzt und arrangirt vom Herrn 

meiſter Ambrogio. Muſik von C. Pugni. 
Beſtellte Billets, über welche keine An⸗ 
weiſungen ertheilt find, werden nur bis 11 Uhr 
Vormittags am Tage der betreffenden Vor⸗ 
ſtellung reſervirt. — Die Billets find nur an 
e giltig, an welchem fie gelöft 


oder Nachverkauf von Bons auf die 
noch ſtattfindenden 27 Abonnements⸗Vorſtel⸗ 
lungen des 2. Quartals findet bis zum 2. Jun 
ſtatt und wird mit dieſem Tage definitiv ge⸗ 


In der Arena des Wintergartens. 
— ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
g me 
5 aufge In A Akten von 

„ in von 
15039] Cd. Kleinschmidt. B. Scheden. (Anfang „40 Uhr.) 
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lproduktenmarkt.] Zum heutigen Markte waren die Zufuhren] über die Leichnams brücke reſp. durch 
einiger | und kurze Oderbrücke zu nehmen haben. 


nur ſchwach, und da von Weizen und Gerſte zur Kompletirung 
Kähne, die bei heute eingetretenem etwas beſſeren Fohrwaſſer abſchwimmen 


die Mathiasſtraße und über lange die 
Den Anweiſungen der aufgeſtellten Polizeibeamten und Gendarmen iſt 
1549] 


wollten, gekauft werden mußte, fo war es mit dieſen beiden Könerarten etwas | pünklich Folge zu leiſten. 


feſter, dagegen mit Roggen flauer und niedriger; für Hafer und Erbſen war 
der Begehe heute nicht fo gut als an den vorhergegangenen Tagen. 
Weißer Weizen 84—88—90 Sgr. 
Gelber Weizen 82—86—88—91 „ 
Brenner⸗Weizen 60—65—70—75 „ 


nach Qualität 


e s.. 46—48—50—51 „ und 
E 42—44—45—46 „ Gewicht. 
S 25 272031 „ 
o 42 —44—46—48 „ 


U 2 
Delfaaten wegen mangelnden Angebots ohne Geſchäft und die Notizen 
nominell. Winterraps 128130 —135—137 Sgr., Sommerrübſen 108 bis 
110—113—115 Sgr. nach Qualität. 
Rüböl ſtiller; loco und pr. Mai 17% Thlr. bezahlt und Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 14%, Thlr. bezahlt nur Gld., 14% Thlr. Br. 
weiße Kleeſaaten erhielten ſich auch heute in guter Frage, es mangelte 
jedoch an Offerten; rothe Saat ganz unbeachtet, obgleich davon nur ſehr 
wenig angeboten war. eh 
Rothe Saat 14—15—16—17 Thlr. ‚ 
Weiße Saat 14- 15—16--17 Ihlr. J nad Qualität, 
Thymothee 64 —7—7%—8 Ahle, 8 
An der Börſe war es mit Roggen bei ſchwachem Geſchäft ziemlich unver⸗ 
ändert in den Preiſen; für Spiritus war feſtere — auch höher be⸗ 
zahlt, doch der Umſatz nicht bedeutend. Roggen pr. Mai 37% 
und Br., Mai⸗Juni 37% Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 37% Thlr. Br., 
Juli⸗Auguſt 38 Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 39% Thlr. Br. — Spiritus 
loco 10% Thlr. @ld,, pr. Mai 114 —11½ Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗ 
Juli 11% bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 11% Thlr. Gld, Septbr. Oktbr. 
11% Thlr. Gld. 


U. Breslau, 30. Mal. 3 int etwas matter, 9 Thlr. 6 Sgr. Gld. zu notiren. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 30. Mai. Oberpegel: 15 F. 43. Unterpegel: 2 F. 11 8. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Reichenbach in der Ober⸗Lauſig. Weizen 80 —90 Sgr., Roggen 37% 
bis 47% Sgr., Gerſte 38 —46% Sgr., Hafer 18% 23% Sgr. 
Pleß. Roggen 36437, Sgr., Hafer 24—25 Sgr., Kartoffeln 10 
Sgr., Stroh 6 Thlr., Centner Heu 45 Sgr., Quart Butter 17 Sgr. 
Nikolai. Roggen 40 age Gerſte 36 Sgr., Hafer 26—27½ Sgr., 
3 — Sgr., Schock Stroh 6 Thlr., Ctr. Heu 45—47½ Sgr., Quart 
utter r. 
enen Weizen 77—87 Sgr., Roggen 37451 Sgr., Gerſte 34 —37 
Sgr., Hafer 20—23 Sgr., Erbſen 43 — 45 Sgr. 
Glaz. Weizen 74—88 Sgr., Roggen 34 42 Sgr., Gerſte 30—36 Sgr., 


afer 18—22 Sgr. 
u Y Weizen 78—90 Sgr., Rogen 41-43 Sgr., Gerſte 37 


Münfterberg. 
bis 39 Sgr., Safer 22—24 Sgr. 
Weizen 75—85 Sgr., Roggen 42 — 48 Sgr., Gerſte 


Reichenbach i. S. 
38—44 Sgr., Hafer 24-26 Sgr. 
Görlitz. Weizen 75—95 Sgr., Roggen 45-50 Sgr., Gerſte 40 — 
x gr Hafer 224—27% Sgr., Erbſen 45—55 Sgr., Kartoffeln 10— 
gr. 


Lauban. Weizen 80—102% Sgr., Roggen 47 —53½ Sgr., Gerſte 
38 , —47½ Sgr., Hafer 20-25 Sgr. 

Hirſchberg. Weißer Weizen 90— 102 Sgr., gelber 80-95 Sgr., Rog⸗ 
gen 1 Sgr., Gerſte 38—45 Sgr., Hafer 20—22 Sgr., Erbſen 45— 


125 
Schönau. Weißer Weizen 86—96 Sgr., gelber 84—88 Sgr., Roggen 
45—49 Sgr., Gerſte 40—42 Sgr., Hafer 22—23 Sgr., Erbſen 49 Sgr., 
pfd. Butter 6% — 77 Sgr. 
Frankenſtein. Welzen 77—91 Sgr., Roggen 42-46 Sgr., Gerſte 
36-41 Sgr., Hafer 21-24 Sgr. 


N Eiſenbahn⸗Zeitung. 

In, 28. Mai. Nach einer den liedern der Direktion der frühe⸗ 
ren bann, iner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft durch das königliche Eiſenbahn⸗Kom⸗ 
miſſariat gewordenen Mittheilung hat der Herr Handels⸗Miniſter ſich in 
einem Schreiben vom 21. Mai dahin ausgeſprochen, daß, da der von der 
außerordentlichen General⸗Verſammlung der bonn⸗kölner Eſſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft vom 16. Februar d. J. gefaßte Beſchluß, wonach auf eine getrennte 
Komptabilität für die bonn⸗kölner, reſp. die köln⸗bingener Bahnſtrecke nicht 
weiter Anſpruch gemacht wird, mit der allerhöchſten Ordre vom 24. Novbr. 
v. J. (wegen Auflöſung der Geſellſchaft) in Einklang ſtehe, die Sache für 
erledigt anzunehmen fel, ohne daß es zur — 22 dieſes Beſchluſſes der 
Einholung der allerhöchſten Genehmigung bedürfe. (K. 3.) 


Inſerate. 


Bekanntmachung. ! 1 

Mit Rückſicht darauf, daß die in der Reparatur begriffene Sandbr ücke 
noch nicht wieder in ihrer vollen Breite befahren werden kann, wird hier⸗ 
mit angeordnet, 
Wettrennen bei Scheitnig ftattfinden, von 3 Uhr ah die Paffage über die 
Sandbrücke für Wagen und Reiter nur von der Stadtſeite her zuläffig if, 
wogegen die in entgegengefe ter Richtung von der Sundvorſtadt und vom 
Dome her nach der Stadt ſich bewegenden Wagen und Reiter ihren Weg 


(Thlr. bezahlt Doſis, 


daß an den Nachmittagen des 2., 3. und 4. Juni, wo die g 


Breslau, den 30. Mai 1857. 1 
Königliche Kommandantur und königliches Polizei⸗Präſidium. 
v. Mauſchwitz. v. Kehler. 


Bekanntmachung. 
Der hieſige Kaufmann Herr Heymann Traube hat bei Gelegenheit 
der Feier feiner filbernen Hochzeit zum Beſten hieſiger Armen 25 Thlr. an 
uns eingeſandt. — Wir fühlen uns gedrungen, demſelben hierdurch öffentlich 
unſeren ergebenſten Dank zu ſagen. 1550 
Breslau, den W. Mai 1857. Die Armen⸗ Direktion. 


... —. = 

Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
vens, Lungen. und Leberkrankheiten , Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

Southwick Park, Fareham, Hants, England, den 31. Okebr. 1853, 
Meinen herzlichſten Dank für Ihre freundliche Aufmerkſamkeit. Ehe ich 
Ihre treffliche Revalenta Arabica nahm, befand ich mich in einer traurigen 
Lage. Aufs Lager geworfen, konnte ich kaum ſtehen noch gehen, leidend 
an Blähung, Verſtopfung und Unverdaulichkeit. Zu Oeffnungsmitteln meine 
Zuflucht nehmend, vermehrte ich jeden dritten oder vierten ER die Doſis, 
bis ich gar einmal innerhalb 28 Stunden, nicht weniger als fieben ſtarke 
und zwar zufolge ärztlicher Vorſchrift, einnahm. Wiederholter 
Schwindel, fortwährendes Sauſen im rechten Ohre, und Beklemmung der 
Bruſt, Halsweh und Huſten waren ſtete Begleiter meines Leidens. Der 
Schmerz in den Lenden war fo ftark, daß ich des Nachts nicht 10 Minuten 
lang in derſelben enge bleiben konnte. Da nahm ich zu Ihrer Revalenta 
Zuflucht; es war mein Frühſtück und Mittagsmahl, in Waffer gekocht und 
ein wenig gefalzen, und in weniger als 14 Tagen war mein Appetit vor⸗ 
trefflich, Blähung und Verſtopfung verſchwanden und ſeit der Jeit nahm 
ich weder Pillen, noch ſonſt ein Arzneimittel. Ich fühle mich ſtark und gut 
auf den Beinen ꝛc. ꝛc. John Va 

Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um ＋ einer Berw 
u bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
ft auf dem Siegel und Umfchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt fein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Bok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, 3 ma lrath Würzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decied; Gräfin alſeſtnart: 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Romm 
korski; Ferd. Glausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, ande: 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvolſin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern 9 4 deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt zu haben ſind von Barry du Barry u. Comp., 47 
1 Berlin. Preife: in Blechdofen / Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd 

Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. Sgr. — 
12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt saffinete Qualität 1 Pfd. 2% Ahle. — 2 
fd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequem: 
lichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn 
und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10 ⸗Pfund⸗ 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. 

In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 

bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 

Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den mr Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C. 
W. Bordollo jun, und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. &. 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt 2 Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtav Böhm in u. 
J. G. Worbs in Kofel, Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius 
Glaz. Jul. Neubauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Günther 


in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirſchberg. Loebel Oſtrowo. 
Ih. Klinganf in Lab late Sale faden f. Mn 8 m [31997 5 


} | Empfehlung. 
„Die bei Herrn J. Bruck hier, Nikolaiſtraße Nr. 5, von J. Alexandre 
in Brüſſel und Birmingham zum alleinigen Depot für ganz Schleſien nieder⸗ 
gelegte patentirte Cementfeder habe ich in ihren 4 Sorten ſowohl ſelbſt 
praktiſch verſucht, als von meinen Schülern verschiedenen Alters anwenden 
laſſen. Dieſelbe eignet ſich für die Hand des Anfängers, wie für die des 
geübteſten Schreibers; iſt al ſo in jeder Beziehung ſehr zu 15 
len, zumal ſie dauerhaft und auch bei nicht forgfältiger Reini: 
gung nach dem Gebrauche keinen Roſt anfegt. 

Breslau, den 20. Mai 1857. [4106] 

J. S. Bernhold jun., Buchhalter und Lehrer der Buchhaltung ꝛc. 

(Eingefandt.) A 

Breslau. [Aus der Induſtrie⸗ Halle.] Der hieſige Schneider- 
meiſter Herr S. Silberfeld (Junkernſtraße 30) hat zur dies jährigen ſchle⸗ 
ſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung ein ebenſo ſchönes als merkwürdiges Exemplar 
eines Ueberziehers eingeſandt, welcher nach Belieben in einen Sommer: oder 
Winter⸗Ueberzieher verwandelt und zu Ai) mit oder ohne Auffchläge getra⸗ 
en werden kann. Die neee e ßt ſich ſehr leicht bewerkſtelligen 
und durfte die Aufmerkſamkeit vieler Beſucher der Halle erregen. Se Ed: 
nigliche Hoheit geruhte bei dem geſtrigen Rundgange einige Zeit bei dieſem 
Stücke zu verweilen und ſich die Zuſammenſetzung deſſelben von dem Aus⸗ 
ſteller erklären zu laſſen. [4164] 
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Ed. Wollschläger. 


Anfang 7% Uhr. 


Große Vorſtellung 


zum Beneſiz der hieſigen Stadtarmen. 


Manöver der Leibgarde, geritten 
von 8 Herren. — Selene, Schulpferd, 
Mecklenbargerſtute, geritten von Frau Direktor 
Wollschlüger. — Adonis, Jrakeh⸗ 
ner: Wallach, in Freiheit vorgeführt vom Di: 
rektor Woeollsehläger. Debut der 
Herren Gebr. Nicolets.— ge des 
Hrn. A, Nagels mit feinem 6jähr. Sohn. 
Morgen Abend zum erſtenmal: 
Great Steeple un 
oder: Große engl. Jagd, von amen 
—— und 10 ge e rktellung 8 
uſtag, 2. Juni: Gro . 
Gr ha 6 uhr. Anfang 7% Uhr. 
Ende 9% Uhr. 


Berichtigung: 


Die geſtrige „Breslauer u. „Schlefifche 
Zeitung“ bringen eine „Vorläufige Anzeige“ 
des Herrn E. Renz, deren Inhalt je: 
doch eine Myſtiſikation des geehrten 
Publikums, um mir zu ſchaden, bezweckt. 
Laut Kontrankt mit Herrn Cirkusbeſtger 
Kärger feht es mir frei, feinen Cirkus 
bis Ende Auguft zu benutzen, und bin 
ich auch im Beſitze der Genehmigung eines 
hochlöͤbl. königl. Polizei⸗Präſidii, während 
dieſer Zeit Vorſtellungen am hieſigen Orte 
geben zu dürfen. Da Herr Menz die 


Vorſtellungen. 


Bayard 


Ballet: 


[4070] 
eften Male: 


Genehmigung zu einer Bude weder er: 
langt hat, noch auch jetzt erlangen wird, 
ſo hängt ſein Hierherkommen von mir ab 
und wird daher die Abſicht, 
„Vorläufige Anzeige“ geſchrieben wurde, 
von Seiten des Publikums die Beurthei: 
lung finden, die ſie verdient, umſomehr, 


als Herr Renz in Hamburg und Bre⸗ 1 en et 
men daſſelbe Manöver gemacht hat, ob: lung v. G. Beiller, o⸗ 
ſchon 8 auf damals nie Weile 5 delle, DB n 
0 ls nicht die Abſicht I vis-a-vis dem Tempelgarten. Täglich 
hatte, nach dieſen Städten zu kommen. geöffnet. Entree 5 Sgr. 14050 
Ed. Wollschläger, Direktor. |; ö u... 


Circus Renz. 


Einem hochgeehrten Publikum von red: 
lau und Umgegend erlaube ich mir ganz 
ergebenſt mitzutheilen, daß ich mit meiner, 
zum Theil aus neu engagirten Mitgliedern 
beſtehenden Geſellſchaft Mitte Juni 
. J. bei meiner Rüͤckreiſe von Warſchau 
beſtimmt in Breslau eintreffen und 
dann auf's Neue dort meine 


Vorſtellungen 


eröffnen werde. 
Mitgliedern erlaube ich mir beſonders den 
ausgezeichneten Komiker Herrn Wiool, 
vom Circus in St. Petersburg, Herrn 
Pachifico, ausgezeichneter Grotesk⸗ 
Reiter, Fräul. Angelika u. Lad 
Bird vorzüglich in ihren grazisſen Tän⸗ 
zen und Sprüngen zu Pferde, hervorzuheben. 


E. Renz. Direktor. 


Ein Uhrmachergehilfe 
findet ſofort eine Stelle mit 
Lonis Pilz in Bunzlau. 


gg 2 

Die Breslauer Kunstaus- 
A stellung ist von Vorm. 9 Uhr bis 
A Abends 6 Uhr (Blücherplatz im Börsen- 
A gebäude) geöffnet, Eintrittspreis 5 8 r. 


Amann 3506 A 


1 . 19 


in der jene 


Alte ſtädtiſche Reſſource. 


* Dinstag den 2. Juni t 
das Konzert im Schießwerdergarten we 
des Pfingſtſchießens aus; das Ate 
e Ben 3 2 t⸗ 
terun nstag den 9. Jun 
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Mein Bureau befindet ſich von heut 
ab in meiner Wohnung Karlsſtraße 
Nr. 32, eine Treppe hoch, im Haufe 
des Kaufmanns Hrn. Flatau sen. 

Breslau, den 29. Mai 1857. 
Der Rechts⸗Anwalt u. Notar Poſer. 
ä — —— — 


Von den neu engagirten 


Ein Rittergut in der der ie 

= bahn und einer aal Stadt, in geen 
Bauzuftande, mit vollftänn; em In 

diverſen Nebenrevenüen, e bal 


Weil 
Korn⸗ und Gerſtenbode 
i. ß Familienverhältniſſe En? bei 
a 


hung von 
gerkau en. Nur ernſten Selbitfäufern 


wird 
jlamf portofreie Anfragen unter G. Z. Bre 
gutem W ‚poste restante nähere Auskunft ertheilt. 100 


Ferdinand 


f 1189 


Hirt's 


Verlags- und Sortiments⸗Buchhandlung in Breslau, 


am Naſchmarkt Nr. 47. 


In den erſten Tagen des Juni erſcheint in meinem Verlage: 


Vor hundert Jahren. 
Zwei Gedenktage deutſcher Geſchichte. 
Von Profeſſor Dr. J. Kutzen. 
In zwei unzertrennbaren Abtheilungen. 
Erſte Abtheilung: Der Tag von Kolin. Zweite Abtheilung: Der Tag von Leuthen. 
Mit zwei neu entworfenen Schlachtplänen. In zwei Bändchen geheftet. 23 Thlr. 


In dieſem Werke iſt der Herr Verfaſſer, über deſſen kürzlich bei uns erſchienene Arbeit „Das deutſche Land“ 
ch alle dieſelben beurtheilenden Organe der Preſſe (gegen dreißig, und zwar namhafte Blätter aus den verſchiedenſten 
Theilen Deutſchlands und von der verſchiedenſten Grundrichtung) mit ungetheiltem Beifall ausgeſprochen oaben, 
bemüht geweſen, das ewig denkwürdige Jahr 1757 in zwei umfaſſenden, geographiſch⸗hiſto⸗ 


riſchen Gemälden zu vergegenwärtigen. 


Indem er durch ſeine bekannte Gründlichkeit und Sorgfalt der Forſchung den Kenner und Kritiker zu befriedigen 
eſucht, hat er zugleich darnach geſtrebt, durch die ganze Art der Behandlung und Darſtellung auch die Theilnahme 
des größeren gebildeten Publikums in erhöhtem Maße für die fo berühmten, fo viel beſprochenen und doch, 


wie das Werk zeigen wird, 


in ihrer Weſenheit und in ihren wichtigeren Beziehungen theilweiſe immer noch ſo wenig oder 


falſch gekannten und einſeitig beuriheilten Ereigniſſe zu gewinnen. 
Zu dem Säkulargedächtniſſe derſelben biete ich nun dieſe Arbeit und hoffe auf eine um fo größere Theilnahme, 
als darin nicht nur die kriegsgeſchichtliche, ſondern auch die Charakter⸗Seite und in ihrem 


Einfluſſe auf Geſchichte un 
fichtigung gefunden hat. 


Leben der Menſchen die Landesnatur gebührende Berück⸗ 


Vom Verfaſſer des Werkes: „Vor hundert Jahren“ erſchien kürzlich in Ferd. Hirt's Verlag zu Breslau: 


ö Das deutſche Land. 


Seine Natur in ihren charakteriſtiſchen Zügen und fein E'afluß auf Geſchichte 
und Leben der Menſchen. 
Zur Belebung vaterländiſchen Wiſſens und vaterländiſcher Gefinnung. 


Geheftet 14 Thlr. 


Cartonnirt 142 Thlr. 


Unter den vielen, durchweg günſtigen Anzeigen des „Deutſchen Landes“ heben wir beiſpielsweiſe folgende Stellen hervor: 


1) Aus den Mittheilungen über wichtige neue 
Forſchungen auf dem Geſammtgebiete der Geo 
graphie von Dr. A. Petermann. Jahrgang 1855. 
Heft VII. 

„Profeſſors Kutzen's Schilderungen der deutſchen Land⸗ 
ſchaften find das Ergebniß fleißigſter Studien der beſten Quellen, 
faft überall geläutert durch eigene Anſchauung: feine Be⸗ 
trachtungen über die natürliche Stellung der Landſchaften 
bereiten dem Verfolg der hiſtoriſchen Verhältniſſe auf takt⸗ 
vollſte Weiſe Bahn und die bezüglichen Anführungen wich⸗ 
tiger hiſtoriſcher Momente führen ungekünſtelt zur Ueberzeu⸗ 
gung des alten Ausſpruchs, daß die Geographie das Auge 
der Geſchichte ſei. Wir können das Werk nicht beſſer be⸗ 
zeichnen und empfehlen, als wenn wir ſagen, daß es dem 


Sinne der Titel⸗Ankündigung vollkommen und in würdigſter 
Weiſe entſpricht, und müſſen feine Verbreitung im weiteſten 


Kreiſe als einen wahren Gewinn für die verftändige Beur⸗ 


theilung deutſcher Zufände anſehen.“ 

2) Aus den Heidelberger Jahrbüchern der Lite: 
ratur. Nr. 5. 1856. 

„Dieſe Schrift bildet die natürliche Unterlage zu jeder 

die Geſchichte oder die Geographie unſeres Vaterlandes be⸗ 
andelnden Darſtellung, und zwar nicht in einzelnen Anga⸗ 
en, Notizen u. dgl., ſondern in einer wohlzuſammenhän⸗ 
genden und wiſſenſchaftlich gegliederten Ueberſicht; ſie hat 
einen durchaus wiſſenſchaftlichen Charakter, und zugleich er⸗ 
reicht fie einen Hauptzweck, den fie ſich vorgeſetzt, nämlich 
jedem gebildeten und patriotiſchen Deutſchen willkommene 
Belehrung darzubleten, in einer überaus befriedigenden und 
wahrhaft anſprechenden Weiſe.“ 

3) Aus G. Phillips und Görres' Hiſtor.⸗polit. 
Blättern. 1856. Bd. 1. 

„Dieſes Buch iſt fo recht die Anwendung des Ritterſchen 
Syſtems, das Viele proklamiren und Wenige verſtehen, auf 
unſer Vaterland, dabei aber in anſprechender, gemein faß⸗ 
licher Weiſe geſchrieben und dient in der That zur Belebung 
vaterländiſchen Wiſſens und vaterländiſcher Geſinnung. Der 
lebendigen, plaſtiſchen und naturgetreuen Darſtellung ſieht 
man es an, daß der Verfaſſer die verſchiedenen Gegenden 
ſelbſt bereiſt hat.... Nur indem man immer die Wechſel⸗ 


beziehung der Geographie und der Geſchichte des Bodens 
und des darauf weilenden Volkes im Auge behält, gewinnt 
die Beſchreibung eines Landes Geiſt und Leben; Profeſſor 
Kutzen hat dieſes auch auch getreulich beachtet und bei aller 
Kürze meiſterlich durchgeführt.“ — 


Breslau, am 31. Mai 1857. 


Pianoforte. und Pianino- Ausstellung. 5 
Das unschätzbare Vertrauen, womit ich meine Pianoforte Verferti- 

5 Anstalt durch Anand täglich mehr bechrt sche, habe ich es doch 
urch Erweiterung meines Geschäfts N zu machen gesucht, mehrere 
er und deutscher Mechänik zu 


Concert-Flügel und Pianino mit englise 
der Industrie-Ausstellung anfertigen zu lassen. 


im Fall eines 5 h 5 e 
genommen werden dürfen, 80 nabe ich diese 


ianoforte-Magazin, Ring Nr. 8 in den 7 Kurfürsten, 
alle meine Gönner, 50 wie alle Kenner und 
Pianoforte zur Ansicht derselben ergebenst ein. 


. Da aber der Raum in der 
Industrie-Halle es nicht gestattet, so viele Instrumente aufzunehmen, und 

Verkaufes vor dem Schlusse der Ausstellung nicht heraus- 
Instramente in meinem 
ausgestellt, und, lade 
Liebhaber des 


Traugott Berndt, 


4) Von E. Koſſak im Feuilleton der Schleſi⸗ 
ſchen Zeitung vom 28. Sept. 1855. 

„Der Verfaſſer, deſſen meiſterhaftes Gemälde der Schlacht 
bei Leuthen an dieſer Stelle die gebührende Würdigung be⸗ 
reits vor zwei Jahren gefunden, hat das deutſche Land nach 
allen Richtungen durchreiſt und die Lebhaftigkeit der Phan⸗ 
tafie eines Landſchaftsmalers, vereint mit der ſtrengen Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit eines Geologen und Hiſtorikers, als Gefähr⸗ 
ten mit ſich geführt. Aus dieſem glücklichen Verein iſt das 
vorliegende, bei aller Gelehrſamkeit und allem Reichthum 
des Materials, durchaus volksthümlich im edleren Sinne des 
Wortes geſchriebene Buch entſtanden. Wir glauben kaum, 
Jemand, der ein Stück ſeines Vaterlandes nur eigener Er⸗ 
fahrung kennen gelernt hat, das Buch aus der Hand legen 
wird, ohne ſeinem Urheber Dank zu wiſſen für ausführliche 
Belehrung oder anmuthige Erinnerung an glückliche im Ge⸗ 
nuß der Natur verlebte Tage; denn wie es aus der inni⸗ 
gen Liebe zu der Totalität unſers Vaterlandes hervorgegan⸗ 
gen iſt, ſo wendet es ſich auch vorzugsweiſe an diejenigen, 
welche durch eine moͤglichſte Totalität der Bildung befähigt 
und berechtigt ſind, an den hoͤheren intellektuellen Freuden 
des Lebens theilzunehmen. Eltern und Erzieher werden der 
reiferen Jugend kaum eine werthvollere Lektüre verſchaffen 
konnen, als „Das deutſche Land.“ 

5) Aus Löw's Monatsſchrift 1856. 

„Dieſe Arbeit zeichnet ſich aus durch die überaus ſolide 
Grundlage wiſſenſchaſtlichen Studiums, die ſich vielleicht nur 
dem Kenner in ihrer ganzen Ausdehnung zu erkennen giebt, 
die aber auch der Laie ahnt, wenn ſie ſich auch zwiſchen den 
Zeilen und in den Anmerkungen ſo beſcheiden verbirgt, daß 
wir dem Werke das ſo mißdeutige Prädikat eines „popu⸗ 
lären“ in beſtem Sinne vindiziren mochten. Das Zweite 
iſt der überaus gefällige und würdige, oft elegante oder 
ſchwungvolle Styl — und zwar Styl im weiteſten Sinne — 
der eine auf dieſem Gebiete böchſt bedeutende Eigenſchaft 
in hohem Maße beſitzt, die einer klaren, plaſtiſch gediegenen 
Anſchaulichkeit, wie ſie nur aus eigener Anſchauung und aus 
warmer Begeiſterung zuſammen, vom Talente ganz abge⸗ 
ſeben — ſich ergeben kann. Dieſe innige Liebe, dieſe warme 
Begeifterung iſt dann das Dritte, was die Theilnahme des Le⸗ 
ſers ſofort unwillkürlich gewinnt. Der gebildete Leſer kann ſich 
unmöglich gegen den Eindruck dieſer lebenswarmen, gemüths⸗ 
innigen Auffaſſung ſcheinbar längſt bekannter und doch in 
dieſem neuen Lichte ſo unendlich intereſſanter und wichtiger 
Fakta verſchließen.“ — 


Ferdinand Hirt. 
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e — 5 an der bien 
jüdiſchen Elementarſchule, mit welcher 
bas Et eines Gemeindeſekretärs we 
bunden iſt, iſt erledigt und ſoll ſpaͤteſtens 
um 1. Auguft c. wieder befegt werden. 
ür beide Aemter wird ein fixirter Ge⸗ 
halt von 400 Thlr. jährlich gewährt. 
Bewerber, welche ihre Tüchtigkeit im 
Hebräiſchen nachweiſen können, wollen 
uns ihre von Zeugniſſen degleiteten 
Offerten bis zum 1. Juli c. zukommen 


N 3945 
lacht. Seht Nee 21. Aal 1557. 
a 1 
Der Borken), ae ynagogen 


— — —— — — 
Ein Knabe von guter Erziehung, von hier 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung 


Die ordentliche Sitzung, Donnerstag den 4. Juni, fällt aus. Der N 
Die Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung 


an allen Wochentagen von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends, 

an Sonn: und den beiden Feiertagen von 11 bis 2 Uhr und 3 bis 7 Uhr. 
Der Eintrittspreis beträgt. Sonntag und Montag 5 Sgr., 

Dinstag, Mittwoch, Donnerstag, Sonnabend 75 Sgr., Freitag 10 Sgr. 
Die Maſchinen ſind in Bewegung in der Woche von 10 bis 4 Uhr, 

Sonntags von 11 bis 2 Uhr und von 3 bis 5 Uhr. [4158] 
Das Direktorium und der Vorſtand des Gesverbe:Bereins. 


Vreslauer Rennen. 


Dinstaa, den 3. Juni, Nachmittags 5 Uhr. 3 

1. Eröffnungs⸗Rennen, Preis 300 Thle., 10 Fedr. Einfag (7 Pferde). 2. Peinz Zeieeid 
Wilhelm von Preußen Stakes, Preis 150 Frdr., nebſt 20 Frdr. Einſatz (8 Unterfcheiften), 
5 re für jährige ee — . rege dre 10 

reis Thlr., 10 Frdr. Einſatz (43 Unt en). 5. Herren⸗ ’ h 
* rg um das 1 — Er Sr. königl. Hoheit des Prinzen Karl nebft 400 Thlr., 

5 Frdr. Einſatz (16 Unterſchriften). 2 
ribünen⸗ 5 zu 15 Br und Parterre⸗Billets zu 3 Sgr. (letztere zu den S 
neben der Tribüne) find an dem Eingange zur Bahn von 3% Uhr ab zu haben. Die 

Bahn ift bei Scheitnig. Die Rennen beginnen Punkt 5 uhr Vor der Tribüne 
Konzert von einem vollſtädig beſetzten Militär⸗Muſik⸗Chor ſtatt. [5028] 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


In der am 5. Mai d. J. ſtattgehabten außerordentlichen General⸗Verſammlung 
unſerer Geſellſchaft ſind die von uns mit Zuſtimmung des Verwaltungsrathes bean⸗ 


tragten Abänderungen des Geſellſchafts⸗Vertrages einſtimmig genehmigt worden. 


Mit Bezug auf $ 20 Alinea 6 unſeres Geſellſchafts⸗Vertrages zeigen wir hier⸗ 
mit an, daß der Text der beſchloſſenen Abänderungen von den Mitgliedern der Ge⸗ 
ſellſchaft in unſerem Büreau in Empfang genommen werden kann. 

Breslau, den 28. Mai 1857. 4073) 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


Hoverden. Lehfeldt. Fromberg. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 
Letzte Einzahlung von Zehn Prozent. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachungen vom 16. März und 28. Mai d. J. 
zeigen wir hierdurch an, daß die vom 25. bis 30. Juli zu leiſtende fünfte Einzah⸗ 
lung auf unſere Antheilsſcheine von 10 Prozent ſchon vom 1. Juli d. J. ab bei 
uns geleiſtet werden kann. 

Da mit der diesmaligen Einzahlung die Ausreichung der auf den Namen des 
Inhabers auszufertigenden Geſchäfts⸗Antheilsſcheine verbunden wird, fo kann die Ein⸗ 
zahlung nur hier in unſerm Geſchäfts⸗Lokale geſchehen. Die Interims⸗Antheilsſcheine 
ſind mit einem doppelten Verzeichniſſe einzureichen und zugleich anzugeben, auf welchen 
Namen die ceſſionsfähigen Antheilsſcheine ausgefertigt werden ſollen. 

Damit unſere Antheilsſcheine im Geſchäftsverkehr mit Zinſen vom 1. Juli d. J. 
eourfiren können, werden wir bei dieſer Gelegenheit die bis dahin aufgelaufenen 
Zinſen à 4 Prozent 

auf eingezahlte 30 Prozent vom 1. Januar bis 1. Juli, 
5 5 10 „ „ 1. Mai „ 1. Juli, 
f zuſammen mit 20 Sgr. 
von obiger Einzahlung in Abrechnung bringen laſſen, fo daß alſo auf je 100 Thlr. 
unſerer Antheilsſcheine nur 
9 Thlr. 10 Sgr. einzuzahlen find. 

Bei allen denjenigen Einzahlungen, welche nach dem 1. Juli d. J. im Laufe 
jenes Monats geleiſtet werden, find uns demnach Rückzinſen a 4 Prozent vom 
1. Juli bis zum refp. Einzablungstage zu vergüten. 

Breslau, den 29. Mai 1857. 14072) 

Schleſiſcher Bank⸗Verein. 

Hoverden. Lehfeldt. Fromberg. 
Schleſiſche Bergwerks- und Hütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
„Vulcan.“ 

Auf Grund des § 6 der Statuten erſuchen wir die Herren Aktionäre hiermit, 
die 4te Einzahlung mit 10 pCt für jede Aktie, in der Zeit vom 15. bis 30. Juni 
d. J. zu leiſten. 

Zur Anrechnung kommen die Zinſen der drei erſten 30prozentigen Einzahlungen 
mit 6 Sgr., fo daß für jede 100 Thlr. nur 9 Thlr. 24 Sgr. baar einzuzahlen find. 

Die Einzahlungen können nach eigener Wahl erfolgen: 
in Beuthen OS., bei unſerer Hauptkaſſe direkt, oder 
in Berlin, bei der Direktion der Diskonto-Geſellſchaft, 
in Breslau, bei den Herren Gebrüder Friedländer, 
in Ratibor Friedländer, Benel u. Co., 
in Gleiwitz = Nothmann und Zepler, 
welche zur Empfangnahme des Geldes, fo wie zur Quittungsleiſtung auf den Inte⸗ 
rimsquittungsbogen legitimirt ſind. 

Wir machen die Herren Aktionäre auf $ 6 der Statuten und auf die Nad- 
theile, welche dieſelben im Falle verſpäteter oder verabſäumter Einzahlung treffen, 
beſonders aufmerkſam. 

Beutben O S., den 15. Mai 1857. 
Der Verwaltungs⸗Rath. Vorſitzender: 
Direktor: Regehly. 


Nr, u. Münchener „ eſellſchaft. 
echnungs⸗Abſchluß von 886 
ou 3 ſch 8 Thlr. 3,000,000. — 
Prämien» und Zinſen⸗Einnahme für 1856 (excl. der 
Prämien für fpätere Jahre) 
Prämien ⸗Reſerven 


Pyrkoſch. 
3726 


D „e e tie ene eee 


1,647,852. 12 
2,509,657. 13 


Thlr. 7,157,509. 25 

Verſicherungen in Kraft während d. J. 1858 „ 817,587,870. — 
Zufolge des zwiſchen der Schleſiſchen Landſchaft und der Aachener und Münche⸗ 
ner Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft beſtehenden Vertrages, gehen den Dominien von 
den Prämien ihrer Verſicherungen 50 pCt. des verhältnißmäßigen Gewinnes der 
Geſellſchaft zu Gute. Der Antheil jedes Einzelnen ſoll mindeſtens 15 pCt. der Prä⸗ 
mie betragen und wird durch Verlooſung feſigeſtellt. Nachdem nun zu dieſem Zweck 
die Summe von 3889 Thlr. 15 Sgr. für das verflofiene Jahr von der hochlöb⸗ 
lichen General⸗Landſchafts⸗Direktion verlooft worden, kommen 371 Dominien mit 
15 pCt. ihrer vorjährigen Prämie zur Erbebung. Letztere geſchieht, vorbehaltlich der 


„ RER NIE 7 


e 6 era dire ie „ 


vertragsmäßigen Ausnahmen, nur durch Anrechnung auf die im laufenden Jahre zu 


zahlende Prämie und zufolge der, von dem hochloͤdlichen Engern Ausſchuß den Herren 
Perzipienten ertheilten, oder noch zu ertheilenden Nachricht. Die noch nicht be⸗ 
theiligten, bei der Geſellſchaft verſicherten Dominien nehmen an der 
nächſten Verlooſung Theil. 4122 


4110 Königl. Hof-Instrumentenbauer. ie Breslau, den 30. Mai 1857 
— 00000000 — — er mindeſtens di E - b 
So eben ift erföhienen und im Rommiſſions⸗Verlage bei Nobert Lucas in Breslau, 225 . 1 oder einer ealſchule > Im Auftrage der Direktion: 
Säuhbrüde Nr. 32, zu haben: i gemacht bat, und gefonnen iſt, die Handlun 


J. Klocke in Breslau, Haupt⸗ Agent. 


leidende noch bis zum 15. k. M. 10—1 u. 3-6 Uhr 


5 48, im Hötel de Saxe, 2, Eta 
bee r. Pdwig Oelsner, a 


u erlernen, findet zu Johanni in einem grö⸗ 
eren peel. Wasen « Geiäft ein Unter: 
ommen. Meldungen werden unter G. B. R. 
20 poste restante Breslau franco angenommen 


emden⸗Führer in Breslau, (en 


alt kurze Geſchichte der Stadt weiſer für Breslau und feine Uwgebung. 
gediegenen Quellen Pe en ee. Breslau 1857. Preis 1 gr. Nach 


Für Hühneraugen⸗ 


zu ſprechen. 


N dire 


| 1100 5 
A. Gosohorsky'sBuchh. (L. F. Maske). 


Photographien von Paris, Venedig, Rom, vie aller berühmten 
Gemälde der verschiedenen Schulen. — Ein Katalog darüber gratis (auf frankirte 
Briefe franco). 


Im Verlage von Alexander Duncker, königl. Hofbuchhändler in Berlin, iſt fo eben 
erſchienen und in A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske) vorräthig: [4100] 


Wilhelm von Kaulbach’s | 
Wandgemälde im Treppenhause des 
neuen Museums in Berlin. 


— — — — 


Ferdinand Hirt's Buchhandlung in Breslau, 
1 am Naſchmarkt Nr. 47. 


r b 
Bei G. B. Leopold u. Glairi 5 
n 5 air in Roſtock ift fo eben erſchienen und durch 10 000 


zu beziehen, in Breslau durch Ferdinand Hirt: 


Armee und Staat, 


von einem norddeutſchen Offizier. 


Diefe Schrift, in ber Gr. 8. Geh. Preis 1 Thlr. 

eſe rift, in beſonderer Berückſichtigung Preußens bearbeitet, enthält eine 
hiſtoriſche Darſtellung des Einfluſſes, den dle Entwickelung und Kraftäußerung der Na 
neten Macht im Staate auf die Entwicklung und Ausbildung deſſelben ausgeübt hat. 


E240227510305070707070107575701010707075737015701570101579107°7072707070707070151 


n 


3. Im Verlage von Wilhelm Hertz (Deſſerſche Buchhandlung) in Berlin Mit Genehmigung der General-Direktion der königl, Museen herausgegeben 
ſtraße 7, ift ſoeben erſchlenen a a e St 1 Beeslan 8 a ‚von Alexander D uncker. 
2 V e r h a n d L un 2 Vierte Lieferung. — Imperial - Folio. 
gen 8 Ausgabe mit der Sehrift 97 Thlr., vor der Schrift 143 Tbl. 
der auf allerhöchſten Befehl 2 Dieſe wiederum in ſchönſter, allen Erwartungen entſprechender Weiſe ausgeführte Lie⸗ 
vom 2. November bis 5. Dezember 1856 in Berlin TA kerung enthält ein Blatt des Frieſes (Schluß der erſten Hälfte) und die herrlichen Dar⸗ 
abgehaltenen [4095] 1 ig . eee N d it reichen Kräften unausgefegt 
nterzeichnungen auf das geſammte Werk, an dem mit reichen Krä usgeſe 

= kirchlichen Conferenz. — fortgearbeitet wird, werden re genannten Verleger, fo wie in allen Buch⸗ und Kauft 
— | (Der „Aktenſtücke des Evang. Ober⸗Kirchenraths“ vierter Band.) 1 handlungen des In⸗ u. Auslandes angenommen und die Lieferung guter Abdrücke garantirt. 
7% 8. Geh. 38 Bogen. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. % Im Verlage von Ebner u. Seubert in Stuttgart ift erfchienen und in A. Goso- 
enn menen EEE horsky's Buchhandlung (L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, vorräthig: [4101] 


Denkmäler der Kunst zur Uebersicht ihres Entwickelungsgan- 
ges von den ersten künstlerischen Versuchen bis zu deu g Benk- 
ten der Gegenwart. Begonnen von Oberbaursth v. Voit in München, 
fortgesetzt von Dr. E. Guhl, J. Caspar und Dr. W. Lübke in 
Berlin. Zugleich als Bilder-Atlas zum Handbuch der Kunstgeschichte 


Bei Pfantſch u. Voß in Wien ift fo eben erfcienen und bei Ferd. Hirt in Bres⸗ 
lau, fo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 8 8 [4096] 
Die dritte und vierte Lieferung der neuen Folge des 


Album öſterreichiſcher Dichter, 


1 etty Paoli und W. Conſtant enthaltend. sowie der Geschichte der Baukunst von Fr. Kugler. — Neue re- 
Die neue Folge des Album öſterreichiſcher Dichter erſcheint in zwölf Lieferungen vidirte Ausgabe. — Preis pro Lieferung mit 5 Tafeln in Stahl- 
deren immer zwei zufammen ausgegeben werden. stich oder Farbendruck nebst erläuterndem Text. 


Ä 1 Thlr. 6 Sgr. 
Die Denkmäler der Kunſt, deren Vollendung mehr als ein Decennium in Anſpruch 
nahm, bilden für die Erkenntniß des Entwickelungsganges der bildenden Künſte ein Mate⸗ 
rial, wie es in gleicher Univerſalität in Plan ⸗Anlage und Ausführung, fußend auf den Hö⸗ 
hepunkten der heutigen Forſchung, bis jetzt noch nicht vorhanden war. 

„Auf 154 Tafeln in 1700 Abbildungen bietet unſer Atlas der Kunſt eine Auswahl des 
Wichtigſten und Schönſten, was im Bereiche der drei Schweſterkünſte „Architektur, Skulptur 
und Malerei“ von den älteften Zeiten bis auf die Mitte unſeres Jahrhunderts geſchaffen 
worden: eine Fülle der Anregung, der Belehrung und des Genuſſes nicht blos für den aus⸗ 
ain ſondern auch für jeden Gebildeten, dem das Berftändniß der Kunſt am 

erzen liegt. 

Die erſten drei Lieferungen ſind bereits ausgegeben und liegen zur Anſicht vor. 

Im 8 Ebner u. Seubert in Stuttgart iſt erſchienen und durch A. Go- 
sohorsky’s Buchhdlg. (L. F. Maske) zu beziehen: 4102) 

Neuestes, allgemeines Künstler-Lexicon in drei Bänden. 
Die Künstler aller Zeiten und Völker. Leben und 
Werke der berühmtesten Baumeister, Bildhauer, Maler, Kupferstecher, 
Formschneider, Lithographen etc. etc. von den frühesten Kunstepe- 
chen bis zur Gegenwart. Nach den besten Quellen bearbeitet von 
Professor Fr. Müller. Erster Band. AE. gr. S. Ladenpreis 
4 Thaler. 

Dieſes neueſte, bis auf die Gegenwart fortgeſetzte, nach den beſten Quellen bearbeitete 
allgemeine Künſtler⸗Lexikon, das ſich der Anerkennung unſerer erſten kunſtwiſſenſchaftlichen 
Autoritäten erfreut, iſt in raſchem Fortſchreiten begriffen. Die beiden erſten Lieferungen des 
zweiten Bandes, der jedenfalls noch im Laufe dieſes Jahres vollftändig erſcheinen wird, find 
eben unter der Preſſe. Ladenpreis pro Lieferung 12 Sgr. 


1459 Koſtenbluter landwirthſchaftlicher Verein. 
Verzeichniß der Aktien⸗Nummern, welche bei der a Mi Beetiom Thierſchaufeſt hier⸗ 

ſelbſt Gewinne erhalten; r. 7 120 327 475 488 380 715 741 944 987 1043 1056 

1202 1239 1361 1482 1532 1561 1671 1675 1781 2038 2126 2261 2376 2394 2402 2614 


Jede Lieferung enthält das ſprechend ähnliche Porträt des Dichters in Stahlſtich, die 
Biographie und einige der vorzüglichſten Dichtungen deffelben. N 

Alle ſechs Wochen erſcheint eine Lieferung zu dem Preiſe von 6 Sgr. 

Die erſte und zweite Lieferung enthält: 


IJ. Th. von Zedlitz und J. L. Deinhardſtein. 


Ferner erſchien bei uns ſoeben die zweite vermehrte Auflage von 


Johann N. Vogl's Blumen. 


Romanzen, Lieder und Sprüche. 


Miniaturausgabe. Elegant gebunden. 224 Sgr. 
Die fünfte von 


Johann Gabriel Seidl's Bifolien. 


: it dem Portrait des Dichters. 
Claſſiker⸗Ausgabe. Broſchirt 14 Thlr. In Sarſenet mit Goldſchn. gebund. 2 Thlr. 


Im Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig ſind erſchienen und 
vorräthig bei Ferd. Hirt in Breslan: g * [4097] 


: emerkungen und Beobachtungen über 
Afterkryſtalle 
von Prof. Dr. Theodor Scheerer, 


Beſonderer Abdruck aus dem Handwörterbuch der reinen und angewandten Chemie. 
i Gr. 8. Fein Velinpapier. Geh. Preis 10 Sgr. 


Tabellen chemiſcher Schemata. 


Zum Gebrauche beim Unterricht in der unorganiſchen Chemie 


von Dr. Karl Stammer, 0 6 3446 3 206 ann 
2784 2869 3133 3204 3303 3366 3446 3531 3709 3712 3969 3880 4097 4099 4153 4229 
Lehrer an der Gewerbes und Realſchule in Münfter, 4048 4369 4767 4770 4804 4843 4878 5071 5227 5596 5622 810 5930 5998 6042 6130 
' In 43 Wandtafeln. Pr. komplet 6 Thlr. 6177 6249 6262 6284 6340 6300 6408 6636 6665 6720 6894 6396 7162 7346 7400 7412 
Soeben ift erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau durch 7508 7515 7595 7637 7643 7869 7903 8021 8033 8035 8091 8131 8143 8186 8524 8645 


8742 9043 9165 9191 9264 9411. 
Koſtenblut, den 28. Mai 1857. 
Der Vorſtand des Koſtenbluter landwirthſchaftlichen Vereins. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Für mehrere Brückenbauten der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn werden nachſtehend an⸗ 
gegebene Hauſteine erfordert. Dieſelben müffen aus unverwitterlichem feſten Granit oder 
dergleichen Kalk⸗ oder Sandſtein beſtehen und ſämmtlich fünfzehn Zoll dick bearbeitet 
werden. Uebrigens find die Anzahlen und Dimenfionen folgende: 

a, ſechszehn Stuck drei Fuß lang, vier Fuß breit, 5 
b. einhundertvierzig Stück zwei Fuß lang, fünfzehn Zoll breit, 
e. vierzig Stück drei Fuß lang, fünfzehn Zoll breit. BEN 

Lager: und Stoßflädhen müſſen ſauber geebnet Solea oder geſpitzt) ſein, insbeſondere 
die zur Aufnahme eiferner Trägerſchuhe beſtimmte Oberfläche. 

Die Lieferung der Steine fol frei nach Oppeln ſpäteſtens am 1. Auguſt d. J. beginnen 
und am W. Auguſt d. J. vollſtändig erledigt fein. N 

rankirte Offerten auf die ganze oder auf Theile der Lieferung mit genauer Angabe 
der Free einſchließlich der Fracht bis Oppeln per Landweg oder Eiſenbahn (der Waſſer⸗ 
weg erſcheint wegen der kurzen Lieferzeit unzuläffig) werden bis zum 10. Junius d. J. von 


dem Unterzeichneten erbeten. 1 
Anderweite Bedingungen als die oben angegebenen, ſind nicht aufgeſtellt. (4109 
857. Grapow, Oder⸗Ingenieur. 


’ 
Oppeln, den 29. Mai 1 
5 Bekanntmachung. 
Verwaltungs⸗Abtheilung. — Nr. 4080 und 4210. 


30. Apri 8 - 7 
Kaliſch, den 11 N 1857. Der Magiſtrat der Stadt Kaliſch. 
In Folge des nahe bevorſtehenden Wollmarktes in der Stadt ie welcher gemäß des 
Reſcipts der Gubernial⸗Regierung vom 13/25, April d. J. Nr. 10308 mit dem 19/31, Mai 


d. J. feinen Anfang nehmend, 3 Tage hindurch dauern fol, bringe ich den Producenten, fo 
3 ee mit Alone Haren een Dee ihrer r durch vor⸗ 
ehende zeitige Benachrichtigung, Folgendes zur öffentlichen Kenntniß. 5 
110 Die . — Brückenwaagen — 3 — vor dem Beginn des Marktes einge⸗ 
richtet ſein; über die abgewogene Wolle erhalten die Intereſſenten Waagezettel, für 
welche pro Gtr. 100 Pfd., 10 polniſche Groſchen oder 5 Kopeken zu zahlen find. 
Während diefer Zeit wird die Jahrmarks⸗Deputatlon in Betriebſamkeit treten und dafür 
forgen, daß den Wollverkäufern fo wie den Käufern die nöthige Erleichterung zukommt. 
Die zum Markt gebrachte Wolle fol mit einem Zeugniß über das örtliche Herkommen 
derſelben verſehen ſein; das Zeugniß iſt von dem betreffenden Orts⸗Schulzen oder Bür⸗ 
germeiſter auf einem Stempelbogen im Werthe von 7 und ein halb Kopeken auszuſtel⸗ 


Ferdinand Hirt: 
14098] 


m 


Anweiſungen 


zum Gebrauch der wichtigſten landwirthſchaftlichen 


aſchinen und Geräthe. 


Mit 29 in Text gedruckten Abbildungen. A 
Herausgegeben von der Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen und Geräthe 


von Dr. W. Hamm in Leipzig. 
gr. Octav. 3 Bogen. elegant broch. — Preis 10 Sgr. 

Jeder Landwirth hat ſchon den großen Uebelſtand empfunden, daß ihm bei Bezug eines frem⸗ 
den Geräths, einer neuen Maſchine, eine genaue Anweiſung zu deren Aufitellung und Handhabung 
mangelte, die er auch ſeinen Leuten hätte in die Hände geben können. Dieſem Mangel ſoll durch die 
vorliegenden Gebrauchsanweiſungen, welche von Halbjahr zu Halbjahr fortgeſetzt werden ſollen, 

ründlich abgeholfen werden, und gewiß wird daher jeder intelligente Landwirth, dies reich ausge⸗ 
faltet Werkchen willkommen heißen. Folgendes iſt ſein Inhalt: Vorwort. 1) Garrett'ſche Drill⸗ 
maſchine. 2) Garrett'ſche Pferdehacke. 3) Alban'ſche Saemaſchine. 4) Alban'ſche Drillmaſchine. 
5) Klee- und Rapsſäemaſchine. 6) Engliſche Dreſchmaſchine. 7) Handtreſchmaſchine. 8) Schot⸗ 
tiſche Getreidereinigungsmaſchine. 9) Hornsby'ſche Getreidereinigungsmaſchine. 10) Mähemaſchine 
mit Ablegevorrichtung. 11) Heuwendemaſchine. 12) Engliſcher Pferderechen. 13) Amerikaniſcher 
Pferderechen. 14) Drainröhrenpreſſe nach Fiſcher. 15) Häckſelmaſchine nach Richmond. 16) Hebel⸗ 
1 17) Rheiniſche Schrotmühle. 18) Haferſchrotmühle. 19) Lavoiſy's Buttermaſchine. 
20) Schottiſche Pferdehacke. 21) Zigzag⸗ Egge. 22) Transportable Pumpe. 23) Torfſtechmaſchine. 
24) Senſendengelapparat. 25) Eierbrütmaſchine nach Vallée. 26) Schleſſiſche Waſchmaſchine. 
27) Elaſtiſche Schlundröhre. 28) Stärkeprozentwaage. 29) Spar-Kochherd. Anhang: Be: 
handlung landwirthſchaftlicherMaſchinen im Allgemeinen. 


Ferner iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Neueſter Illuſtrirter-Preiscourant 


der Fabrik landwirthſchafl. Maſchinen und Geräthe. 


von Dr. W. Hamm in Leipzig. 
Mit 2 großen Kupfertafeln mit 31 Abbildungen. 
4 Bogen in gr. 4. in elegantem Umſchlag. — Preis 5 Sgr. 

Das vorſtehend angezeigte Heft wird jedem Landwirth, der ſich für den Fortſchritt des Land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinenweſens intereſſirt, von dem höchſten Intereſſe ſein. Wie außerordentlich 
ausgedehnt dies Gebiet heutzutage iſt, beweiſen die 356 Nummern dieſes überaus reichhaltigen 
Catalogs, wie nicht minder die zahlloſen Adreſſen aus allen Theilen der Welt, welche Jedermann 
erlauben, über den Werth und die Leiſtung einer Maſchine, eines Geräths, die zuverläſſigſten Nach⸗ 
richten einzuziehen. Die Abbildungen geben das deutlichſte Bild einer Reihe der wichtigſten Ge, 


2 


— 


3 


— 


genſtände der landwirthſchaftlichen Mechanik, und werden ſchon als Zierde willkommen geheißen len und durch Beidrückung des Amtsſiegels die Richtigkeit, daß die Wolle auch wirklich 
werden. Die ganze Ausſtattung iſt eine ſplendide, vereinigt aber nichtsdeſtoweniger das Mögliche inländifche, zu beglaubigen. 
in dem gegebenen Raum. 4) Ferner wird beſtimmt werden, daß die zum Markt gebrachte Wolle ohne Verzug und 


inderniffe die Thorwachtpoſten direkt nach dem Marktplatze, welcher vor dem Gebäude 
N 3 — eingerichtet — wird, paſſiren kann. 
Da, wie es bekannt iſt, die im Lande produzirte Wolle eine der wichtigeren Ausfuhr⸗ 
Handels: Artikel iſt, jo werden die Beſitzer der Schafe darauf aufmerkfam gemacht, daß 
fie forgfältig waſchen, vor der Schur ausſondern und die Wolle vorſichtig, ohne die 
Flocken zu zerreißen, in Säcke, welche das im Handel gebräuchliche Gewicht von 13 Stei⸗ 
nen nicht überfteigen, einzupacken. TE } 
Die Wollſäcke dürfen weder geflickt noch auf der Außenſeite genäht werden, da hierdurch 
die Beſorgniß erregt wird, daß die Wolle bei der Ausfuhr ins Ausland möglicherweiſe 
auf dem Wege umgepackt, oder durch andere von kranken Schafen erſetzt worden iſt. 
Es ift bekannt, daß von der Beobachtung der oben angeführten Bemerkungen einmal 
ſowohl die Vortheile als auch Nachtheile der Producenten, dann aber entweder die Ver⸗ 
groͤßerung der Concurrenz oder Verſcheuchung der Abnehmer abhängt. 


Leipzig. Expedition der Agronomiſchen Zeitung. (Ph. Reclam jun.) 
Bel F Tempski ift ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, er 400% 


lau bei Ferdinand Hirt: 1 
| Erſchöpfung und 


Erſatz beim Pflanzenbau. 
Vom Standpunkte des Landwirthes beurtheilt 
und auf Wirthſchafts⸗Organiſirungen angewendet 
A. J. Gajer Freiherr von Ehrenberg. 
Gr. 8. broſch. Preis 2 Thlr. 


5 


— 


6 


— 


von 


Die Tendenz des Buches iſt in dem Titel ganz klar ausgedrückt, indem der Herr Ver-] 7) Endlich wird der Wollhandel in Bezug auf das Gewicht nach den auf den ausländiſchen 
faffer jedem Landwirth darin nicht nur zeigt, ee die Wirehfehafts lane entworfen werden Wollmärkten ga he Gewichten vor ſich gehen, d. i. der Centner zu 132 Pfund, 
fien, fondern auch, weshalb ſo verfahren werden muß, wenn der Boden nicht erſchöpft wer: wo auf 4 Steine zu 33 Pfund brutto ſammt dem Wollſacke gezählt werden. [530] 

den fol. Niemand konnte mehr zu einer fo wichtigen Arbeit geeignet fein, als der Herr Präſident: v. Romann. Sekretär: Mahazow. 


Verfaſſer, der mit den Erfahrungen chat diger rationeller Praxis ſeine gediegenen Kennt⸗ 
niſſe verbindet, welche die Landwirthſchafk im Lichte der Gegenwart erfordert. 

Das Buch dient daher zugleich als Prüfftein der Richtigkeit der auf chemſſch⸗theoreti⸗ 

fürn Bar für die Landwirthſchaft gewonnenen Refultate vom Standpunkte des praktiſchen 
andwirthes. 


Th. Raymond's Pianoforte-Fabrik 


2 
alte Taschenstrasse Nr. 30, [5024] 
empfiehlt Planino's und engl. so wie deutsche Flügel-Instrumente. 


c 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 31. Mai: 


großes ilitär⸗Konzert 

von der Kapelle des kgl. 19ten Inf.⸗Regts., 

unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 

B. Buchbinder. [4135] 

Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Morgen Montag den 1. Juni: 


großes Militaͤr⸗Konzert 

von der Kapelle des kgl. 19ten Inf.⸗Regts., 

unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 
B. Buchbinder. 

Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Dinstag den 2. Juni: 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Inf.⸗Regts., 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 
B. Buchbinder. 
um 8% Uhr große Schlachtmuſik unter 
Mitwirkung vieler Horniſten und Tambours 
und Beleuchtung des Gartens durch 
bengaliſche Flammen. 
Anfang des Konzerts 4 Uhr. 
Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 9 
Der Rieſen⸗Ochſe Jolli, 


das größte und ſchönſte Exemplar Schle⸗ 
ſiens, geboren in Schlauphof bei Liegnitz, 
iſt im Volksgarten zur Schau ge 
ſtellt. Derſelbe erregt durch ſeine koloſſale 
Bauart daſſelbe Staunen wie Molly, und 
übertrifft vollſtändig den Schweizer ⸗Rieſen 
durch ſeinen kräftigen und eleganten Wuchs. 
Entree 3 Perſon 2½ Sgr. und 1 Sgr. 


Arena im Volksgarten. 
Heute Sonntag den erſten, Montag den 

zweiten und Dinstag den dritten Feiertag: 
jeden Tag [4137] 


zwei große Vorſtellungen 
des weltberühmten Herkules Signor Felice 
Napoli aus Venedig unter Mitwirkung der 
Herren Gurand und Kieffer aus Paris. 
Anfang der erften Vorſtellung 5 Uhr, der 
zweiten 7 Uhr, und jede Vorſtellung wird 
durch Hornſignale bekannt gemacht werden. 


Schießwerdergarten. 


Heute Sonntag den erſten, Montag den 
zweiten u. Dinstag den dritten Pfingftfeiertag: 


großes Militar⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 1Iten Infant.⸗Regts. 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
Anfang 3% Uhr. 
Entree a Perfon 1 Sgr. [5078] 
Montag den zweiten Pfingſt feiertag: 
großes Fruh Konzert. 


ang 6 U 


 Meifd-Garten, 


Morgeu, Montag den 1. Juni: Konzert. 
Anfang 3% Uhr. Entree A Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Während der Pfingſt feiertage: 507 
Früh⸗ ———— 


Fürſtensgarten. and 


Dinstag den 3. Juni: £ 
großes Konzert der Springerſchen Kape! 
Brillantes Feuerwerk. arrangirt vom 
Luſt⸗ und Kunſt⸗Feuerwerker Herrn Kläß, 

nebſt einer wirklich 


orientaliſchen Illumination. 
Anfang 4 Uhr. 


Tempelgarten. 


Täglich Konzert und Mittagstiſch im 
Freien. ranz Groß, 
[3718] Beſitzer des Tempelgartens. 


In Sibyllenort 


wird das Muſikchor des kgl. 4. Huſaren⸗Rgt. 
am erſten Pfingſtfeiertage 


or ein Konzert 


geben. Das geehrte Publikum von Breslau 
und Umgegend wird dazu ergebenſt eingeladen 

durch den Brauermeiſter Otto Müller. 
Anfang 4 Uhr Nachmittag. Entree 2% Sgr. 


Zur Tanzmuſik 


den zweiten und dritten eiert 
ergebenſt ein: Seiffert, n 


Mein Comptoir 


befindet ſich jetzt 4083] 


neue Oderſtraße 10 
im Kaergerhof. 


l. F. G. Kaerger. 
Mertens Keller, 


in denen nach fcher 
und franzöſiſcher Küche eine reichhaltige Aus⸗ 
wahl der vorzüglichen Speiſen, fo wie die 
feinſten Weine und echt engl. Biere, zu 
den ſolideſten Preiſen, ſervirt werden. Auch 
find für einzelne Geſellſchaften und Familien 
beſondere Zimmer ſtets reſervirt. [4083] 


— G. — — —.a 
Baierſchen Sahn⸗Käſe, 
in ſehr ſchöner fetter Qualität, iſt von jetzt 
wieder bei uns zu haben, und verkaufe ſelben 
in ganzen und getheilten Kiſten als auch in 

einzelnen Ziegeln, a 5 Sgr. 
Junck u. C., Nitelalfrabe 71. 


1191 


— —- 


Zweite Beilage zu Nr. 249 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 31. Mai 1857. rt 


— 


Das Musikalien-Leih-Institut vn O. F. Sohn g 


Hof-Musikalienhändler, Schweidnitzer-Strasse Nr. 8, 


wird zur geneigten Benutzung eines geehrten Publikums bestens empfohlen. 


Prospectus gratis. 


— 


Feel 


a 


141531 


neben dem goldenen Schwert, 
empfehlen ihr größtſortirtes Lager goldener Chronometer, regulirter goldener und ſilberner Ancre und Cylinder⸗ÜUhren, für Herren und Damen, die mit eleganter 


Bekauntmachung. [534] 

Mit dem 1. Juni d. J. wird die Poft-Erpe- 
dition in Klitten aufgehoben, dagegen werden 
zu demſelben Termine Poſt⸗Expeditionen in den 

Orten Boxberg und Creba eingerichtet. Gleich⸗ 

zeitig treten in dem Bezirke der hieſigen Ober⸗ 

Poſt⸗Direktion folgende Poſt⸗Cours⸗Verände⸗ 

rungen ein: 

Aufgehoben werden: 

1) die tägliche Kariolpoſt zwiſchen Muskau und 
Klitten; 

2) die Lokal⸗Perſonenpoſt zwiſchen Hirſchberg 
und Schmiedeberg. 

Neu eingerichtet werden: 

1) eine tägliche Kariolpoſt zwiſchen Muskau 

und Boxberg: 
aus Muskau um 8 ½ u. Vorm., 
aus Borberg um 5 U. Nachm.; 

2) eine wöchentlich viermalige Kariolpoft zwi» 
ſchen Niesky und Creba, am Sonntag, Mon: 
tag, Mittwoch und Freitag: 

aus Niesky um 9 U. Vorm., 
aus Creba um 4%, U. Nachm.; 

3) eine wöchentlich dreimalige Botenpoſt zwi: 
ſchen Niesky und Creba, am Dinstag, Don⸗ 
nerstag und Sonnabend: 

aus Niesky um 8 ½ u. Vorm., 
aus Creba um 3½ u. Nachm.; 

4) eine wöchentlich viermalige Botenpoſt zwi⸗ 
ſchen Niesky und Kriſcha, am Sonntag, 
Montag, Mittwoch und Freitag mit dem⸗ 
ſelben Gange wie die Poſt ad 33 8 

5) eine tägliche Botenpoſt zwiſchen Bolkenhain, 
Hohenfriedeberg und Freiburg: 

aus Bolkenhain um 8 U. Vorm., 

in Freiburg um 12 u. 40 M. Mittags, 
aus Freiburg um 8", u. Vorm. , 

in Bolkenhain um 1 u. 20 M. Nachm., 
m Gange werden verändert: 

1) m Kariolpoſt zwiſchen Kriſcha und Niesky, 
welche künftig nicht täglich, ſondern woͤ⸗ 
chentlich nur dreimol, am Dinstag, Don⸗ 
nerstag und Sonnabend courſiren wird: 

aus Kriſcha um 4% u. Nachm, 
aus Niesky um 9 Uu. Vorm; 

2) die Perſonenpoſt zwichen Görlig und Hirſch⸗ 
berg: 


. Görlitz um 8 U. Abends nach An- 
kunft des zten Perſonenzuges aus 
Dresden, 8 4 

in Hirſchberg um 5 uhr Früh zum An- 
ſchluß an die Perſonenvoſten nach 
Schreiberhau und Liegnitz, 

aus Hirſchberg um 7½ U. Abends nach 
Ankunft der Perſonenpoſten aus Schrei⸗ 
berhau und Liegnie 2 

in Görlig um 47, u. Früh zum Anſchluß 
an den ten Perſonenzug nach Kohl: 
furt und Dresden; . 

3) die Lokal⸗Perſonenpoſt zwiſchen Görlitz und 
Lauban: 

aus Görkig um 2°, u. Nachm., 

in Lauban um 5 % u. Nachm, 

aus Lauban um 10 U. Vorm. 

in Görlitz um 12% u. Mittags zum 
Anſchluß an den aten Perfonenzug 
nach Kohlfurt; 

4) die Perſonenpoſt von Schreiberhau u. Hirſch⸗ 


erg: 
125 Schreiberhau um 4½ U. Nachm., 
in Hirſchberg um 6 U. 40 Miu. Abends 
zum Anſchluß an die Perſonenpoſten 
nach Görlitz, Liegnitz und Freiburg. 
Liegnie, den 27. Mai 1857. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Albinus. 
—— 
Bekanntmachung. 5 
Mit dem 1. Juni d. J. 1 1 steal Pes 
fonenpoft zwiſchen Hirſchberg und Schmiedeberg 
aufgehoben und dagegen für den Zeitraum vom 
1. Juni bis einſchließlich zum 14. September 
d. J. eine zweite tägliche ſecheſisige Perſonen⸗ 
poſt zwiſchen Freiburg und Hirſchberg über Lan⸗ 
deshut eingerichtet. Es bestehen alsdann zur 
Vermittelung des Reiſeverkehres zwiſchen Frei⸗ 
burg anden b 5 . . 8 f 
burg und Landeshut vom 1. Juni d. &. 9 


Poſten: * PN 
1) die I. tägliche Perſonenpoſt e 
burg und Hirſchberg über Lan . 


5 8 ens na 
aus Greiburg um 8%, uhr 8 Er 


in Schl., 


Ausſtattung garantirte Güte der Werke verbinden. 


aus Hirſchberg um 4 u. Früh nach Ankunft 

der II. Perſonenpoſt aus Bunzlau, 

durch Landeshut um 9 u. Vorm., 

in Freiburg um 12, u. Mittags zum An⸗ 

ſchluß an den II. Perſonenzug nach Bres⸗ 
lau, Liegnitz und Reichenbach; 
3) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Freiburg 
und Hirſchberg über Bolkenhain, 

aus Freiburg um 9 u. 40 Min. Abends nach 

Ankunft des III. Perſonenzuges aus Bres— 
lau, Liegnitz und Reichenbach, 

in Hirſchberg um 4 u. Früh zum Anſchluß 

an die Perſonenpoſt nach Schreiberhau, 
aus Hirſchberg um 10% u. Abends, 
in Freiburg um 5 u. Früh zum Anſchluß an 
den I. Perſonenzug nach Breslau, Liegnitz 
und Reichenbach; 
4) die tägliche Lokal⸗Perſonenpoſt zwiſchen Frei⸗ 

burg und Landeshut, 

aus Freiburg um 9½ U. Abends nach An⸗ 
kunft des III. Perſonenzuges aus Bres⸗ 
lau, Liegnitz und Reichenbach, 

in Landeshut um 12 u. 25 Min. Nachts, 

aus Landeshut um 2%, u. Früh, 

in Freiburg um 5 u. 35 Min. Früh zum An⸗ 

ſchluß an den I. Perſonenzug nach Bres⸗ 
lau, Liegnitz und Reichenbach. 

Das Perfonengeld beträgt bei ſämmtlichen 
vier Poſten 6 Sgr. pro Perſon und Meile, 
wofür 30 Pfd. Gepäck frei mit befördert wer⸗ 
den. Beichaiſen werden auf allen Stationen 
nach Bedürfniß geſtellt. 

Liegnitz, den 28. Mai 1857. 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Albinus. 
Bekanntmachung. 546] 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, Abth. I., 
den 28. Mai 1857, Mittags 1 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 20. März d. 
Jahres hierſelbſt verſtorbenen Wechſelſenſals 
3 Schummel, iſt der gemeinen Kon⸗ 
urs eröffnet worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Juſtizj⸗Rath Fränkel hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem } 

auf den 9. Juni 1857, Mitt. 12 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Wentzel 
im Berathungs⸗Zimmer im Iſten Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärnngen und Borfchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters, oder die 
Beſtellung eines andern einftweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, Nichts an deſſen Erben zu verab⸗ 
olgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Be⸗ 
itz der Gegenſtände Da 

bis zum 27. Juni 1857 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denfelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. 

1. Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursglaͤubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ie 
Anfprüche, dieſelben mögen bereits rechtshaͤn⸗ 
gig fein oder nicht, mit dem dafur verlang⸗ 
ten Vorrechte R 

bis zum 30. Juni 1857 e e 
bei uns ar oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur fung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Feift angemel- 
deten Forderungen, fo wie nach Befinden zur 
. ung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
auf den 18. Juli 2857, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Wentzel 
im Berathungs⸗ZJimmer im erſten Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebaͤudes zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
la = 1 

eder ubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 90 der 
Anmeldung feiner Forderung einen am bie: 
faen 7 e e a zur Praxis bei 
en evollm te 
nn 5 Akten anzeigen. a 
enjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
91. las ve die Wege „Tati 

ofer-u ouneß zu Sa 7 

geschlagen. 8 chwaltern vor 


Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß der am 18. März 1857, 
hierſelbſt verſtorbenen Almoſengenoſſin unver⸗ 


f un Rofina Bar ſeck ſſt das erbſchaft⸗ 


liche Eiquidations⸗Verfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen Erb⸗ 
ſchaftsglaͤubiger und Legatare aufgefordert, 


ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
bis zum 30. Juni 1857, einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchafts⸗Gläubiger und Legatare, 
welche ihre Forderungen nicht innerhalb der 
beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren 
Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt aus⸗ 
geſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer 
Befriedigung nur an dasjenige halten können, 
was nach vollſtändiger Berichtigung aller 
rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der 
Nachlaß⸗Maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben der Erblaſſerin gezogenen Nutzungen, 
übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Prakluſions⸗Erkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 

auf den 8. Juli 1857, VM. 11 uhr, 
in unſerm Sitzungs⸗Saale anberaumten öffent⸗ 
lichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 27. Mai 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 

Bekanntmachung 1547) 

Der über das Vermögen des Kaufmanns 
Reinhold Steyer bierſelbſt am 21. Novbr. 
1855 eingeleitete Konkurs iſt beendet. 

Breslau, den 27. Mai 1857. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Auktion. Freitag, den 5. Juni d., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, ſollen in Nr. 19 Ohlauerſtraße 
aus dem Juſtizrath Müller'ſchen Nachlaſſe 
eine Partie Makulatur von circa 3% Ctrn., 
eine Partie Weine in Flaſchen und Nachmittag 
2 Uhr eine Sammlung Bücher, juriſtiſchen 
und belletriſtiſchen Inhalts, verſteigert werden. 

R. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Montag, den 8. Juni d., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, fol im Stadtgerichtögebäude 
eine Leihbibliothek von circa 6000 Bänden 
verſteigert werden. Der Katalog kann im 
Amtslokale des Unterzeichneten eingeſehen wer⸗ 
den. R. Neimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Chauſſee⸗Zoll⸗Verpachtung. 

Nach den Kreistagsbeſchlüſſen vom 16. De⸗ 
zember 1856 und 23. April c. fol die drei 
viertel Meilen von Glaz entfernte Chauſſee⸗ 
Hebeſtelle zu Birgwig auf der glaz⸗neuroder 
Kreis⸗Chauſſee vom 1. Juli d. J. ab, auf ein 
Jahr öffentlich an den Meiſt⸗ reſp. Beſtbie⸗ 
tenden verpachtet werden. Zu dieſem Behufe 
ſteht Termin auf 

den 10. Juni e. Vorm. 11 uhr, 
im landräthlichen Büreau hierſelbſt an, zu 
welchem Pachtluſtige, welche eine Kaution von 
einigen Hundert Thalern zu erlegen im Stande 
ſind, hierdurch eingeladen werden, die Pacht⸗ 
bedingungen können im Landrathsamte einge: 
ehen werden. 3 532 
ar, den 28. Mai 1857, 15520 
Königl. Landrath Frhr. v. Seherr⸗Thoß. 
— — — u 


Zur Bequemlichkeit des Publikums habe ich 
bei dem Herrn Maurermeifter E. Schmidt 
auf der Gartenſtraße Nr. 36 in Breslau eine 
Niederlage der Fabrikate meiner Wrefi: 
dachziegelfabriken zu Ruppersdorf und 
zu Schoene errichtet. Auch wird Herr 
Schmidt Beſtellungen auf dieſe Fabrikate, 
beſtehend in Verblendungs⸗ und 3 / pfündigen 
Woͤlbe⸗Ziegeln, Klinken, Platten, Preßdach⸗ 
ziegeln, Brücken⸗ und Drain⸗Röhren aller 
Dimenſionen übernehmen. 

Ruppersdorf, den 26. Mai 1857, 

4893 Graf Sauerma. 


5 Modernſte 


Beſatzſachen, 


ſeidene filirte Handſchuhe, 


großes Lager von 


Poſameutirwaaren 


Carl Reimelt, 


Oblauerſtraße Nr. 1. 


— — EEE 
In unferer Seidenbandhandlung ift die 
Stelle eines Lehrlings, welcher rn — 
ſium befucht hat, vakant. 15008 
Poſe und Krotowäti, 
Scheidnitzerſtr. 1. 


Tin ganz neuer wiener Mahagoni. Flügel 
(wiener echanik) ſo wie ein Pelſranpes Fl. 
gel mit engliſcher und wiener Mechanik, beide 
von ausgezeichnetem Ton, find ſehr billig zu 
haben Junkernſtr. 36, erſte Etage. [5074] 


50451] 


Zu Hilfe! Promenaden-Deputation! Zu Hilfe! 
Wenn es unmöglich iſt, die Promenade täglich zu ſprengen, warum ſind denn 
da die Eſel und der Wagen erſt angeſchafft worden? 4050] 


Kautionsfähige Bau⸗Unternehmer 


werden aufgefordert, event. der unterzeichneten Direktion baldigſt Vorſchlaͤge für uebernahme 


des Baues einer hölzernen Oderbrücke bei Tſchicherzig zwiſchen Züllichau und Grünberg zu 
machen. Dieſelbe fol 1118, lang, 247 breit werden, dürfte jedoch, obwohl bereits konzeſſio⸗ 
nirt, nur dann zur Ausführung gelangen können, wenn ſich Unternehmer finden, welche deren 
gleich ſolide als dauerhafte Ausführung für höchſtens 40,000 Thlr. zu ermöglichen und zu 
übernehmen im Stande und bereit ſind. Offerten werden innerhalb nächſter 3 Monate ge⸗ 
wärtigt. Grünberg, im Mai 1857. 1 wo 
Die Direktion des züllichau⸗grünberg⸗ſorauer Chaufjeeban-Wereins. 


Die Berliniſche Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
bringt hierdurch zur Kenntniß, daß ſie dem Herrn Heinrich Güſtav Adolph Schwinge 
zu Breslau zu ihrem Agenten erannt hat, und daß bei demſelben ebenſo wie bei dem dorti⸗ 
gen Haupt⸗Agenten Hrn, F. Klocke die näheren Bedingungen zur Verſicherung eingefehen 
und Anträge jederzeit angemeldet werden können. [4123] 

Berlin, den 17. April 1857. 

Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Berſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Buſſe, General⸗Agent. 


Oberschlesische St.-Actien Littr. B. 


versichern gegen die bevorstehende Verloosung billigst: 


15043] Gebrüder Guttentag. 


Seebad Norderney. 


Das Nordſeebad auf der Inſel Norderney an der Küfte Oſtfrieslands im Königreich 

Hannover wird in dieſem Jahre am 15. Juni eröffnet und am 15. Oktober geſchloſſen werden. 
Die Notizen über die Kommunikationsmittel find in der Beilage der „Hannoverſchen 

Zeitung“ vom 15. Mai, in den Juni⸗, Juli⸗ und Auguſt⸗Heften des Reiſe⸗Handbuchs „Tele⸗ 
graph“ und in der Nummer 17 des hannoverſchen Poſt⸗Coursbuch zu finden. 

Wohnungsbeſtellungen werden unter der Adreſſe „Königliches Bade⸗Kommiſſariat für 
Norderney“ erbeten, welches auch gern bereit iſt, ſonſt gewünſchte Auskunft zu geben. 

Hannover, im Mai 1857. no [3725] 

Der Königliche Bade⸗Kommiſſair für Norderney. 
A. v. Landesberg. 


o» Fabriklager v., Stettiner“) Portland-Cement 


ist zur prompten Ausführung jedes grösseren Auftrages durch permanente Zufuhren 
frischer Waare stets vorbereitet, und übernimmt auch Ordres auf spätere Lieferung. 


ilhelm Grunow, 


Breslau, Klosterstrasse 1. 


*) Nicht zu verwechseln mit „Pommerschem.““ \ 


Das größte Tapeten⸗Fabrik⸗Lager 
von A. Heinze, Albrechts⸗Straße Nr. 37, 


empfiehlt deutſche und franzöſiſche Tapeten zu wirklichen Fabrikpreiſen die Rolle von 
3% Sgr. an bis zu den feinſten Dekor: und Goldtapeten. [4150] 

Das Tapeziren der Zimmer wird von mir auf das Prompteſte beforgt. 

Auch ſind meine Tapeten zu denſelben Preiſen wie hier zu haben: in Militſch bei 
Herrn Samuel Choykez in Beuthen bei Herrn H. Danziger; in Ujeſt bei Herrn C. 
E. Kaulbach; in Groß⸗Glogan bei Herrn Waldbach; in Jauer dei Herrn H. Wag⸗ 
ner; in Poln.⸗Liſſa bei Herrn Nitſchkez in Brieg bei Herrn Weidner; in Poln.⸗ 
Wartenberg bei Herrn v. Kornatzty; in Ohlau bei Herrn L. Nitſchke; in Glaz 
bei Herrn A. F. Schmorentz; in Bernſtadt bei Herrn W. Puls. 


Hötel de Paris in Dresden, 


nächſt den Bahnhöfen, fo wie allen Sehenswürdigkeiten, mit großem Garten und 85 elegan- 
ten Zimmern, deren Ausſicht auf die Elbe, das Hotel zu einem angenehmen Aufenthalt 
wage ed allen geehrten Reiſenden, welche ſchoͤn und billig wohnen R empfohlen. 


Kupferſtiche Cornau. 


werden ſauber unter Garantie gereiniget, jo wie das Ordnen von Sammlungen 
nebſt Anfertigungen von Catalogen gewiſſenhaft beſorgt. [5033] 
E. Jänſch's' Kupferſtich“, Bleich⸗ u. Reſtaurirungs⸗Anſtalt, 
in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 15. 


Ein unauflöslicher Zahnkitt 


ur dauerhaften Ausfüllung hohler, brandiger Zähne war bis jetzt, da die 2 Aus⸗ 
4 — nicht genügten, ein wahres Beduͤrfniß. Wahrend einer mehr als 20 jähr. Praxis 
habe ich nach vielfachen Verſuchen jetzt einen Kitt hergeſtellt, der hermetiſch ſchließend, bei 
ſeiner Unauflöslichkeit den Zahn ſicher erhält, zum Kauen völlig brauchbar macht und vor 
Zahnſchmerz und übelem Zahngeruch durchaus ſchützt. Zur Anwendung dieſer Auskittung, 
fo wie zum Einſetzen elaſtiſcher Gebiſſe und einzelner Zähne din ich täglich Morgens 
von 9-12 und Nachmittags von 2—5 Uhr zu ſprechen. h [4143] 
Robert Linderer, praftiiher Zahnarzt, 
jetzt wohnhaft Ohlauerſtraße 18. 


Rudolph Blümner's Weinkeller 


(der weiße Saal) 


Ohlauer⸗Straße Nr. 84 in Breslau, 
Eingang Schuhbrücke, 


auf's vortheilhafteſte renovirt durch feine, elegante, comfortable Einrichtung, ausge⸗ 
zeichnete Kuͤche und beſte preiswürdige Weine, empfiehlt ſich den geehrten Fremden 
und Beſuchern der Induſtrie⸗Ausſtelluug, des Pferderennens und Wollmarktes ganz 
ergebenſt. [4132] 


[4126] 
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en RR N 1 
e Alien Interessenten fer Otto Rienter schen Coneurstwasse mache ich hiermit die Anzeige, dass die Eabri- 


* kanten II. A. Jürst & Comp. in Berlin, nach gerichtlich bestätigtem Accord, in Besitz der unter der Firme 


Otto Richter hier bestandenen Neusilber-Waaren-Handlung gekommen sind. 

Sämmtliehe Passiva sind laut Accord von den Herren H. A. Jürst & Comp. beglichen. Ausstehende Forde- 
rungen sind an dieselben direkt zu bezahlen. 

Breslau, im Mai 1857. Der gerichtliche Verwalter. 
Gustav Friederici. 


; 2 


User Bezugnahme auf obige Bekanntmachung erlauben wir uns ergebenst aniuzeigen, dass wir die von dem 


Herrn Otto Richter bisher geführte 


„Niederlage unserer Nickel- und Neusilber-Waareh-Fabrik,; verbünden mit einem vollständig assorliften Lager 


„von Photogene- und Moderateur-Lampen der renommirtesten französischen und deutschen Fabriken und di- 
„versen anderen kurzen Waaren““ 
durch Herrn Carl Zimpel dort, in dem bisher inne gehabten Local „Am Ring No. 45* unter der Firma: 


H. A. Jürst & Comp. früher Otto Richter 


fortbestehen lassen. 


Wir werden unser dortiges Lager stets mit dem Neuesten versehen und zu den Fabrikpreisen verkaufen, ebenso 
auch für die Folge ein assorlirtes Lager von Neusilber-Blech, Draht und Nickel halten, Bestellungen auf alle in unser 
Fabrikfach schlagende Gegenstände gern annehmen und prompt ausführen. [4022] 


H. A. Jürst & Comp. in Berlin. 


Niederlage in Breslau: Am Ringe No. 45. 


Leber die Versendung des karlsbader Mineralwassers. 


Das karlsbader Mineralwasser ist bekanntlich das mächtigste auflösende, die Absonderungen der Leber, des Darmkanals, der 
Nieren und der Haut fördernde Mittel, hilfreich in allen chronischen Unterleibskrankheiteh, denen nicht wahre Schwäche zum Grunde 
liegt, sowie in jenen Kopf-, Brust- und Nervenleiden, die in denselben ihren Grund und Herd haben, eben so in Krankheiten des 
Lymph- und Drüsensystems; es hat seinen grossen Ruf begründet, indem es nicht selten Krankheiten heilte, die allen auderen Heilver- 
‚suchen und Mineralwässern widerstanden hatten. 


Die Untersuchungen berühmter Chemiker und Physiker haben dargethan, dass die Karlsbader Thermen, ohne die ge- 


ringsten Veränderungen zu erleiden, versendet und lange aufbewahrt werden können; und 
bareits hat eine lange Erfahrung den Aerzten Kuropa's und auch fremder Weltiheile in der Privatpraxis, so wie in grossen Kranken- 
und Irrenanstalten den Beweis geliefert, dass das versendete Mineralwasser dem an der Quelle getrun- 
kenen ganz analog wirkt; womit auch die von Jahr zu Jahr stark zunehmende Versendung im Einklange steht, — Es dient 

1. Zu Vorkuren, als Vorbereitung für den Gebrauch der Quellen in Karlsbad selbst: um den Darmkanal zu entleeren; die Ab- 


sonderungen der Leber und der Gedärme zu steigern, Congestionen von Kopf und Brust abzuleiten, und dadurch den Körper 


empfänglicher für die eigentliche Kur zu machen. 

2. Zu Nachkuren, wenn die eigentliche Kur nicht lange genug fortgesetzt werden konnte, oder deren Wiederholung nach einem 
mehrwöchentlichen Zwischenraume durch die Krankheit gefordert wird. 

3. Zu förmlichen Kuren bei jenen Kranken, deren Verhältnisse eine Reise ih den Kurort nicht erlauben, oder bei denen 
man die hohe Wärme der Quellen wegen zu gresser Reizbarkeit des Nerven- und Hlutgefäss-Systems, wegen grosser Geneigtheit 


zu heftigen Congestionen und Blutflüssen fürchtet; es bietet den Vortheil, beim Beginne der Krankheit oder bei deren unvermu- 


theter Steigerung zu jeder Jähreszeit, somit auch im Winter sogleich gegen dieselbe ankämpfen zu können, 
Daher kann das versendete Mineralwasser auch 
a) entweder kalt, oder 


b) künstlich erwärmt getrunken werden, und zwar in beiden Fällen nach Bedürfniss ohne oder mit einem Zusatze von Sprudelsalz, 


wobei der Kranke ganz dieselbe Lebensweise befolgen muss, wie bei dem Gebrauche der Quellen in Karlsbad selbst, 


Die Erwärmung kann ‚entweder dadureh gesch „ dase man den ungeöffneten Krug dureh r — 22 Bam 
en u 


einem gewissen Grade heisses Wasser stellt, oder dass man den in Karlsbad gebräuchlicheh, mit dem Mineralwasser gefü 
einen Deckel geschlossenen Porzellanbecher in kochendes Wasser hält, wo dann erforderlich sind: 


2 Minuten 20 Sekunden, um die Temperatur des Schlossbrunnens ......ecemsnenunansseuoee = ＋ 36 R., 
3 8 dito Theresien brunnen = ＋ 43° R., 
% „ 0 9 dito Mühl- und Marktbrunn enn. ＋ 45% R, 
Jen RT 1 dito Nedhrünkähsi . Ha). ae = ＋ 50 R., 
5 9 dito Spende se reger = + 590 R., 


zu erhalten; bleibt der geschlossene Krug über Nacht in einem mässig warmen Zimmer stehen, so erhält das Wasser gewiss die Tem- 
peratur der Quelle zur russischen Krone (= + 15° R.). 

Die Versendung geschieht in Thonkrügen, welche luftdicht verkorkt und mit einer Zinnkapsel verschlossen sind, auf welcher 
der Name der enthaltenen Quelle eingepresst, in den Krügen selbst aber das Stadtwappen mit der Umschrift „Karlsbader Mi- 
merwasser“ eingebrannt ist, 

Versendungen in Glasflaschen oder in Porzellankrügen müssen besonders bestellt werden. 

Mit allen Mineralwasser-, Sprudelsalz- und Sprudelseife- Bestellungen beliebe may sich an das 


Mineralwasser-Versendungscomptoir 


unter der Firma: Knoll u. Mattoni, 


Commissions-, Speditions- und Incasso-Geschäft in Karlsbad, 
zu wenden, 


Hierauf Bezug nehmend, empfehle ich Wiederverkäufern und Consumenten meine ununterbrochenen Sendungen direct 
von den Quellen: Karlsbader Sprudel, Neu-, Theresien-, Schless- und Mühlbrunnen, Neu Racoczy von der Saale, Kösener und 
Wittekinder Salzbrunnen, Schwalbacher, Haller Kropfwasser, Kreuznacher, Homburger Elisabethquelle, Gleichenberger Constantins-, 
Johannis- und Klausner-Quelle, Iwoniezer Jodquelle, Wildunger, Paderborner Inselbad, Lippspringer, Pyrmonter, Roisdorffer, l Book 
nau, Fachinger, Selter, Vichy, Kissinger Rakoczy und Gasfüllung, Püllnaer, Saidschützer, Friedrichshaller Bitterwasser, 7 25 1. 
Emser Kränchen und Kessel-, Marienbader Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, Eger Wiesen-, Sprudel-, Salz- u. Franzensquelle, ir uber 
u. Biliner Sauerbrunnen, sowie sämmtliche schlesische Mineralbrunnen. — Ferner: »„ Waldwoll-Extraet“ von — lie“ u „- 
Bereitung der heilkräftigen, balsamischen Bäder; Waldwoll-Oel gegen giehtisch-nervöse Leiden; Waldwoll-Seife gegen rot ne, 1 ne 
Haut, Flechten etc. Mineral-Moor zu Bädern von Eger und Marienbad, Seesalz, Mutterlaugen und Badesalze von waren, — . 
nach, Rehme, Neusalzwerk und Wittekind, Quell- und Sprudel-Salz, Seifen, Pastillen von Bin, Vichy, Carlsbad; Cu ar. er 

aab- Essenz zur Bereitung heilkräftiger Molken, Reinerzer Eselin-Molken-Syrup und Molkenbonbons, „ 
asse, Cacao-Thee, Himbeer- und Kirschsaft, Gelses, sowie comprimirte Gemüse der Aktien- Gesellschaft zu Frankfurt a. M. [ } 


Hermann Straka, Junkernstrasse 33, nahe der Börse, 


Deliestesseu-, Colonialwaaren, sowie Handlung natürlicher Mineralbrunnen und Niederlage Struve u. Soltmann’s künstl. Wasser. 


Die Weinhandlung v. C. Krauſe, Nikolaiſtr. S, 
verbunden mit vier komfortabel eingerichteten Zimmern 
zur Aufnahme für geſchloſſene Geſellſchaften, . 


erlaubt ſich der Beſitzer derſelben zur freundlichen Beachtung angelegentlich zu empfehlen. 
——— ñ [. ͤT—2—ꝛĩ˙, — ——y4u᷑—ęH..k.k'̃ẽ.mñ M]!!! ——T—T r— — 


Der Buchhalter Hr. Theodor Kortge 
ki — aus 9 ee 4800 
reslau, den 28. Aube 8400 


Geübte Landſchaftsmaler 


werden geſucht. Frankirte Adreſſen sub XXV. 
fördert die Grpeditton diefer Atg. 14080] 


große Warte Arbeitspferde, 
6 — 8 tg 5 fehlerfrei, ſind Preis: 
mäßig zu verkaufen. Das Nähere in der 
Lederhanßlung von A. Moll, Oderſtraße. 
Die Pferde paſſen sorneämlich für 
einen Spediteur. 14979) 


Zu vermiethen und fofort reſp. Termin 
Johannis d. J. zu beziehen 


7 Hoff's 
I Pariſer Wein- und Bierkeller, Ring 19, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkt und zur Induſtrie⸗Ausſtellung feine komfortabel 


Herrn 
4151] 


Werkſtatt; b) ein Pferdeſtall; e) 2 kleine 
Wohnungen; x 
2) Shlauerſtraße Nr, 7 (blauer Hirſch) zwei 
Verkaufs⸗Gewölve 5 

3) Vorderbleiche Nr. 5 vier mittlere Woh⸗ 


Neuen weissen amerikan. Pferdezahn-Nais 


empfingen die erwartete Sendung und offeriren: 4074] 
* 


Beyer & Co., Albrechtsstrasse Nr. 14 


in den belichteften Holzarten empfiehlt die Niederlage Neueweltgaſſe Nr. 8. Altbüſſerſtraße 45. 


i) Weidenſtraße Nr. 33, a) eine Wagen dan. 


14145] 


Das grösste 


Conto-Bücher-Lager 


empfiehlt die Papier-Handlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41, 
der königl. Bank schrägüber. 


5. D. Obagen, 


Nikolai: und Herrenſtraßen Ecke Nr. 26, 


empfiehlt fein aſſortirtes Lager von Spiegeln, Kron⸗, Wand: und Tafel: 
Leuchtern, Bronze⸗Gardinen Verzierungen, feine Eiſenguß⸗ 
Steinmaſſe und Thonwaaren. 4161) 


Pianoforte - Fabrik Julius er 


in Breslau; am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 


empfiehlt englische und deutsche Flügel - Instrumente, sowie 


Pianinos (Pianos droits) nach neuester pariser Construction, 


Atelier des Theater-Malers Th. Schreiter, 


(Ring Nr. 48, im Manheimersehen Hause). 


in allen Grössen, sch und in Farben, Abnahmen Ge- 

Photographien mälden, Daguerreotypen und Kapfersichen, 1 x a 
Oel d A 1 verde t arantie der Aehnlichkeit 1 

Gemälde, in Oel un quarell, werden unter eit aus 


geführt. [5055] 


Zahnärztliche Aufträge 


werden angenommen, künſtliche Zähne und Gebiffe, dauerhaft und brauchbar zum Kauen, 

2 a1 kurzer Zeit angefertigt und ohne Schmerzen eingeſetzt, ärztlicher Rath bei den 
ran 

Wurzeln mit Sicherheit und ſchmerzlos entfernt: 


eiten des Mundes, Zahnfleiſches und der Zähne ertheilt, ſowie kranke * und 


„ Krauſe, königl. Aſſiſtenzj⸗Arzt, Wundarzt erſter Klaſſe und prakt. Zahnarzt 
Fr N Meſſergaſſen⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke Nr. 20. 


— 


Den 1. Junk treffe ich mit einem Transport von 30 Stück 
ſteyermaͤrkiſchen ſtarken Arbeitspferden ein, und ſtehen zum Verkauf 
, im „Polnifchen Biſchof“, Oder⸗Vorſtadt. [5077] 


9 
S. Wiener. 
auf Eis offerirt glas⸗ und flaſchenweiſe, in Partien 
1 tran billiger, die Weinhandlung von [3969] 
ſtraße Nr. 23. 


C. G. Gansauge, Reuſche 


. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt 


el ich mein ſehr reichhaltiges und gut ſortirtes Cigarren-Lager, ins⸗ 

eſondere: 
Patria, Upmann, Monte Chriſto, Fr. Arnau, Floreneia Cabanas, Morenita, 
Aio Hondo, Fortuna, Caſtanon, Napoleon, Flor Valentina, El Imperio, 
El Globo, Viriato, Flor de Tabacos 

in ganz abgelagerter Waare zu den ſolideſten Preifen. 


(> 
Julius Stern, 
Ring Nr. 60, Ecke Oderſtraße bei der Ellſabetkirche. 
NB. Die ſogenannten Gutsbeſitzer⸗Cigarren berechne ich in bekannter Qualität 
zum vorjährigen Preiſe. [4118] 


Mantillen u. Mantelets 


in weißem Cachmir, Sammt, Atlas, Tafft ud Poult de soie 


empfehle ich nach den neueſten Pariſer Modelles in größter Auswahl 
copirt. 14162 


Volant Roben 


in Seide, Barege, Mouſſelin de Ebine, Erép und Poil 
de chevre in ſehr geſchmackvollen und reichhaltigen Dispofitionen. — 
Preiſe auffallend billig. 


S. Koſterlitz, 


Schweidnitzer-Straße Nr. 4, im grünen Adler. 


Die für dieses Jahr ganz neu und höchst prak- 
tisch eingerichteten 


Landwirthschaftlichen 


Gonto-Bücher -- 


sind in grösster Auswahl vorräthig und empfiehlt 
solche der gütigen Beachtung 


Die Papier- Handlung on 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. #1. 


Das bewährte M. Grimmert'fche 


R ühneraugen⸗ und Ballen⸗Pflaſter 
14098) Flügel⸗Inſtrumente und Pianino's 1 Adminiſtrator Kusche 5 ih echt zu u im Hauptdepot für Schleſien bei Pi [4131] 


B. Schröer, Breslau, Ring, Riemerzeile 20. 


— 118 — Ss zu 


Mein Wein: und Bier Geſchäft 
nebſt Reſtauration u. Billard 


befindet ſich Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke 


im Grünen Adler, 


und werde ich ſtets bedacht ſein, den Anſprüchen der geehrten Beſucher zu genügen. 4141] 
hend aus einem drei Etagen hohen Hauſe, 9 Fenſter Front, mit Stallungen und Wagen⸗ 


3 © 
Julius Riegner. 
Remiſe, ſchönem Hofraum und Garten nebſt einem Wieſen⸗Antheil, zum Verkauf übertra⸗ 


. re Unſere neu und elegant eingerichtete 
ws” „Wenferit günftiger Ankauf. 2 rr 
Fee ee Weinhandlung zur Pechhütte 


Tanzſaal und Billardzimmer 2c., mir zum Verkauf übertragen worden. Auch würden fi 7 7 
die Lokalitäten zur Anlage einer Deſtillation eignen und möchte eine ſolche fehe 8 empfehlen wir zu geneigter Beachtung. [4154] 


tiren, da der Ort auf Bezug feiner Liqueurs meiſt auf Breslau angewiefen iſt. Kaufs⸗ 
Preis 6000 Thle, die Halfte Agahlung. ausd 9 & Xp ewe 
r Benachrichtigung für Verkäufer. = 
Ich habe von zahlungsfähigen foliden Käufern die Kommiſſion erhalteu: eine ſchon 
im Betriebe beſtadliche Grube oder ein Hüttenwerk; ein Theater⸗Gebäude, oder irgend 


eine Kunſt⸗Anſtalt; einen Gaſthof erſter Klaſſe, gleſchviel ob am Platze oder in der Pro: Ich zeige hiermit ergebenft an: daß ich in Gräbſchen bei Breslau eine 
vinzz drei Rittergüter; fünf Scholtiſei⸗ oder Freigüter; ein Müptenbefipthum, Peg 


zend gelegene Villas und einige kleine ländliche Beſitzungen, tigen Ant P 
zuweiſen. Spezielle Anſchläge werden in portofeeien er e gan \ 1 K en 2 1 Y 
Offene Poſten, von denen die Aufträge zur Einſicht vorliegen. 
2 


Auftrag und Nachwelſung: Kaufm. R. Felsmann, Schmiedebrüde Nr. 50. 
Stellen ſuchen. 

wel fautionsfähige Zuckerſiederei⸗Direktoren; ein Disponent? zwei Revfſoren; ein 
Rentmeiſter; fünf Polizeiverwalter und vier Rechnungs führer; drei Privat⸗Sekretairs; 
zwei Faktors; ein Maga ziniſt; ein Diurniſt; zwölf Kommis für div. Handlungs⸗Branchen; 
zwei Journaliſten; zwei Reifebegleiter; acht Hütten⸗Aſſiſtenten; drei Hütkenverwalter; 
ein Wundarzt; zwei Rezeptoren und ſechs Pharmaceuten; ſämmtliche Perſonen mit gu: 
ten Zeugniſſen verſehen, und von achtbaren Herrſchaften beſtens empfohlen. 


Ein gebildeter, rechtſchaffener junger Mann, Buchhalter, circa 24 Jahr alt, aus gu: 
ter Familie, wünſcht als Werkführer eines Fabrikgeſchäfts von wollenen oder halbwollenen 
Kleiderzeugen, oder als Gehilfe eines Fabril⸗Deſſinateur eine Anſtellung, und ſieht mehr 
auf Erweiterung ſeiner Kenntniſſe, als auf hohen Gehalt. 

Eine Salon Dame, acht Reiſebegleſterinnen ſittlich anſtändige gebildete Damen aus 
achtbaren Familien, und zehn Verkäuferinnen ſucken ein Engagement. 

wei mit guten Schulkenntniſſen verfehene gebildete Knaben von auswärts, welche 
auch ein Lehrgeld entrichten können, wünſchen recht bald ein Unterkommen als Lehrlinge 
am hieſigen Platze in einer Handlung oder auf einem Comptoir. 


I Wollen Sie Acht haben! 
In einem Städtchen, unfern Breslau, iſt mir ein herrſchaftliches Grundſtück, beſte⸗ 


} WE Detouomie-Direktor. y 4 5 N 
Ein Solcher, der ſeine Fähigkeiten zur Leitung einer Oekonomie glaubhaft nachweiſen gegründet und jetzt vollſtändig in Betrieb geſetzt habe. 14133 
kann, findet nicht nur einen pekuniär günſtigen, ſondern auch einen dauernden Poſten. Zugleich finde ich mich veranlaßt, darauf auſmerkſam zu machen: 
Ein Ober⸗Hütten⸗Inſpektor; ein Wirthſchafts⸗Infpicient; ein Oberförſter; ein Oeko⸗ daß ſolche die einzig beſtehende in Schleſien iſt, und von meinen hieſigen Concurrenten keiner eine 
nomie- Adjunkt; ein Oekonomie⸗Verwalter; zwölf Wirthſchafts⸗Beamte und fünfzehn Wirth: eigene Fabrik in Tapeten oder Teppichen weder hier noch in Berlin hat. 


ſchafts⸗Schreiber erhalten ſehr gute Anſtellungen. 


Drei Hauslehrer cand. theol. oder phil. finden bei guter Gehaltszahlung in hohen Heinrich Mundhenk, 


K 2 € 
BE Ning Nr. 24, dem Schweidniger: Keller ſchräg über. 


Zwei gewandte brauchbare Buchhalter; ein Mühlen 5 
8 Deſtiüateurs n 83 en Mühlenbuchhalter; zwei Oberbrenner, 
r * 
Haupt Anzeige FIR 
von J. Glücksmann & Co 


Ein kautionsfähiger Geſchäftsführer; ein Wein⸗Küfer (Keller Kommis) und fünf 
Ohlauer⸗Straße Nr. 70, zum ſchwarzen Adler, Ecke der Biſchofs⸗Straße. 


Kommis für div. Branchen, erhalten ſehr gute Poſten. 
Unſer großes Lager in nachſtehenden Artikeln erlauben wir uns gefchägten Einkaufern ergebenſt zu empfehlen: 


Für ein achtbares Handlungshaus wird als erſter Kommis ein ſolider Mann, jüd. 
Konf. (nicht zu jung) zum Antritt Johann geſucht, welcher in Band⸗, Spitzen⸗ und Weiß⸗ 
waren⸗Geſchäft tüchtig routinirt und die Märkte ſelbſtſtändig bereiſen fol. Nur rechtliche 
ſolide Perſonen können auf Annahme rechnen, und erhalten bei freier Station einen gu⸗ 
ten Gehalt. 

Acht geprüfte Gouvernanten, welche gute Zeugniſſe über ihre Leiſtungen beſitzen, er⸗ 
halten in höchſt achtbaren Häuſern vortheilhafte Engagements. 


Eine Salon:Dame; eine Vorleſerin und ſechs Geſellſchafts⸗Fräulein können ſehr an: 
genehme und dauernde Poſten erhalten. 


Ein ſehr achtbarer Rittergutsbefiger in der Umgegend von Neiſſe, wünſcht für feine 


beiden erwachſenen Fräulein Töchter eine Geſellſchafterin, welche hö tüchtig in der 1 \ ktu 
Muff — ſittlich Fr ift. Gehalt bei an e e e Vor⸗ - Lei nwand. ’ F ür Her ren. Manufa rwaaren. 
ſtellung wird in Breslau den 2. oder 3. Juni gewünſcht. Weiße Leinwand von reinem Sommerrock- u. Bein- Wollene Kleiderzeuge, als: 


Abgevaßte Volant⸗Roben, Poil de chèvres 
und Challis, Thibet, Twilds und Camlots, 


Halstücher, Cravatten, Cattune in großartiger Auswahl, 


Taschentücher, Ober- u. umſchlagetücher und Doppel⸗Shawls. 


Bunte Züchen⸗, Inlettleinwand u. Nachthemden Chemi 
Drilliche, alles ig. ? 5 
1 fette setts und Kragen, Un- Möbelftoffe, Gardinenzeuge und Tiſch⸗ 


Zur Oberaufſicht der Kinder und Repräſentantin der Hausfrau wird eine ſein ge⸗ 
bildete Dame gewünſcht; desgleichen findet in einem Inſtitute eine gebildete weibliche 
Perſon liebevolle Aufnahme, welche franzöſiſch parliren, und in feinen weiblichen Hand⸗ 
arbeiten unterrichten kann. 

Zwölf tüchtige zuverläßige und umſichtige Landwirthſchafterinnen können gute Stel 
len erhalten. 


Handgeſpinnſt in Schocken und nach er 
der Elle, für deren Haltbarkeit wir kleiderstoffe, Westen, 


garantiren. 


Lehrlinge! Lehrlinge! 


Fünfzehn Eleven mit und ohne Penſion finden auf großen Herrſchaften und Ritter: Leinene Taſchentücher in la’ « 8 n. 
gütern freundliche Aufnahme, und können ſich zum Wellmarkte zu einer perſönlichen Prä⸗ li nal 9 vorzüg terbeinkleider u. dergl. 5 — — 
ſentation einfinden; desgleichen erhalten zwei Hütten⸗Eleven und fünf Apotheker Lehr⸗ icher Q > h 
linge in bedeutenden Hüttenwerken und Apotheken bei mäßiger Penſionszahlung ein 5 mehr. > Steppdecken 
Placement. Bettdecken, weiß und bunt. von Thibet, Purpur, Cattun ꝛc. 


Tiſchgedecke und Handtücher. 
ſchg we dtücher Geſtickte Chemiſets, Kragen u. Unter⸗ 
Shirtings und Negligeezeuge. ärmel für die Hälfte des Fabrikpreiſes. 
Die Preiſe ſtellen wir bekanntlich ſehr billig und liefern trotzdem nur gute und echtfarbige Waaren. 


Wir ſichern außerdem jedem Käufer eine dem Einkauf entſprechende, ange: 
nehme Ueberraſchung zu, ohne die Preiſe dieſerhalb im mindeſten zu erhöhen. 
J. Glücksmann & Comp., 


[4157] Ohlauerſtraße Nr. 70, zum ſchwarzen Adler. 


Feuer- u. diebessichere Geld-] Die annoncirte Werkführer⸗ Stellung if + O ert 
une „Enz mouester 4 dies zur Nachricht den darf Cigarren⸗ ff 5 
i ‚nur stark und mö- Bewerbern. 4160] 1; 

veiartiger Form, wie bis jetzt] Geofrllerkdorf in Mähren, 20. Mai 185. Die Tabak u. Cigarren- 


. test duese dee G. Hintze, Verwalter der 1. österreich. Handlung von 
SE Zusicherung billigster Prei E 2 10 
e Verkant Neueweit „Gase anni Simon Königsberger 


14,000 Thlr., 10.000 Thlr. 9,000 Thlr., 7,800 Thlr., 5,000 Thlr., Bor Thlr., 
5,200 Thlr., Omal 2000 Thlr., 1200 Thlr. und 600 Thlr. werden auf Rittergüter, ſtäd⸗ 
tiſche und ländliche Grundſtücke zur Hypothek gefucht. 


Gelder. 
25,000 Thlr., 20,000 Thlr., 0000 Thlr., 4000 Thlr., 900 Thlr. und 700 Thlr. 
ſind auszuleihen. 4104] 


Auftrag und Nachweifung: Kaufm. R. Felsmann, Schmiedebrücke Nr. 50. 


Ring Nr. 60 


befindet ſich jetzt der Verkauf meiner ſelöſt gearbeiteten Bernſtein⸗ und Meerſchaumwaaren, 
wovon gegenwärtig eine große Menge Proben in der Induſtrie⸗Ausſtellung hier ausliegen. 
Beſtellungen von Wappen auf Meerſchaumköpfen bitte ich zeitlich aufgeben zu 
wollen, und werde ich auch jede Reparatur ſchnell ausführen. 3 [4117] 
Joh. Alb. Winterfeld, Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, 
Bernſteinwaaren⸗Fabrikant, Inhaber der Preismedaillen von den Induſtrie⸗Ausſtellungen 
zu Paris, London und Leipzig. 


|; Capitalien werden geſucht. 


TEE RETTET ‚ ‚— —— ‚———— Vr. 42 bei i 
8 [5056] Für die meinem Hauslehrer Hrn. Joſeph in Breslau, Neuſcheſtraße Nr. 2, im 
Braunen Farin „Gochzucker) a Pfd. 4 Sgr. N I. Brost, Schlossermeister. Dppler 1 12 Fa ge ae goldnen Schwert, 
ehr fü er ee 7 5 igung thue iermit öffentliche itte. ; i 
ellbraunen Farin, gelben Far weißen 8 . fiehlt zu zeit⸗ Ein Lithograp Burowietz, den W. Mai 1857. e E nahe + 15 
Jauer g Farin und Brodt⸗Zucker emp 3 i abgelagerten Cigarren 3 chſtehend billi 
gema pilligen Preiſen. " [5069] findet ein dauerndes Unterkommen auf desfallſige [4148] J. Friedenſtein. gen Preisen: 
Stark und reinſchmeckenden Kaffee, ſowohl Dampfkaffee, als auch noch in Auswahl billigft. | Offerten unter der Adreffe: Buchhandlung Preis- Courant. 
Reis in allen Sorten a Pfund 154, 1%, 2 bie 3 Sgr., im Ganzen billiger, offeritt: F. Kubnert in Kreuzburg OS Das von dem Kaufmann Hartelt zeither 1000 Ster. 100 Steh. 
Julius Lüke, Schmiedebrücke 43, im grünen Kürbis. —— ů ů— —ę — ; [inmegehabte Geſchäft, Albrechtsſtraße 17, La Fama Thlr. 16 Sgr 
iſt durch mich ſofort unter ſehr annehmbaren Gomzales e e 
Jaſtbof zn den drei Kro Bedingungen zu vergeben. — Miethe inkluſ. Lom dress 5 16 : 
arben, in Grottkau. 40358 Wohnung 360 Thaler. Waarendeſtand und La Freclo aas 22% 
N b wir Den von mir neuerdings Utenſilien find zum Taxwerth zu übernehmen; Ia Competentlia 9 =: 9 * 1 
trocken und in Firniß abgerie 1 kr trocknenden Leinölfirniß, hellen Zinkweißfirniß, Bequemlichkeit eingerichteten Gaſthof deren Werth beträgt ca. 400 Thlr. Holl. Portorieo . 10 30 
Copallack, Bernſteinlock, Damarlack te Militärlack, Lederlack, Siccativ und weißes | und Anſchaffung eines Billards empfiehlt Reinhold Sturm, Konkurs⸗Verwalter, Ian India 10 30 
engl. Siccativpulver empfiehlt bei guter Waare zu möglichſt billigen Preiſen: zur gütigen Beachtung ganz ergebenſt: [4121] Graupenſtraße Nr. 10. Sr n une 
Robert Neugebauer, Reuſcheſtraße Nr. 19. L Neinbold Casper, Gaſthofbefiger. l La Palma. . 12 37¼% „ 
* ſeit längerer gr im 1 lach La Minerva. 13 40 
—— —— g - N 1 3 
7 r girender junger Mann, der mit der Bu Cabaleros 15% » 48 
2 ü denz vertraut, ſucht h , N 5 
Carl M. Dupol, % Schiff, Zwieback e eee . u: 
Ecke der S cweidnitzerſtraße, Nr. 1 der Karlsſtraße, zu kalter Schale, offerte [4144] | unter annehmbaren Bedingungen 28. „ , aan 
iſt durch 15jäprigen Aufenthalt in Hamburg und 1 in Stand gefegt Außerge⸗ Carl Straka, ment. Naheres I., H. poste re . Napoleon Me 5 7 N 
wöhnliches zu liefern und empfiehlt ſein Lager echter Cigarren einer geneigten Beachtung. Albrechts Straßez der Kol. Bank gegenüber, Zur Beachtung. gend bis zu u ‘ Pers E Preiſen ſtei⸗ 
hr Badegepäck W Auf vielſeitiges Verlangen habe ich das aaa Aufträge werden aufs pünktlichſte 
0 un 2 6 — ae Srachtgüter nah! Malz ⸗ 3 f 8 von Hrn. eee er ET ll 
1 1 { irſchberg und der gend werden prompt B. Hoff in Ausſchank genommen, und meſſenen Rabatt. 
Percha zur Entblähung fu nd Schafe offerirt billigst die den gewöhuli = 4 
25 Gummi- und Perehn- Waaren-Handlung de, 46036 aan en don bort walichen Frachtfuhe nehme auch zur Verſendung Aufträge an 


abagoni-Flügel, 7oktavig, noch 
lau übernimmt i 44133) Nitſche, Reſtaurateur ein Drabagoni-Flügel, 
e Brendel, Riemerzeile No. 15. baking Weiefräger Ties, Lag in der Induſtrie⸗Ausſtellung. * boff enz ee Sarg h 


n 


zum Dismembriren geeignet. 4 


grünen Adler, Schweldnitzer u. Jun» 
raße⸗Ecke, Montag und Dinstag den 1. 
Juni, Konzert von der > ee 


eyer aus Böhmen. 
Molli, 


der größte jetzt le 

bende Schweizer - 

eng AR year 
und wer, i 

Mer täglich, von Mor: 

gens 8 bis Abends 9 Uhr, in der Bude an 

= 0 Henkel'ſchen Reitbahn zur Schau 
ellt. 


8 ’ 
Bezugnehmend auf die Annonce vom 
Volks⸗Garten erlaube ich mir, dem verehrten 
Publikum zu bemerken, daß jenes Oechschen 
unmöglich mit Molli — gr werden kann, 
weder an Schönheit, Größe, Korpulenz, am 
allerwenigſten aber am Gewicht. Ein gerech⸗ 
tes Urtheil hierüber überlaſſe ich dem verehr⸗ 


ten Publik 
A. Neuwald. 


um. 
[4116] i 
Bekanntmachung. 

Im Hoſpital zu St. Bernhardin in der Neu⸗ 
ſtadt iſt eine in noch gutem Zuſtande befind⸗ 
liche Feuerſpritze zu verkaufen. 4130] 

Das Vorſteher⸗Amt. 


= Guts⸗Verkauf. = 


Dee Oekonom und Kaufmann G. Reinert 
zu Wüſtewaltersdorf in Schl. weiſet zum 
Verkauf nach: 

Ein Ruſtikalgut in der ſchönſten Gegend 
Schleſiens, am Eingange des Gebirges roman⸗ 
tiſch gelegen, mit 116 M. Areal, gutem Bo⸗ 
den, großem Obſtgarten, neuen maſſiven Ge: 
bäuden, ſchönem Wohnhauſe, vollſtändigem leben⸗ 
den und todten Inventarium, im beſten Zuſtande. 
Anzahlung 3000 Thlr. 

Dies Grundſtück liegt beſonders günſtig zur 
Anlage einer Bleiche oder Färberei, und ie 4 

4 


* 


— 


Verkauf von Grundſtücken. 


Unterzeichneter iſt mit dem Verkaufe nach⸗ 
ſtehender, in den Kreiſen: Gleiwitz, Mün⸗ 
ſterberg, Habelſchwerdt, Glaz, Neu⸗ 
rode, 1 Landeshut, Bol⸗ 
kenhain, Schweidnitz, Reichenbach, 
Ohlau, Breslau, Neumarkt, Liegnitz, 
Glogau, Görlitz, im Poſenſchen und in 
Dresden belegenen Grundſtücke beauftragt. 
Selbſtkäufer wollen ſich vertrauungsvoll an den⸗ 
ſelben wenden und ſich der reelſten Vermitte⸗ 
lung verſichert halten. [4115] 


S Landwirthichaften. = 
= Nittergüter von 300 — 2000 M. Fläche, 
zum Preiſe von 20— 160,000 Thlr. 
= Scholtiſeien mit Regalien und Ruſti⸗ 
kalgüter von 40—300 M. Fläche, zum Preiſe 
von 1500 35,000 Th 


lr. 
= Freiftellen bis 75 M. Fläche, zum] 
r. 


Preiſe von 500—5000 Th 


- Villa's und Häuſer = 
mit Gärten und Zubehör, vortheilhaft und 
romantiſch gelegen in Städten, Kurörtern und 
belebten Dörfern, geeignet zu gewerblichen Ge⸗ 
ſchäften, zum Preiſe von 200—8000 Thlr. 


= Gewerbliche Anlagen = 
in Städten und verkehrsreichen Dörfern. 
— Brauereien, im beſten Betriebe be⸗ 
findlich, zum Theil mit bedeutender Landwirth⸗ 
ſchaft, zum Preiſe von 7— 12,000 Thlr. R 
= Gaſtwirthſchaften u. Kaffee⸗Häu⸗ 
fer mit Gärten, unter andern in Reichenbach, 
Schweidnitz und Gr.⸗Glogau, zum Preiſe von 
2 15,000 Thlr. 
= Bleichen und Walken, mit und ohne 
Landwirthſchaft, zum Preiſe von 3— 15,000 Thlr. 
= Waſſerkräfte, geeignet zu größeren 
Fabrik⸗Anlagen. . 
= Müßhlengrundſtücke mit und ohne 
Landwiethſchaft, zum Preiſe von 2 36,000 Thlr. 
= Eine Buchdruckerei mit Verlag nebſt 
Haus, in einer bedeutenden Provinzialſtadt, 
Sitz mehrerer königl. Behörden, vielſeitig be⸗ 
ſchäftigt. 
= Eine Glashütte, Kalkbruch, Koh⸗ 
len grube, Eiſenerz⸗Lager. ! 
= Kaufmänniſche Geſchäfte mit und 
ohne Grundſtücke, auch zu verpachten. 
G. Reinert, Oekonom und Kaufmann 
zu Wüſte⸗Waltersdorf in Schl. 


Unterzeichneter empfiehlt 
ſich mit fertigen Blech⸗ 
Blumen nach der Natur 
zu Gas und Waſſer und 
n Vaſen ſtehende Aloe⸗ 
Baſſins zu Springbrun⸗ 
nen nebſt Einrichtung, 
ſo wie auch jeden Art 
Klemptner-Arbeit u. Zink⸗ 
Bedachung. 13017 
J. Lichtwitz, Klemptnermſir., Biſchofsſtr. 
in Stadt Rom. 
Allen, welche ſchmerzhafte Theile, an den 
üßen haben, als: Froſtballen, Hühneraugen, 
eberbeine ꝛc., empfehle ich den Schuhmacher 
H. Benjamin, Ohlauerſtr. Nr. 52 zur An⸗ 
fertigung von dauerhaftem, bequemem und mo⸗ 
dernem Schuhwerk, welches auf die ſchmerz⸗ 
baften Theile keinen Druck verurſacht. 
15059 v. Bremer, Hauptmann a. D. 


Ein zahlungsfähiger Käufer ſucht an der 
Poſener Eiſenbahn einen Eichwald oder Kie⸗ 
fern mit Eichen zu kaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr A. Kohn in Breslau, Ring 
Nr. 24. 5070 


Zu verkaufen: 
roße und kleine Delgemälde, 1 Laube mit 
einranken durchflochten, 1 Schneider ' ſcher 
1 1 Pucher chan, neun 
piegel u. dergl. m., Kupferſchmiedeſtraße 
in der Billardſtube. Ps 15013) 


2 
Briefpapiere 
werden mit jeder beliebigen Firma, 
ohne Berechnung des Stempels billigst, 
offerirt von der 
Papier-Bandlung 


F. Schröder, 


[4147 Albrechtastrasse 41. 


Ein routinirter Comtoiriſt, mit den beften 
Zeugniſſen verſehen, wünſcht baldigſt placirt 
zu werden. Gefällige Offerten beliebe man 
unter Chiffre R. Z. Breslau, poste restante 
franco niederzulegen. [5051] 


In einem hieſigen Weingeſchaͤft kann ein 
junger Mann von angenehmem Aeußern, jüdi⸗ 
ſcher Konfeſſion, der die Küferei verſteht und 
den Weinſtubendienſt mit zu verſehen hat, 
vom 1. Juli d. J. plalirt werde, Näheres 
auf frankirte Briefe poste restante S. Z. 8. 


Penſions⸗Offerte. 

Wer einen Knaben in eine Penſion geben 
will, wo er unter ſteter Aufſicht des Pen⸗ 
ſionsgebers und Lehrers ſteht, der mit 
ſeiner Frau nur der Obhut und Pflege frem⸗ 
der Knaben obliegt, und ihnen Nachhilfe 
gewährt und fie täglich ins Freie führt; er⸗ 
fährt das Nähere im Gewölbe des Herrn Kfm. 
Neumann in den 3 Mohren am Blücher⸗ 
platze. [5023] 

Ein zuverläffiger, nüchterner Bediente, 
unverheirathet, katholiſchen Glaubens, mit vor⸗ 
theilhaften Zeugniſſen verſehen, der in kleinen 
und großen Häuſern gedient hat, auch der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, ſucht fofort oder 
zu Johannis ein Unterkommen. Auskunft 
Schmiedebrücke Nr. 51, im Hofe zwei Trep⸗ 
pen bei Frau Perſitzky. [5031] 

Ein verheiratheter Bedienter, der noch 
in Kondition ſteht, wünſcht zu Johanni ein 
anderweitiges Unterkommen; derſelbe iſt mit 
guten Zeugniſſen verſehen. Zu erfragen bei 
Frau Doktor Sager, ten A 


in den drei Linden. 
Fr. Wache. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Familienverhältniſſe machen es wünſchens⸗ 
werth mein Nähmaſchinen⸗ und Wäſch⸗ 
Geſchäft, Büttnerſtraße Nr. 34, ſchon bis 
Ende Juni d. J. zu verkaufen. Von einem 
reelen Käufer würde ich ſogar eine geringe 
Summe als An: und Termin⸗Zahlung an⸗ 
nehmen. 5035] 
Lobethal, Oßhlauerſtr. Nr. 9, 3. Etage. 


Güter ⸗Verkaufsofferte. 


Herrſchaften und Rittergüter in den 
ſchönſten und fruchtbarſten Gegenden 
Schleſiens, Herzogthum Poſen 
und Galizien, mit vorzüglich eleganten 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, Garten⸗ 
und Park-Anlagen, muſterhaftem Inventar 
und gut geordnetem Hypothekenſtande bis 
zu 46,000 Mrg. Größe, mit Dörfern, 
Vorwerken, großartigen Revenuen 
und alten Waldungen. 

Eine große Auswahl von 
kleinen und mittleren Gütern 
unweit Breslau, dicht an fertigen und im 
Bau begriffenen Eiſenvahnen, mit anſtän⸗ 
digen Wohnhäuſern, zum größten Theil 
mit Milchwirthſchaften von 800, 500. 
1000 bis 3000 Mrg. Areal, vor: 
züglichen Böden, 2⸗ bis Zſchürigen Wie⸗ 
fen, Nutzungs⸗Erträge, Brennereien, Zie⸗ 
geleien mit ſoliden Anzahlungen 
werden durch mich zum Verkauf nachge⸗ 
wieſen. Käufer, die ernſtlich entſchloſſen 
find, rechtzeitig und vortheilhaft ſich anzu⸗ 
kaufen, wollen geneigteſt ohne lange Kor- 
reſpondenz mit vorheriger Anzeige zur Be— 
ſichtigung nach hier kommen; es werden 
ſämmtlich für die Nachweiſung entſtehenden 
Koſten von mir ſelbſt getragen. [5057] 

Der Güter⸗-Agent: 
S. Singer, 
Junkernſtraße Nr. 2 in Breslau. 


Meine ſeit 19 Jahren in Altwaſſer be⸗ 
ſtehende 


jndiſche Reſtauration 


wird vom 1. Juni d. J. im Gaſthofe zum 
eiſernen Kreuz daſelbſt eröffnet und dem ge⸗ 
ehrten Publikum zur geneigten Berückſichti⸗ 
gung empfohlen. [5006] Hentſchel. 


f Ein halbgedeckter faſt neuer 


Wagen ſteht zum Verkauf. 
Das Nähere Neue Welt: 
4 7 Gaſſe Nr. 44 par terre, 

Ein halb und ganz gedeckter guter Wagen 
iſt zu verkaufen. Näheres Alte Sandſtraße 
Nr. 4 bei Konetzke, oder Kleinsurger Straße 
Nr. 2, 3 Treppen links. 5076 


Domänen-⸗Pacht⸗Ceſſion. 

Die Pachtung einer Domäne mit einem 
Areal von circa 5000 Morgen zwiſchen Ber⸗ 
lin und Stettin, ſoll eingetretener — — 
Verhältniſſe wegen cedirt und zu jeder Zeit 
übergeben werden. 

Nähere Auskunft ertheilt der Hof-Agent 
Treuck zu Magdeburg, gegenwärtig in Ber⸗ 
lin Hötel de London am Dönhfsplatz. [4108] 


CCC ĩðV,ꝙ, TEEN 
Die ſchönſten 


Schnürmieder 


vom beſten Korſettzeuge und ſauberſter 
Arbeit, find mit Mechanik für 2% Thlr., 
ohne Mechanik für 1½ Thlr. bei mir 
fertig zu haben; auch werden Beſtellun⸗ 
gen auf alle Formen angenommen und 
auf's Schnellſte gefertigt. Das Maaß 
von einer Taille ift genügend, um ein 
gut paſſendes Mieder zu beſorgen, und 
wenn es nicht nach Wunſch iſt, wird es 
jederzeit umgetauſcht. 

Getragene Schnürmieder werden ge⸗ 
waſchen und reparirt. [4996] 


Bamberger, 
Karlsſtraßen-Ecke Nr. 1. 


1194 


Die höchſten Preiſe für ge⸗ 
tragene Kleidungsſtücke, Betten 
und Wäſche zahlt nur 
60211 J. Tiſchler, 


Ring 1, Eingang Nikolaiſtr. im 3. Gew. 
CCC... ͤv 

Ein Freigut von 300 Morgen, eine Meile 
von Breslau, iſt für den Preis von 21,000 
Thalern zu verkaufen. Näheres hierüber bei 
(5060 D. Sorauer, Nikolaiſtr. 8. 

Ein Gut von 120 Morgen, ſehr elegant 
eingerichtet, eine Meile von Breslau, iſt für 
den Preis von 13,000 Thlr. zu verkaufen. 

Naͤhere Auskunft hierüber bei 

D. Sorauer, 

[5061] Nikolaiſtraße Nr. 8. 

Ein goldenes Armband habe ich in einer 
Droſchke gefunden. Der legitimirende Eigen⸗ 
thü mer kann ſolches bei mir in Empfang 
nehmen. D. Sorauer, 
[5062] Nikolaiſtraße Nr. 8. 


Straßburger 


Gänſeleber Paſteten, 


Fette geräucherte 


Rhein⸗ u. Silberlachſe, 
Marinirten Lachs, 
Neuchateler Käſe, 

Geräuch. Spickaale, 


Marinirte, ſtralſunder 
en 
Schiffszwieback 


zur kalten Schale, 


N. engl. Matjesheringe 


in Gebinden und einzeln; 


Pouder Fèvre 


(Selterwaſſerpulver), a 
erfunden und verfertigt von Dr. Fevre in 
Paris, das franzöſiſche Originalpaket zu 20 
Flaſchen für 15 Sgr., einzeln zwei Pulver zu 

einer Flaſche Selterwaſſer für 1 Sgr. 


Gebirgs⸗-Himbeerſaft 


empfiehlt von neuen Sendungen: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


I. Eſcher, Reuſcheſtr. 6, 


[4128] empfiehlt fein echtes 
Meerſchaum-Waarenlager. 


Photographien 


und Daguerreotyps werden vorzüglich ſchön 
angefertigt in Lobethals Atelier, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 9. [5034] 


Mein ‘Lager von 


Tabaken 


und 


Cigarren 


aus der Fabrik der Herren 


Wim. Ermeler u. C. 


in Berlin 
empfehle ich zu geneigter Abnahme. 


Werd. Scholtz, 


Büttnerstr. 6. 


35. Albrechtſtraße 55. 
ftehen zum Verkauf gut gehaltene Nußbaum⸗ 
und Mahagoni⸗Möbel, dergl. Polſterwaaren 
in roth und gelber Seide und Plüſch, auch 
Alterthümliche Gegenſtänden. [5080] 


T Wolleleimmand 50 u. 60 Pfd. ſchwer !! 
alle Sorten Pac: und Sack⸗ Leinwand, 
und fertige Säcke; auch alle Sorten Bind⸗ 
faden und Wollefaden, und ſchweres 
blaues Woll⸗ Packpapier s billig bei 
M. L. May, Karlsſtraße 21. 15009 

11 Für die Herren Bierbrauer und 11! 
Wagenbaner; ganz ſtarke Spundlein⸗ 
wand, iſt gut und billig zu haben, bei 
M. L. May, Karlsſtraße 21. 5008] 


Montag den 1. Juni ſteht 
ein Transport netzbrücher 
Kalbskühe zum Verkauf 
enn Stadt Achen. (4934] 

C. Hamann. 


— —— — 
Spazier⸗ und Reiſefuhren in neuen elegan⸗ 
ten Wagen zu billigen Preiſen werden offerirt 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 41 und 
4976] Salzgaſſe Nr. 


[4138] 


ür einen foliden Herrn ſind Roß⸗ 
markt 13, 2. Etage vorn heraus, zwei 
an einander liegende Zimmer für prä- 
numerando monatlich 10 Thlr. ohne 
Zubehör zu vermiethen und ſofort zu 
beziehen. Auskunft 3. Etage. [5046] 


„„ Wäbrend des Wollmarktes 

iſt Albrechts⸗Straße im erſten Viertel vom 
Ringe ein freundlich möblirtes Zimmer zu 
vermiethen. Näheres Albrechts⸗Straße Nr. 11 


im Mode⸗Waaren⸗Geſchäft. [5027] 


Ein gebrauchter dauerhafter halbgedeckter 
Jagdwagen iſt zu verkaufen Schmiedebrücke 
im Gaſthauſe zum goldnen Zepter. Näheres 
beim Wirth daſelbſt. [5025] 


— ſ— 
Ein Polixander⸗Flügel, neu, ſteht preiswürdig 
zum Verkauf Neumarkt 14 bei Hoffmann. 


Ein Mahagoni⸗Flügel, 
faſt neu, 7oktavig, iſt billig zu verkaufen 
Weißgerbergaſſe Nr. 5. [5018] 


Gebrauchte Billards, 
ſowie mehrere Satz Billardbälle find zu ver⸗ 
kaufen Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38, in der 
Billardſtube. [5012] 


— —— 


Im Verlage von Jul. Springer in Berlin iſt erſchienen und in Breslau vor⸗ 


räthig in der Sortim.⸗ Buchhandlung von Graß, Barth & 


Hetrenſtraße Nr. 20: 


Comp. (J. F. 314766 


Der engliſche Parfuͤmeur. 


Eine Sammlung bewährter Rezepte zur 


Herſtellung der beliebteſten Parfüms. 


Herausgegeben von Profeſſor Lindes in Berlin. 
Preis broſchirt 24 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Warteuberg: Heinze, 


in Ratibor: Fr. Thiele 
Incognito und Sea Horse, 


jener dem Herrn Grafen Wilamowitz⸗Möllendorff, dieſer dem Herrn Grafen Hahn⸗Baſedow 


gehörig, werden nach Originalzeichnungen des Herrn Hugo Litfas von dieſem und Herrn 
v. Natzmer lithographirt und in Farbendruck in Berlin herausgegeben, während der Rennen 


zur gefälligen Anſicht in Zettlitz Hotel in Breslau ausliegen. 


Preis für jedes Blatt 3 Thlr. 
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[4125] 


[4103] 


alt! 


Asphaltgeſchäft von T. Schmidt und Comp. in Breslau. 
Der geſchmolzene gut gelegte natürliche Asphaltſtein (ein von Natur mit Erdharz durchdrun⸗ 
genes Geſtein) läßt durchaus keine Feuchtigkeit noch Ungeziefer durch, bildet eine ebene, feſte, an⸗ 
genehm zu betretende, dauerhafte, leicht zu reinigende, elaſtiſche Gangflache ohne Fugen, die uns 
beſchadet jeden Witterungswechſel erträgt, er behalt feinen reelen Werth, da, wenn die Maſſe ge⸗ 
legt, ſtets von neuem wieder verwendet werden kann. A 
Der natürliche Asphalt ift bisher von uns bei folgenden Bauten mit außerordentlichem Er⸗ 


folge angewendet worden: 


1) bei Iſolirſchichten, welche gewöhnlich auf die Grundmauern bei Neubauten gelegt wurden, 


ſchützen das weiter aufgeführte Gebäude vor Feuchtigkeit und Mauerſchwamm, 


bei Feſtungs bauten ac. 


2) Abdeckungen bei Gewölbekappen der Brücken, Viadukte st 
3) Ganganlagen und Fußböden find reinlich und dauerhaf 


beſonders 


t für Trottoirs, Höfe, Plätze, Hallen, 


Eiſenbahnperrons, Balkons, Terraſſen, Waſchhäuſern ꝛc. Su 
4) Keller und andere Räume können durch Grund und anderes eindringendes Waſſer beſonders 


geſchuͤtzt werden. 


5) Pferde und Viehſtände von Asphalt ſolche find bei ihrer Dauerhaftigkeit leicht zu reinigen, 
und kann ſich kein Urin wie bei Holz anjegen- 2 { 
6) Zu Tanzplägen, Pulverfabriken, Caſernen, Krankenhäuſern, Gepäckniederlagen, Waſſerbaſſins, 

Kanälen iſt Asphalt von uns beſonders angewendet worden. 

In unſerer ſeit vielen Jahren hierorts beſtehenden Asphalt⸗Fabrik, haben wir ſo manche 
praktiſche und theoretiſche Erfahrung geſammelt, und können wir unſere ſämmtlichen Arbeiten 
durch Atteſte königlicher Baumeiſter und Privaten als hinlänglich dauerhaft und haltbar nach⸗ 
weiſen. Broſchüren über zweckmäßige Verwendung des Asphalts verabfolgen wir gratis. Zu As⸗ 


phaltarbeiten empfiehlt ſich 


Die Asphalt⸗Fabrik von T. Schmidt u. Comp. 


in Breslau, Hummerei Nr. 38. 


Vom Königsberger Pferdemarkt 


4 5 


—— — 


EN 
dieſelben zum Verkauf bei 
5054 


habe ich fo eben einen Transportt eleganter Pferde, unter denen 
ſich zwei arabiſche Hengſte 9 „erhalten, und ſtehen 


heodor Stahl, 
Gartenſtraße Nr. 35. 


Fußboden⸗Glanzlack, 


aus der Fabrik von Herrmann Roch in Dresden, empfiehlt in anerkannt guter ee 


in Flaſchen und Fäßchen beliebiger Größe: 


Robert Neugebaur, Reuſcheſtraße Nr. 19. 


Reiſe⸗Stelle. 


Für ein renommirtes bedeutendes Fa⸗ 
brik⸗Geſchaͤft wird ein junger Mann 
Manufakturiſt) geſucht, der mehrere 

ahre, namentlich Schleſien, bereiſt hat 
und möglichſt mit der Buchführung ver⸗ # 
traut iſt. 

Frankirte Offerten, unter ſpezieller 
Angabe der bisherigen Wirkſamkeit wer⸗ 
den unter Chiffre B. W. C. Nr. 9 
poste restante Breslau erbeten. [5002] 


Sehr beachtenswerth! 


Ein hierorts feit einer Reihe von Jah⸗ 
ren beſtehendes, gut renommirtes Ma⸗ 
nufaktur⸗Geſchäft en gros, iſt anderwei⸗ 
tiger Unternehmungen wegen, ohne Als 
tiva und Paſſiva, unter foliden Bedin- 
gungen zu verkaufen. 


Daſſelbe erfreut ſich einer gewählten 
Kundſchaft und ſichert einem gewandten 
jungen Manne eine gute Exeſtenz. Unter 
Zuſicherung ſtrengſter Diskretion, wer⸗ 
den Offerten von ernſtlichen Reflektan⸗ 
ten poste restante Breslau sub K. H. 10 
erbeten. [5001] 


Vernis pour chaussures. 
Echt franzöſiſcher Lederlack, um das Schub: 
werk fo ſchön glänzend und ſchwarz zu ma⸗ 
chen, daß es von echtem Glanzleder nicht zu 
unterſcheiden ift, a Flaſche 10 Sgr. Aleinige 
Verkaufs⸗Niederlage bei [5026] 
Gebrüder Bauer, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 11. 


(5014 Pfauhüh ner 
ſind zu verkaufen Schuhbrücke 31, 2 Stiegen. 


Neue geeichte, von mir felbft verfertigte 
Brückenwaagen ſind unter Garantie ſtets 
vorräthig. < Schönfelder, 

[5047] Nikolai⸗Vorſtadt, Kurzegaſſe 6. 


2 ein Kommiſſions⸗, Speditions⸗, In⸗ 
kaſſo⸗ und Waaren⸗, fo wie für ein Manu: 
faktur⸗ und für ein Tuch⸗ und Waaren⸗Ge⸗ 
ſchaft werden Lehrlinge gewünſcht, welche ſo⸗ 
fort eintreten können. Näheres bei 

[5022] Schnitzer, Börfen: Beamter, 


500 Zhlr. werden zu 5 pGt. Zinſen und 
— pupillariſche Sicherheitsgewährung ge⸗ 
ucht. Pfandbriefe Lit. A. werden für voll 
angenommen. Näheres Oderſtr. 3, 1. Etage. 


Ein auch zwei möblirte Zimmer, tapezirt, 
vornheraus, ſind vom 1. Juni an billig zu 
vermiethen, Gartenſtraße 20, Eingang Neue⸗ 
Schweidnitzerſtraße, dritte Etage. 5030] 


Während des Wollmarkts 


ſind 3 möblirte Stuben, einzeln wie auch zu⸗ 
ſammen, ran, + Nr. 33 zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn 


Wahr 
and zwei freundlich möblirte Be 


off im Parifer Keller.“ hofſtraße, zwei Treppen, links. 


end des Wollmarkt 


Kabinet zu vergeben, Altbüßerſtraße Nr dep 
erfte Etage. [4986] 


Antonienſtraße Nr. 10 


iſt von Michaelis d. J. bis Johanni 1838 eine 
herrſchaftliche Wohnung, im Ganzen 
oder getheilt, zu vermiethen. Näheres ertheilt 
Herr Ludwig Heyne daſelbſt erſte Etage. 


Vorwerksſtraße Nr. 25 , iſt die Parterre⸗ 
Wohnung nebſt Gartenbenutzung zu ver⸗ 
miethen und Johannis zu beziehen. Käberes 
Blücherplatz im weißen Löwen 6 beim Wirth. 


Wollböden und Plätze 
ſind Junkernſtraße Nr. 10 ab⸗ 
zulaſſen, ebenfo einige Parterre-R.⸗ 
miſen zu vermiethen. 


14035] 


Wollplaͤtze 


unter Verſchluß und nahe am Ringe 
ſind zu haben in dem großen Parterre⸗ 
Lokal auf der Kupferfpmiebeftraße 26. 


Zu vermiethen [4 
eine neu eingerichtete Wohnung von 3 Stu: 
ben ꝛc. im 3. Stock Neue⸗Schweidnſtzerſtr. 1, 
während des Wollmarktes oder 4 Wochen. 


Ein großer heller Keller, am Ringe ge⸗ 
legen, der ſeit langen Jahren zum Bole: 
lagern benutzt wurde, ift während des Woll⸗ 
märkts, auf Verlangen auch für den Monat 
Juni zu vermiethen. Näheres Ring Nr. 57, 
im Gewölbe. [4928] ® 


Während des Wollmarktes — 
find Albrechtsſtraße Nr. 5, erſte Etage, nahe 
am Ringe 1—2 gut möblirte große Zimmer 
zu vermiethen. 15067 

+ 


Wohnungs-Anzeige 
Sofort zu vermiethen und von Johannt 
d. J. ab zu beziehen find Tauenzienſtr. 56 a 
ſchöne und bequeme Wohnungen zum Mieths⸗ 
preiſe von 150 Thlr. und darüber. Näheres 
beim Haushälter daſelbſt. [5010] 

Eine Wohnung in der 3. Etage, beftehend 
aus 4 Zimmern ® und Beigelaß, o erden, 
Wagenremiſe. Näheres Sandſtraße Nr. 12, 
3. Etage. [4112] 


Pe nn 
eundlihe Sommerwohnungen find 
. 5 zu vermiethen und ſofort zu 5 in 
dem neuerbauten Hauſe zu Kleinburg Nr. 2. 
Das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 


Gartenſtraße 29 b, 


abe der Teichstraße, find 3 Stuben, Kab 
Kochſtube und Entree zu vermiesen 75 
fort oder Johannis zu beziehen. [5029] 


Zwei gut möblirte Zimmer find von 
einem ruhigen Miether zum 1. Juni zu 
beziehen. Näheres Tauenzien⸗ und Bahn⸗ 
hofſtraßen⸗Ecke Nr. 63, Eingang: Bahn⸗ 
[4985] 


2. 


Dritte Beilage zu Nr. 240 der Breslauer Zeitung. 


R 
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Sonntag den 31. W — 


— — — — — — ——— 


Norddeutscher Lloyd. 


Dampfschifffahrt 
zwiſchen 


Bremen 


eg dem Nordſee⸗ Bade 


Nordernei, 


durch das eiſerne Dampfſchiff 
ROLAND, geführt durch Capitän M. Meyer. 


Dieſes ſchöͤne Dampfſchiff, welches für dieſe Fahrt befonders eingerichtet und mit Allem = 


ausgerüſtet ift, was zur Bequemlichkeit der Paſſagiere dienen kann, fährt während der dies⸗ 
jährigen Saiſon 3548] 


zwiſchen Bremen und dem Nordſeebade Nordernei 
und zwar an folgenden Tagen: 
Abfahrt von Bremen: 


Sonntag, 28. Juni, 4½ u. 2. eirca. | Montag, 3. Auguſt 10 u. Abds circa. 
Mittwoch, 1. Ju, 7% u. = | &teitag, Z 1. M. 
Sonnabend, 4. ede Montag, 10. 3 u M. 
Dinstag, Nan 11% 1 Abds. Freitag, 14. 7 U. M. * 
Sonnabend, 11. M. = | Donnerstag, 20. 1 u — : 
Dinstag, 1 m M. [Montag, 24. 2½ U. M . 
reitag, 184 u. M. | Sonnabend, 29. 7“ U. M. 
instag, 21 12% n. M Freitag, 4. Septbr. 12% U. M. 
das iſt die Nacht vom 20. auf 21. Nachts vom 3. zum 4. 
Sonnabend, 25. Juli, 246 U. M. Dinstag, 8. Septbr., 3 U. M. P 
Mittwoch, 20. 5½ Uu. M. „ Sonnabend, 12. = 7 u. M. = 


Die Abfahrt von Norbernei tritt gewöhnlich einen Tag nach der Ankunft daſelbſt ein. 
Fassage- Freise: 
Von Bremen nach Nordernei inkl. einer Mittagsmahlzeit und vice versa 5/4 Thlr. Gold. 
Von Bremen nach Nordernei und mit rückkehrendem Boote nach age 


urü 
a nebſt % Thlr. für jedes Mittagemahl. 
Für Kinder unter 10 Jahren, ſowie Dienſtboten, welche ihre Herrſchaft begleiten, die 
* 2 — Preiſe. 50 Pfund Gepäck find frei, faͤe Ueberfracht wird . Thlr. Gold pr. 
erechn 
Die Paſſage⸗ Norten find im Geſchäftslokale des Norddeutschen Lloyd, Martiniftraße 
Nr. 13, woſelbſt auch nähere Auskunft ertheilt wird, zu löſen, ſowie auch ein Verzeichniß 
der mitzunehmenden Effekten, mit Gewichtsangabe verſehen, zeitig vorher einzureichen. 
Die . von ee ift an der Kalkſtraße. 
remen, 


Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüsemann, Direktor. I. Peters, Prokurant. 


Auswanderer nach Amerika und àuſtralien 
werden durch das v. d. k. pr. Regierung conc. Auswanderungs⸗Bureau 
indes Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 
mit den ſchönſten Dampf⸗ und Segelſchiffen — nicht über 
„ Liverpool — zu den billigſten Hafenpreiſen expedirt, auch jede 
Auskunft und Proſpekte unentgeltlich ertheilt. 2573] 


2 * 


— * 


Verkaufs- Anzeige e. 

Die auf dem hieſigen Bürgerwerder an der Oder Bi... Zucker⸗Raffi⸗ 
nerie, ſowie der daran ſtoßende Auslade- und Niederlags-Platz ſoll aus freier 
Hand im Ganzen oder getheilt verkauft werden. — Das erſtere Grund⸗ 
ſtück umfaßt einen Flächenraum von reichlich 5 magdeb. Morgen und iſt bebaut 
mit einem großen und eincm kleineren ganz maſſiven, in dem Erdgeſchoß ge⸗ 


wölbten Fabrikgebäude, wovon das erſtere noch fünf Stockwerke hat. Jedes 2 
dieſer Gebäude it 220 Fuß lang und in beſtem Bauzuſtande. Außerdem be- 
finden ſich darauf: ein großes maſſives Wohnhaus, Magazine, 2 Furthen zum W 
Aus⸗ und Einladen, 1 Krahn und 1 Garten. — Der angrenzende, an der 
Oder in einer Ausdehnung von ca. 430 Fuß liegende Auslade- und Rieder⸗ 
lags⸗ Platz enthält ein maſſives Wohngebäude und einen mafjiven Speicher, 
Magazine und Schuppen in einer Länge von ca. 1000 Fuß, 2 Furthen zum 


Ein⸗ und Ausladen und bat 64 magdeb. Morgen Flächeninhalt. — Die außer⸗ 
ordentlich günſtige Lage beider Grundſtücke unterſtützt die Anlage von Fabriken 
in jeder W ife, da Roh⸗ und Brenumatcrial auf dem Waſſerwege zu bezieben W 
find, — Näbere Auskunft, ſowie Pläne der Grundſtücke ertheilt: 
Die Direktion der breslauer Zucker Raffinerie. 
Breslau, im Mai 1857. 


13544) 


* Dieſes einzig unfehlbare Mittel zur 
en ſſchnellen Heilung von Rheuma, Katarrh, 


N ‚PATE pr GEORG E bann Huſten, Heiſerkeit und allen nervöſen Leiden 


n.dE 80 

* Pharmacien d’Epinal (Vos ges). ; befindet ſich um Verkauf en gras und 
en detail für ganz Schleſien, in Breslau bei Herrn F. Tſchitſchke, neue Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße Nr. 7. 2810] 
N. B. Man bittet auf den Schachteln auf den Namen George d' Epinal zu achten 


Zu Ausſtattungen 


empfiehlt die Leinwand und Tiſchzeug-Handlung von Heinrich Adam (Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 50 (Goldne Gans⸗Ecke): 
Weiße reine Leinwand in ganzen u. halben Schocken, unter Garantie von rein Leinen. 
Fischer. Serie 18, 12 0 Perſonen in Damaſt, Schachwitz und Jacquard. 
en, fein e 7 Muſter. 
Handtücher in Damaft * ſte Gafferfevietten u. Theeſervietten, neue Muſte 


S 3 b T 
Piaus⸗Bettdecken in großer chachwitz, das Dutzend von 3 bis 12 Thlr. 


Auswahl, D 0 brochtrte. 
Bunt gemalte Nouleaux, weißen e , , En 5075 05 1% breit. 
3 Ellen breite Betttuchleinwand und feinſten weißen Shirting zu Bezügen. 
Bettdrilliche, bunte Züchen u. Inlet⸗deinwand in größter Muſter⸗Auswahl. 


Fertige H erren⸗ und Damen⸗Wäſche: 


Ober das halbe Dutzend - 9, 10, 11, 12, * 18, 20-42 Thtr. 
12 Nachthemden, vito 4½ 5, ½, 6,6%, 7, 8, 9 und 12 Thlr. 
Zfaltige Sbirting⸗Oberhemden und ſchmalfaltige, das halbe But. v. 5—15 Thlr. 
Shirting Riachthemden, Nachtjacken, Unterbeinkleider aller Art. 

Ghent, Kragen, Manſchetten, Gravatten, Shlipſe, Arrmel ꝛc. 

Feinſte fl d'écosse Damen⸗Strümpfe und Filet⸗Handſchube, Zwirn⸗Socken, 
feibene, feine wollene und kaummollene Herren⸗Socken und Unterbeinkleider, Damen⸗ 
ſtrümpfe, 8 Handſchuhe, wollene Hemden und Jacken in größter Auswahl. 

ein ine leinene Waaren werden 8 Garantie der Echtheit verkauft. 

Das Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗ Lager befindet nic Schweidnitzerſtraße 
Nr. 50, die Strumpfwaaren⸗ Niederlage Schweidnitzerſtraße Nr. 1, und enthält ſtets 
cheinungen und bietet die billigſten und 


Erf 
feften Freiſc Damen die eine ich 2 d dam, 


1 Schweidnigerftraße Nr. 50, goldne Gans⸗ Ecke. 


Johann Speyer's Möbel⸗Magazin. 


Des Raumes wegen ſind dort etwas Der ewordene Mahagoni: 2 zu haben. 
err empfiehlt ſein wohlaſſortirtes N Joh. Speyer, Schuhbrüͤcke im Einhorn. 


4901] 


zu den billigſten Preiſen zu haben 


in der General-Niederlage bei J. Bloch & 
Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 30, 

Landeshut bei HH. C. E. Hoffmann u. Ep., 
Lauban bei Herrn M. Bandmann, 
Liegnitz bei Herrn C. Heinzel, 

P.⸗Liſſa bei Herren Hewi g u. Drogand, 
Münſterberg bei Herrn £ Otto Hirſchberg, 
Namslau bei Herrn S. Schwerin, 
Neiſſe bei Herrn Maurermeifter Ronge, 


Bernſtadt bei Herrn T. Schwerin, 
5 Bolanowo bei Herrn F. A. Beſte, 
Coſel bei Herrn S. ee jun., 
Cuſtrin bei Herren Düring und Vetter, 
Freiburg bei Herren Mücke u. Fiſcher, 
Glaz bei Herrn M. Böhm, 
Görlitz bei Herren Hüppauf u. Reich, 
Goldberg bei Herrn Wilhelm Ratt, Neumarkt bei Herrn E. J. Nicolaus, 
Groß⸗Glogau bei Herrn Georg Streit, | Neuſalz a. O. bei Herrn Th. Brodtmann, 
Ge. = Strehliz bei Herrn D. Creuzberger, [Oels bei Herrn M. Deutſchmann, 
Jauer bei Herrn L. Schleſinger, Oppeln bei Herrn E. Muhr, 
Kempen bei Herrn Gettſchalk Fränkel, | Oſtrowo bei Herrn Iſidor Krotoſchiner, 
Kroto 19 bei Herrn A. E. Stock bei Klemptnermſtr. M. Kaliski, 
1 


„ 


Dachpappnägel. 
13767 


von 


dee au ſter nehmer. Van. Unternehmer. 


Das rühmlichſt bekannte, von der hochloͤbl. königl. Regierung zu Potsdam geprüfte und empfohlene Fabrikat 


Feuerſichere Steinpappen zur n 


von Alb. Damcke u. Comp. in Berlin, 


. iſt RE" afphaltirt ZU in Tafeln und Nollen in jeder beliebigen Dimenſion fteis vorräthig und 


und in 


Die Broſchüren über Anleitung zum Eindecken werden gratis verabreicht, 
angewieſen und Eindeckungen unter Garantie⸗Leiſtung pünktlichſt und billigſt beſorgt. 
Eindeckung notzwendigen Materialien, Steinkohlentheer, Steinkohlenpech und vorſchriftsmäßige 


J. Bloch u. Comp., Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30. 


Austellung landwirthſchaftl. Maſchinen und Adergeräthe 


Comp. in Breslau, 


Poſen bei Herrn Rud. Rabſilber, 
Prag bei Herrn Rud. Eugen Finger, 
Ratibor bei Herrn F. G. Kunze, 
Schmiedeberg bei Herrn Otto Krauſe, 
Schweidnitz bei Herrn Hugo Frommann, 
Striegau bei Herrn Paul Hart, 
Tarnowitz bei Herrn Joſ. Pappenheim, 
Trebnitz bei Herrn Eduard Schaffer, 
Ujeſt bei Herrn Adolf May, 
Waldenburg bei Herrn A. Pätzoldt, 
Wien bei Herren Kinzlberger u. Comp. 


zuverläſſige Arbeiter zur Eindeckung 
Eben ſo offeriren billigſt die zur 


Eduard Winkler, Ritterplatz 1 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt habe ich mein Lager wieder aufs n theils mit den neueſten, chelle a den in ums 
ſerer Provinz bekannten und bewährten Maſchinen und Ackergeräthen verſehen, deren letztere inzwiſchen zum größten Theil wichtige Ver⸗ 


beſſerungen erfahren haben. 


Sämmtliche Sachen ſind mit Fleiß gearbeitet, und wegen Dauerhaftigkeit das beſte Material dazu verwen⸗ 


det, ohne Rückſicht darauf, daß dieſelben Gegenftände von anderen Fabrikanten oftmals billiger geliefert werden. 


Ich 


erlaube mir daher, die Herren Landwirthe zum Beſuch meiner Niederlage ergebenſt einzuladen und unter anderen beſonders auf 


achſtehende Maſchinen aufmerkſam zu machen, deren ſpezielle Beſchreibung bei Beſichtſgung erfolgt. 


Maſchinen. 


Dreſchmaſchinen a 4, 2 und 1 Pferdekraft, 5 Sorten, 

Handdreſchmaſchinen, 4 Sorten, 

en und Wurfmaſchinen mit allen nöthigen 

leben, 

Schrot⸗ und Mehlmühleu, mit franzöſiſchen und guten Sand⸗ 
ſteinen, a 1 Pferdekraft und zum Handbetrieb, 

Schrotmühlen, mit Steinen und eifernen Reibetheilen, 2 Sorten, 

Haferquetſchen, 3 Sorten, 

Nübenſchneider, 3 Sorten, 

Kartoffelquetſchen, 2 Sorten, 

. zu grünem Malz, 

Häckſelmaſchinen, 8 Sorten, zum Roßwerk und Handbetrieb 

Kleeſärmaſchinen, Kleereiber, 

Getreide⸗Säemaſchinen, 3 Sorten, 


amerlkaniſche Pflüge, 


für drei Furchen, 


Ackergeräthe. 
Grubber, Zennants Patent, 
Grubber verfihiedener Art, in vier Sorten, 
N Jr hg mit und ohne Rader, 
Maſchinen⸗ und Krümmere 
Vedfort⸗, Laſt⸗, ſchottiſ 
Ackerwalzen für ſchwere Böden, 
Sämmtliche preisgekrönte Ackergeräthe 


von Herrn G. Otto in Mertſchütz. 


gen, 
r Sch: u. gewöhnliche Eg 


Außerdem 


böhmiſche Ruchadlr, Näder- und Schwingpflüge, neue hohenheimer, 


drei Sorten Wendepflüge, Ruhrhaken, Unter⸗ 


rundshaken, Jäte⸗- und Behäuflungsmafchinen, befondere Jaͤter für 
Pferde⸗ und Hanbbetrieb, Behäufler (mehrere Sorten), Furchenzieher 


Kartoffellockerer, Berieſelungshaken ꝛc. 


Zur beſonderen Beachtung empfehle ich noch: 


Süemsſchinen für Reihenſagat nach Garret, für Getreide, Runkelrüben, jede andere 


Ausſaat iſt beliebig zu beftimmen und der Reihenabſtand von 6 bis 24 Zoll zu verändern. 


14 bis 16 Morgen in 12 Stunden, 


Art Rüben, Hüͤlſenfrüchte ꝛc. Die Menge der 


Durch ein Pferd und einen Mann 


Mähmaſchine nach Huffey, in der verbeſſerten Konſtruktion nach Garret und Ketſchum, für jede Art Getreide und Raps; Betrieb durch 


2 Pferde und 2 Menſchen, 30 Morgen in 12 Stunden, Stoppelhöhe belichia, 
amerikauiſche Pferde⸗Heurechen, 7% Fut breit, 
neuen tiefgehenden ungariſchen Näderpflug für ſchwere Böden. 


und Sch noch deſonders geſtellt werden. 


Außer dem ſtellbaren Vorgeſtell können Schaar, Streichbrett 


44046 


Eduard Winkler in Breslau, Ritterplatz Nr. 1. 


Periodische Auctionen Hamburg 


über importirte 


Gummiſchuhe, Röcke ꝛc. und Gummi⸗Ledertuch. 


Tie Compagnie nationale du Caontchoue souple in 
Iris beehrt Nic anzuzeigen, daß fie regelmäßige Auktionen über diverſe Artikel 
ihrer Fabrik anſetzen wird. 

Und zwar ſoll die erſte dieſer Auktionen über 


100,000 Paar Gummiſchuhe 


und EINE PARTIE RECKE, MENTEL etc, 
ſowie GUNBI-LEDERTUCH 


am 18. Juni d. J. abgehalten werden. — Das Nähere, ſowie Cataloge bei 


James R. Me. Donald & Co. in Hamburg, 


alleinige Agenten der Compagnie nationale in Paris 
für Hamburg, Bremen, Dünemerk, Schweden, Norwegen, 
5 Buseland und Polen. 3631) 


Mineral⸗Brunnen. 


Meine erwarteten neuen Sendungen von der kräftigen Mai⸗Füllung, direkt von den 
Quellen, find nun ſätamtlich angekommen und empfehle ich nun davon: Marienbader Kreuz⸗ 
und Ferdinandsbrunn, Eger Franzens⸗, Salz: und Wieſen quelle, Carlsbader Sprudel⸗, Mühl⸗ 
Schloß: und Thereſienbrunn, Biliner und Gies hübler Sauerbrunn, Friedrichshaller, Püll⸗ 
naer urd Saidſchützer Bitterwaffer, Selter, Roißdorfer, Kißinger Rakoczi, Emſer Keſſel⸗ und 
Kränchen⸗, Pyrmonter, Wildunger, Span, Vichy, Weilbacher, Schwalbacher, Fachinger und 
Geilnauer Brunn, Homburger und Kreuznacher Elifabethquelle, Adelheids⸗, Ivonſczer und 
Krankenheller Jod⸗ Soda Waſſer nebſt allen ſchleſiſchen Mineralbrunnen, von wöchentlich 
friſchen Füllungen; echtes Carlsbader Salz, Biliner Paſtillen, Wittekinder Quell- und 
Sprudel Salz, Seeſalz, Kreuznacher Mutierlauge und Badeſalz von Köſen, G alzwerk 


und Rehme iſt ſtets Ka dei "ne 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 


Karl F — Keitſch, Ecke der Stockgaſſe. 
Echt engliſcher Portland Cement, 
Tarnowitzer Roman ⸗Cement, 
en Br Theer 
a G. Feldmann, Ohlauerſtraße 55. 


ae Hötel in Beuthen OS, 


empfiehlt sieh einem geehrten reisenden Publikum zu geneigter Beachtung, 3954 


Zu Görlitz in der preuß. Over⸗Lauſitz, an 
belebteſter Straße, iſt ein feit circa fünfzig 
Jahren mit Mentabilität betriebenes 
Material⸗, Erlonial: und Tabak⸗Ge⸗ 
ſchäft nebſt Grundſtück mit nöthigen 
Wohnlokalen ſowie theilweiſen Lagerräumen 
alsbald zu verkaufen und Michaelis d. J. zu 
übernehmen; als Anzahlung würden circa 3 
bis 5000 Thlr. genügend fein, je nachdem 
Waaren mit übergeben, was nicht Bedingung 
iſt Anfragen werden ohne Einmiſchung eines 
Dritten unter Chr. K. Nr, 5 poste restante 
Görlitz erbeten. 39821 


Aus freier Hand und ohne Vermittelung 
eines Dritten bin ich wegen Altersſchwäche ges 
ſonnen, mein in ruſſiſch Polen, 1½ Meilen 
von der ſchleſ. Grenze, 3 Meilen von ber Eiſen⸗ 
bahn und in der Nähe vieler Städte gelegenes 
adeliges Gut für 26,000 Thaler zu verkaufen. 
Daſſelbe enthält ungefähr 70 magdeg. Hufen 
Areal, worunter außer einigen Weizen⸗, der 
befte Kornboden und 16—20 wagd. Hufen Wald 
von verſchiedenem Alter. Die Wirthſchaft ist 
zwar nicht im beſten Stande, doch erleichtern 
eigene Steine, eigener Lehm, eigenes Holz 
nicht weit entfernter Kalk, die Bauten, und 
machen bei guten Hutungen, ſchönen Wieſen, 
(180—200 zweiſpännige Fuhren Heu) das Gut 
zur Parzellirung höchſt geeignet. 5700 Thlr. 
Landſchaftsgelder bleiben ſtehen. Kaufluſtige 
können ſich melden: Breslau poste restaute 
sub O. W. oder beim Gutsbeſitzer auf Huta 
Walentowska bei Klobuck in ruſſiſch Polen 
nahe am preuß. 3 am preuß. Zollamte Bodzauowice. [4896] 


Wollwaſchmittel, 
Brönnerſches Fleckenwaſſer 
Waſſerglasgallert, 
Permanentweiß (Blanc fixe) 


empfiehlt und werden Gebrauchs Anme ungen 
gratis verabreicht: 
E. E. Preuß, eoonebelberft, Re. 6. 


f * — 2 Reit⸗ 
7 und Wagenpferde ſtehen 
2 


zum Verkauf bei [3160] 
Th. Stahl, Gartenſtr. 35. 


. 
ra 
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* 
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8 11060 
Geſundheits⸗Wier, 
genannt Malz⸗Extrakt. 


Burch meine langjährige Forſchung in der 
Bierbrauerei iſt es mir gelungen, ein Fabrikat 
herzuſtellen, das ich mit Recht der leidenden 
Menſchheit empfehlen zu können glaube. 

Es pat ſich das von mir erfundene Malz⸗ 
Extrakt⸗Bier bereits in vielen entfernten Ge⸗ 
genden Deutſchlands Eingang verſchafft, der 
ihm nur durch ſeine vorzügliche Wirkung zu 
Theil werden konnte. — Perſonen der ver⸗ 
ſchiedenſten Stände haben nach vorliegenden 
Briefen mir ihre Auerkennung zu Theil wer⸗ 
den laſſen, und bei Leidenden verſchiedener 
Krankheiten — bei Rekonvaleszenten ſchwerer 
Krankheiten — hat das Geſundheitsbier eine 
wohlthuende Wirkung hervorgerufen. Ganz 
beſonderer Anerkennung hat daſſelbe ſich ſei⸗ 
tens der Bruſtleidenden zu erfreuen, weil es 
namentlich nicht die mindeſte Aufregung ver⸗ 
urſacht. In den Provinzen Poſen und Schleſien 
wurde es bei Hämorrhoidalleiden und Appetit⸗ 
loſigkeit vielfach verordnet, und in keinen Fäl⸗ 
len blieb die beſte Wirkung aus. 

Hinſichts feiner Beſtandtheile hat das Ge⸗ 
ſundheitsbier zuerſt der könſgl. Sanitäts⸗Rath 
Herr Dr. Gratzer hier, Ritter ꝛc., geprüft 
und empfohlen, fpäter wurde es ſeitens des 
königl. Ober » Stabs⸗ und Garnifon = Arztes 
Herrn Dr. Seippel zu Berlin, ſowie des Ed: 
nigl. Sanſtäts⸗Raths Herrn Ur. Carl Fiedler 
sen, in Berlin einer Unterſuchung unterworfen, 
und auch von dieſem den bereits bezeichneten 
Leidenden zum Gebrauche durch die mir er⸗ 
theilten Zeugniſſe anempfohlen. 

Um dieſem von mir erfundenen und ſelbſt 
fabrizirten Biere einen noch größeren Eingang 
zu verſchaffen, und zur Erzielung einer Be⸗ 
quemlichkeit für diejenigen Kranken, welche 
daſſelbe genießen wollen, bin ich bereit, in 
allen Gegenden Niederlagen meines Fabrikates 
zu errichten. Offerten renommirter Häuſer, 
jedoch nur ſolcher, bitte ich mir frankirt hier⸗ 
her zukommen zu laſſen, und ſichere jedem die 
prompteſte und reelſte Bedienung zu. 

Wenngleich der Befund der ſeitens der ge⸗ 
nannten Herren Berzte ſtattgefundenen Unter: 
ſuchung meines Fabrikats genügenden Beweis 
deſſen Zweckmaͤßigkeit liefert, fo laſſe ich hier 
doch noch einzelne Empfehlungen und Dank⸗ 
ſagungen folgen, und bemerke nur noch, daß von 
mehreren Herren Medizinern das empfohlene 
Bier verordnet und ſeldſt gebraucht wird. 

An Privatperfonen hier ſowohl als außer⸗ 
halb erfolgt die Verſendung des Bieres fäß⸗ 
chen⸗, auf Erfordern auch flaſchenweiſe. Der 
Preis der Flaſche 1. Sorte iſt 19 Sgr., 2ter 
Sorte 7% Sgr. Jede Flaſche iſt mit meiner 
Firma und mit Gebrauchs⸗Anweiſung ver⸗ 
fehen, worauf ich zu achten bitte. (4088 


Breslau, im Mai 1557, 
Hoff, 


Brauermeiſter, Ring Nr. 19. 


* 1 5 1 N 5 vr er 5 a 
* : Be Re, 
Die el⸗Halle 
der vereinigten Innungs⸗Tiſchlermeiſter 
5 zu Breslau in Gleiwitz 
Albrechtsſir. 13, neben der königl. Bank, im Gaſthauſe zur Krone, 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager ſauber und dauerhaft gearbelteter Möbel 12 121 


Holzarten, Parquetfußböden, Spiegel und Polſterwaaren 
unter bekannter Garantie, zu billigſten aber feften Preiſen. 


Bei Veranlaſſung des Wollmarkts erlauben wir uns, unſer 4038] 


Weinſtuben⸗Lokal 
Junkernſtraßſe Nr. 31, 
welches wir von unſerm Wein⸗Engros⸗Geſchäft nunmehr vollſtändig getrennt haben, 
auf's neue zur gütigen Beachtung ergebenſt zu empfehlen. 

Her Julius Hübſcher wird ferner für alles Erforderliche, gute Speiſen 
und zeitgemäße Delikateſſen beſtens Sorge tragen. Die Weine werden nach wie vor 
aus unſerm Lager entnommen, und In bekannter Güte und zu denſelben billigen 
Preiſen verkauft. Grüttner und Comp. 


Pianoforte⸗Fabrik von 
Mager frèeres, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 3530 
empfiehlt engliſche und deutſche Flügel⸗Jnſtrumente, ſowie Pianinos zu foliden Preiſen. 


Mineral⸗ Brunnen. 


Direkt von den Quellen empfange ich fortwährend friſche Zufuhren der 


rheiniſchen, baierſchen, ſächſiſchen, böhmiſchen 
und ſchleſiſchen Brunnen 


und empfehle dieſe friſchen, kräft'gen Füllungen, ſowie auch 


Carlsbader Salz, Badeſal ze und Seifen 


zum Wiederverkauf und einzeln zu geneigter Abnahme. 4084] 


Carl Straka, 


Mjineral⸗Brunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, Albrechtsſtraße, der königl. Bauk gegenüber. 
Das Wannenbad und das Baſſin⸗Wellenbad (mir Brun⸗ 

nendouche) in der Lindererſehen Bade:Anftalt an der Mat: 

thiaskunſt (am Ende der Schuhbrücke) ſind eröffnet. 3991 


Engl. Patent-Portland- Cement, 
Stettiner Portland- Cement, 
Französischen Seyssel-Asphalt, 


Goudron, 
Engl. fein raffin. Steinkohlen-Theer 


n g 
offeriren billigst J. Bloch I. co. 


(3558) 
Kupferschmiedestrasse Nr. 30. 


Hausverkauf zu Bad Altwaſſer. 


Mein am bieſigen Badeorte, dicht an der Promenade gelegenes maffived dreiſtöckiges 
aus, das Bene Mansfelder Haus, beabſichtige ich aus freier Hand zu vers 
aufen. Dieſes im beten Bauzuſtande befindliche Haus, welches ſich zu jedem Geſchaft 

eignet, und bisher immer ſehr gut rentirt hat, enthält außer einer geräumigen Küche 
20 vollſtändig und gut möblirte, und 5 nicht möblirte Zimmer. — Eruaſtlich gefonnene 


Käufer wollen ſich direkt und portofrei an mich wenden. [4107] 
Altwaſſer, im Mai 1857. S. verw. Thielemann. 


Die erſte a 
Centrifugal⸗Kegelbahn⸗Fabrik 
befindet ſich in der Billard-Fabrik des 


A. Wahsner, 


Nikolai⸗Straße Nr. 27. 


ter Verdauung liit, wurde 
magenſtärkende Malz⸗Extrakt⸗ ) 
Brauermeiſter B. Hoff in Breslau, Ring 19, 
zu trinken. Ich ging darauf ein, und mnf 
mit Freuden bekennen, daß ich jetzt vollkom⸗ 
men geſund bin. Als meine Pflicht halte ich 
es jetzt, dem Brauermeiſter Herrn B. Hoff 
meinen öffentlichen Dank abzuftatten; als auch 
allen Denjenigen, welche an Hämorrhoiden 
und Appetitloſigkeit leiden, oben genanntes 
Bier zu empfehlen. 5 

a Fabian Lewezyk, Bäckermeiſter. 


Kunzendorf, Kreis Glogau, 
am 5. Februar 1837. 

Seit längerer Zeit litt meine Frau an einem 
fortwährenden Schnupfen⸗ und Huſten⸗Uebel, 
das ſich aus Nervenzuftänden herleitete. Der 
Gebrauch des Geſundheitsbieres des Herrn 
3. Hoff in Bresſau, Ring Nr. 19, bat dieſe 
Uebelſtände ganz befeitigt, und Ih halte es für 
meine Pflicht, dem Hen. Brauereidefiger Hoff 
meinen öffentlichen Dank abzuſtatten. 

v. Lüderitz, Rittergutsdeſitzer. 
. 


Pavelwitz bei Sakrau. 

Nachdem ich längere Zeit an Appetitloſig⸗ 
keit litt, welche wahrſcheinlich Folge von Unter⸗ 
leibsleiden war, wurde mir von meinen Freun⸗ 
den gerathen, das Hoff'ſche Malz⸗Extrakt⸗ 
Bier als dazu dienlich, zu trinken. Ich habe 
dies gethan und fühle mich von meinen Lei: 
den gänzlich befreit. Ich finde mich demnach 
veranlaßt, dem Herrn Hoff in Bretlau mei: 
ven Dank hiermit auszüſprechen, und kann ee 
jedem derartig Leidenden der Wahrheit gemaͤß 
aufs Beſte empfehlen. 

; ent, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 

(Aus der Breslauer Zeitung 1836 
Oeffentliche Dankſagung. 

Ich habe das vom Brauermeſſter Herrn 
Bernhard Hoff in Breslau gebraute und von 
dem Königl. Sanitätsrach Herrn Dr. Grätzer 
geprüfte und empfohlene Geſundheltsbier zur 
Beſeitigung meiner Magenleiden, welches Uebel 
durch eine ſitzende Lebensweiſe entſtand und 
Bruſtbeflemmung in ihrem Gefolge hatte, 
mit dem beſten Nutzen gebraucht, und ich 
halte es für Pflicht, Allen an ſelchen Uebeln 
Leidenden den Gebrauch dieſes Bieres anzu⸗ 
rathen, weil ich nach dem langen Gebrauch 
vielfacher Arzneien nur durch dieſes diätetiſche 
Mittel von meinen Plagen befreit worden bin. 

Oſtrowo, den 6. Mai 1856. 

Friede, koͤnigl. Kreisrichter. 
Be 


(Aus der Breslauer Zeitung 2099.) 
(Eingeſandt.) 
Daukſagung und Empfehlung. 
Nachdem ich feit Jahren an Appetitloſig⸗ 
keit und Hämorrhoidal-Leiden gelitten, wurde 
mir gerathen, das Malz Extrakt Bier von 
dem Brauermeiſter Herrn Bernhard Hoff in 
Breslau zu trinken; nachdem mir daſſelbe die 
erſte Zeit Linderung verurſachte, habe ich mich 
veranlaßt gefühlt, es fortzuſetzen, wonach ich 
mich jetzt recht geſtärkt und wohl fütle. Ich 
finde mich demvach veranlaßt, Herrn Hoff 
meinen Dank abzuftatten, und kann es jedem 
ähnlich Leidenden aufs wärmſte auempfehlen. 
Pleſchen, den 15. März 1597. 
Manheim Friedmann, Kaufmann. 


E [5015] 


Nachdem ich wieder ein anſehnliches Lager geſehmiedeter Baunägel 
aller Art, ſo wie runde und vierkantige Baunägel von Draht, 
letztere in den currenteſten Sorten, zu den am hieſigen Platze billigſten Preiſen 
zu offeriren habe, empfeble ich gleichzeitig mein ſortirtes Lager von Stahl,⸗, 
Meſſing⸗ und Eiſenwaaren. [5020] 
Carl Guſtav Müller, Roßmarkt Nr. 13, hinter der Börſe. 


n Mahagoni, Polixander, Nußbaum, 

maſſiv und in Fournieren, Buchsbaum, Eben⸗, Hofen und Pock⸗ 
holz (lignum sanctum), Claviaturbelege von Elfenbein und Knochen, 
empfiehlt in größter Auswahl billigt: S. M. Davidſohn, Blücherplatz 7. 


Tic Tiſchzenng u. Peiftpandbandlünng 
Wilhelm Regner, 


Ring Nr. 29, goldne Krone, 
empfiehlt ihr ſorgfältig ausgewähltes Lager von weißer Leinwand, Tiſch⸗ 
Ben und Handtüchern von guter Mafenbleiche zu noch 


illigem Preift. [4997] 
Asphalt. 


Wir empfehlen unſer aus den vorzüglichſten Minen Frankreichs bezogenes Asphalt⸗Lager, 
ſo wie die Ausführung aller Asphalt⸗Arbelten zu den billigſten Preifen und unter nachhal⸗ 
üger Garantie zur geneigten Beachtung; und berufen uns auf die Zeugniſſe der königlichen 
Warniſon⸗Verwaltung hier, der königl. Fortifikation in Gr.⸗Glogau, des wohllöbl. Magiftrats 
in Gleiwitz ꝛc. [A113] 


Breslauer Asphalt⸗Comtoir, Junkernſtr. 17. 
0 C. Selbſtherr u. M. Köhliſch. a 
Otto Pöhlmann, Repräſentant und techniſcher Leiter. 


Seid. Mützen m. ſeid. Futt. von 10 Sgr. an! 


Parſſer Mutzen und Zeughüte 25 Sgr., empfiehlt Podjorski, gr. Baunbrüde 2. [4998] 
— — — — ꝝů—2vͤ ũ'7 . ͤ ¶œä ͤ—ä —äH uyt. 


N Zum bevorſtehenden Wollmarkte werde ich wiederum in Breslau im 

N weißen Roß eintreffen, Beſtellungen auf holländer Kühe und Ferien ent: 
gegennehmen, und verſpreche die reelſte und billigſte Bedienung. 

Bingum bei Leer in Offriesland. 3072 K. C. Rüſt. 


Zu einer ſeit 


Durch das unterzeichnete Wirthſchafts⸗ 
Amt, iſt bei dem zur Majorats⸗Herrſchaft 
Langenbielau gehörigen Gute Bertholds— 
dorf, nahe bei Reichenbach, vom 2. Juli 
d. J. ab, die Milch von ca. 60 Kühen 
zu verpachten, und iſt dazu auch eine ein- 
gerichtete Käſerei zu überlaſſen. [3925] 

Bertholdsdorf, den 22. Mai 1857. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 

Mein ſeit Jahren conceſſionirtes, in der 

Kreisſtadt Tarnow in Galizien beſtehendes 


Pferde⸗Diebſtahl. 


Ju der Nacht vom 28. zum 29. Mai d. J. 
wurde dem Unterzeichneten ein 6 Jahr alter 
kirſchbrauner Wallach, 5 Fuß % Zoll hoch, 
ſchlank, in gutem Futterzuſtande, ſchwarzem 
Schweif und dergl. Maͤhne, geſtohlen. 

Vor Ankauf wird gewarnt und alle Behör⸗ 
den ſo wie Privatperſonen werden unter Zu⸗ 
ſicherung der Erſtattung entſtandener Koſten 
und der Zahlung einer angemeſſenen Beloh⸗ 
nung an letztere, gebeten, zur Wiedererhaltung 
des Pferdes beizutragen. 14092] 

Klettendorf. 


Güter-Kauf⸗ und Verkaufs⸗Bureau g : ß 
macht den geehrten Herren Gutskäufern die Julius Piſchuer, Freiſtellenbeſttzer. 
ergebenſte Anzeige, daß befonders in dieſem Beachtungswerth. 


Jahre die ſchönſten Güter⸗Komplexe von 3— 
2 100,000 bis zu 6000 51. CM. zum Verkauf 
angeboten find und auf das Vortheithafteſte 
gekauft werden können. Wahre Käufer wol⸗ 
len ſich um das Nähere an das gefertigte 
Bureau mit der gehörigen beigeſchloſſenen 
Porto⸗Gebühr zur Rückantwort gefälligſt 
wenden. 2 . 
Auch ertheilt dieſes Bureau über jeden Ge⸗ 
ſchäfts⸗Auftrug die gewiſſeſte Auskunft, und 
beſorgt daſſelbe prompt und rechtſchaffen. 
Tarnow, den 18. Mai 1857. [3320] 
Gefchäfts: Ausfunfis, Güter Kauf⸗ 
und Verkaufs⸗ Bureau. 
J. Fechtdegen, berechtigter Agent. 


Güter⸗Verkauf. 

Herren, welche ſich in der Provinz Schle⸗ 
ſien oder Poſen ankaufen wollen, können Güter 
— faſt jeder Größe, größtentheils nahe an 
Eiſenbahnen liegend, deren Einnahme theils 
auf Ackerbau und Viehzucht, theils auch auf 
Forſt, ſo wie auch auf Steinkohlengruben, 
Erzlager, Hüttenwerke und großartige Fa⸗ 
briken baſict iſt — zum Kauf nachgewieſen 


Den 3. und 4, Juni d. J. wird der Nach⸗ 
laß des verſtorbenen Juſtizrath Müller, 
Ohlauerſtraße 19, öffentlich verkauft, zu wel⸗ 
chem ausgezeichnetes Silberzeug, Pretioſen und 
Uhren gehören. [4951] 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Einem verehrten Publikum zeige ich hier 
durch ganz ergebenſt an, daß ich das 

Hal dſchuhmacher⸗Geſchäft, 

welches von meinem verſtorbenen Ehemanne, dem 
Handſchuhmacher Karl Fritz, ſeit 25 Jahren 
geführt worden iſt, fortführe und in die am 
Ringe belegene Bude Nr. 145, dem goldnen 
Becher vis-a-vis, verlegt habe. Ich bitte, das 
meinem verſtorbenen Ehemanne geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch auf mich geneigteſt übergehen zu 
laſſen, und werde es mir zur Pflicht machen, 
daſſelde durch ſtrenge Reelität zu erhalten. 

Breslau, den 23. Mai 1837. 

4790] Verw. Johanna Fritz. 


Geſchafts⸗Verkauf. 
Ein erſt ſeit vier Jahren beſtehendes, 
werden durch die gut eingerichtetes Mode⸗, Manufaktur⸗ und 
3541] Güter⸗Agentur. Weißwaaren⸗Detail⸗Geſchaͤft, welches eine 
Preußiſche Straße Nr. 615 in Gr.⸗Glogau.] ſehr noble Kundſchaft und laut Buch, jetzt 
b 4 einen jährlichen Umſatz von 8— 10,000 
arben Thlr. nachweiſen kann, an der ſchönſten Lage 
trocken und * ee Leinölfirniß, ine [zen 
weißer engl. Zinkweißfirniß, Siccarif, fo wie N: A Pe Kun 
engl. Siecatifpulver, Gopal-, Beruſteiu und agen, noch täglich an Geſchäftsleben gewinnt, 

Damar⸗Lacke empfiehlt billigſt: 2968] 


€ ſoll, wegen eines größeren Unternehmens des 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtr. Nr. 6. 


Eigenthuͤmers, unter ſoliden Bedingungen (ohne 
Paſſiva) mit 2— 3000 Thlr. Anzahlung, ſofort 
Damentaſchen, 
Reiſetaſchen 


verkauft werten. Nur Selbſtkäufer erhalten 
ausführlichen Beſcheid von dem Eigenthümer, 
14958) M. Schöps in Steinau N. S. 
in großer Auswahl, bei B. K. Schieß, 
13760] Ohlauerſtr., Markt⸗Eck'. 
Die größte Answehl feinſter 


Zur geneigten Beachtung. 
ffenbacher 


Unſere reſtaurirten Wein⸗Lokalitaten 
Leder -Waaren 


erlauben wir uns dem gütigen Beſuche bier⸗ 
empfiehlt: 


mit beſtens zu empfehlen. 4078] 
Emil Reimann, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 


erren⸗Strohhüte | 


in größter Auswahl empfiehlt: 
E. Breslauer, 
[4992]  Albrechtöftr..@dte 59, erſte Etage. 


Für Wiederverkäufer 


empfehle ich mein großes Lager von 


Stahlfedern 


zu den Lbilligfteu Preiſen. 
Die Papierhandlung 


Emil Reimann, 
[4035] Schmiedebrücke Nr. 1. 


Einmal Hundert Tauſend Klinker ſtehen 
zum Verkauf. Das Nähere Kloſterſtr. 83 bei 
4930] J. Höflein. 


J. Simmchen u. Comp., 
Schmiedebrücke Nr. 1. [4036] 


Jahren im Betriebe befind- 
lichen Maſchienenbau⸗ Anſtalt und Eiſengießeref, 
ſehr vortheilhaft gelegen, wird zur Leitung 
der kauſmänniſchen Geſchaͤfte ein chätiger 
Compagnon mit einer Einlage von minde⸗ 
tens 10,000 Thlr., ven denen ein Theil 
hypothekarſſch ſicher geſtellt werden kann, 
geſucht. Adreſſen sub A. Z. 120 befördert 
die Expedition dieſer Zeitung. 3720 

Eine Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengie⸗ 
ßerei, ſehr vortheilhaft an der Bahn und dem 
Waſſer gelegen, ſeit Jahren im Betriebe, 
mit neuen Gebäuden, fol mit Vorräthen 
und Arbeiten verkauft werden. Ein großer 
Theil des Kaufgeldes kann ſtehen bleiben. 
Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen 
werden die Herren J. C. Freund u. Co., 
Berlin, Kaſernen⸗Straße Nr. 4, die Güte 
haben zu ertheilen. [3730] 


Das wirklich vorzügliche Prima⸗ 


IE sagenfett 


deſſen beſondere Gute und Vorzüglichkeit bes 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: 
24, 25 Oblauerſtraße 24, 25, 
in der Nähe der Poft. [4961] 
K 
sa 33 Aldrehti-Strafe 83, 
dicht neben der kgl. Regierung, 33 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Autuch.) 


Hornig’« Hotel garni, 
önig’s Hotes Karaig 
* 
33 empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 
Breslau, am 30. Mai 1857. 


Ban 20 Dee eher 5 feine mittle oed. Baare, 
igend begutachtet, und von den größten Auto⸗ ne on 

ritäten Schleſtens etprobt iſt, empfiehlt zu Be 2 85 7 2 18 55 . 
Fabrikpreiſen: 13739] Roggen MB Mm 
Eduard Sperling, Birke . 8-5 42 9-0, 
Fabriklager für Schlefien und Breslau, | Hafer .. 30 — 31 2% 25—16 „ 
Kupferſchmiedeſtraße 9. Ecbſen. 44— 47 43 35-40 „ 

Kartoffel-Spiritus 10½ Thlr. Gl. 


[4910] Die Wagenfett⸗Fabrit 
von Chr. Guuske, Nikolafſtraße 37, 


a 20. u. 30. Mai. Abc. 10 UH. Wecg. 0 U Nchm 2 U. 
empfiehlt die anerkannt beften ſäurefceien 5. 


euftdruck ber 027775 2777045 rg 


Wagenfette zu billigſten Preiſen. Luftwärme +18 L 11 + 179 
Ein Spezerel⸗Geſchaft nebft Wohnung Thaupunkt + 73 +72 + 80 | 
iſt in Neuſtadt O.⸗S. zu verpachten, und ein | Dunftfättigung  7T5pGt, 72pGt, 4806 t. 
Näheres ertheilt der Kommiſſionqe Herr Wind N SO SS en 
Kunisch zu Reiffe (4063) [Wetter trüde Sonnendlicke trübe 


—:: .... ̃ ̃ . . 
Breslauer Börse vom 30. Mai 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pfäb.ur.s|4 | 89%, B. ILudw.- Bexbach. 4 149% h. 
Papiergeld. | dito dito 3% — echlenburger . 1 | 574, B. 
Dukaten | 9% B. Schl. Rentenbr.4 | 03% h. |Neisse-Brieger . 4 | 76% B. 
Friedrichsd’or .| — bosener dito 4 *| 91% . Adrschl.-Mürk. 4 % b. 
Louisd’or .... | 1094 8, Schl. Pr.-Obt...|4%]| 09% B. dito Prior. ...|4 — 
Poin. Bank-Bill | 66% B. | Auslänhische Fonds. dito Ser. IV. 3 — 
Oesterr. B. nn. 07 “ B. poln. Ftandbr. 4 94. Oberechl. LI. 4.3% 142 , B. 
Freussische Fonds. | dito neue Em 4 936. | die Ar . 3 1327 E. 
Freiw. St.- Anl. |100B, - Pin. Schatz-Obi.l4 | ao Fr.-Ohl. 4% 85% B. 
br.-Anleihe 185100 ß dito Anl. 1835 dito dito % 77 K b. 
dito 18834 A | 500 Fl. 4 Aheinische . 4 — 
dito 4854141008. ae d 200 Fl. Losel- Oderberg. 4 | 03% k. 
dito 185 4% 1008. |Kurl.Präm.-Sch „ 
Präm.-Anl. 19843 112646 | 4 40 Thlr. e 
3t.-Schuld-Sch.. 3% (4. Krak.-Ob. Oblig.i4 81 B. 
Bresl. St.-Obl. 4 — HOester. Nat.-Anl.5 | 82% 6. | Inländische Ejeenbahn-Aotien 
dito dito 4 — |Vollgezahlte Eisenbahn-Aotlen. und Quittungsbogen. 
Posener Pfandb.|4 98 G | Berlin-Hamburg.|4 33 1 
dito dito 3 86% 0 Freiburger . . 4 124% B. Ereib. III. Em. 4 119% B. 
Schles. Pfundbr. dito Prigr.-Obl 4 | 85% B. Oberen in Be. 4 1326 d. 
a 1009 Rihlr. 3 97% B. Koln. Mindener. 11 % B Ühein-Naheban 4 80 7 B, 
Schl. Pfdb. Lt. A/ 4 | 98%, B. | Fr.-Wih,-Nordb.|4 | 57%.B. Oppeln-Tarnow 4 | 83B. 
Schl. Must.-PIdh. 4 | 97%, B. Giogan-Saraneı|4 — Minerva 5 96 , B. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


